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— „Dor der wird verdricailidi sein, dessen Eiistenz 
weteetlich vee der Beanchall aMiiiagl, die ika als AOmIm 
Hfinse lUulifewieeeB wird.** 

ffettdb. d. rUm. Alter th, 1%. II» 1« Vefr. g. VIII. 



Dass meine Bearbeitung der röniiseheu Topographie mir 
Sireit znxielieii werde, das keuite ieh roriienckeas ieb habe 
diesen Streit selbst provoeirt, im Interem derSaebe; deiui 
dabei scbeidet sieb an besten das Wahre tob dem Falschen. 

Ich fürchtete den wissenschafÜiefaen Krieg nicht: hätte ich 
nicht «geglaubt, ioi Wesentlichen fest zu sieben, dann wäre es 
thörig gewesen, so heraus fordernd aulzutrelen. Ich trauetc 
meiaeu Gegnern so viel Wahrheitsliebe und wisseaschafUißliea 
Sinn zu, dass ich hofile, sie würden das Unleugbare eingeste- 
beut nnd war aaf der anderen Seite der Berichtigung fiilscher 
Ansiebten gewärtig. Demungeaebtet war es mir niebi nweifel* 
ball, dass mir mil Heftigkeit geantwortet werden würde ; dass 
es in einer Weise geschehen würde, wie Herr Urlichs in 
seiner Schrift ,,lt.ümii»ch c Topographie in Leipzig. 
Stuttg. 1845.** gclhan hat, das halte ich nicht erwartet. 

Herr Uriichs gleicht einem Spieler, der gute Karte 
bekommen, aber dureb unbesonnenes oder nngesebicktes Spiei 
die Partie ▼erloren bat, und in seinem Aerger schmähend über 
den Gegner herfiUlt, indem er ihn beschuldigt, lalsoh gespielt 
zu haben. Das ist nun niebls nngewcffanHohes; aber es ist je- 
derzeit sehr thörig, so lange die Stiche noch unvermischt da- 
üfgen und der Gang des Spiel?» aus ihnen nachgewiesen wer- 
den kauu ; denn dabei kommen seine cigcucu Fehler erst recht 
zur genaueren £rörterung. leb habe Hrn. U. Schrill mit In*> 
dignation gelesen 5 aber nicht W9fen der Persönlichkeiten. Um 
seiner Scvrriütät willen bemitleide ich ihn : die Indignation gilt 
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dem des Gelehrten vor Alleo nnwordigen Bestreben, die oSea 
vorliegende Unwahrheit in Schatz zn nehmen und zn verthei- 

digen, es möge das nun aus Liebedienerei, oder aus Eigenliebe, 
die das Unrecht nicht eingestehen will, oder aus noch anderen 
Gründen gescheiten. Jch habe erklärt, dass ich antworten 
Wörde, und ich hätte es, auf dieOefahr bin, dass Hr. U. glaub* 
te, mich zum Schweigen gehncht zn haben, doch vielleicht 
nnterlassen, wenn siish mir nicht dadurch die Gelegenheit dar- 
böte, Iheils mehrere meiner Annahmen noch sicherer -zn be- 
festigen, theils ein Paar der bedeutendsten und auch von Hrn. 
U. mit besonderer Wichtigkeit behandelter Fragen , über die 
Curia lulia und die Aedes Marlis ante portamCa- 
penam, zur endlichen Kntscheidung zu bringen. — Ich werde 
mit emster Zorechtweisnttg> wie Hr. ü. sie verdient, mich nur 
an den wissmschaltiijoheB Gehalt «einer Sdirift ballen : alle 
Persönlichkeiten, alle YerdMebtigungen meiner Studien und alle 
anderen BliserabililSten werde ich übergehen: sie verdienen 
keine Antwort, und wenn die Tliulsacheu nicht seiner spotten 
— meine Worte sollen es nicht thun. 

Ehe ich zur Würdigung der einzelnen Entgegnungen des 
Hrn. U. übergehe, muss ich mich über zwei allgemeine Vor- 
wurfe aassprechen. Hr. U. wirft mir wiederholt Unvoiislindig- 
kdt der Literatnr und des ans Inschriften nnd niittelaiterlicheB 
Quellen zu gewinnenden Alntefials vor. Ihm sind seit vielen 
Jahren die Sammlungen Anderer, die den Codex topographiens 
bilden sollen, zur Benutzung und Herausgabc überlassen ge- 
wesen : üb er befugt tjewesen, diesen Apparat so lange für 
sich zu behalten, darüber kann ich nicht entscheiden. Sehr 
natürlich steht ihm eine Menge Material zu Gebote , das mir 
entweder ganz unerreichbar war, oder doch in der Zeit, wel- 
che ich mir zu meiner Arbeit, sollte sie nicht ganz unterblei- 
ben, setzen musste, nicht vollständig gesammelt werden konn- 
te, womit ich namentiieh die Inschriften bezeichnen will. Und 
wenn Hrn. L. die ausl indische Literatur reichlicher zugeht als 
mir, so trifft mich kein A Orwurf, wenn ich das nicht benutzt 
habe, was mir unzugänglich gewesen isU Nun fragt es sich 
aber, was durch diese Literatnr gewonnen worden ist und ge- 
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woiinen werden kauu; ob sie nicht grossentheils ein eileler 
FUlterstaat ist^ aus dem sich wenig reeller Gewinn ziehen 
Übst? Noch habe ich nicht gesehen, ilass mir Ur.D. mit Hiüfe 
denelhen eme memer Annahmen wideriegt hätte , und wenn 
aie mit mir ohereinslimmt, so ist es gfeicbgiiliig, ob ich auf ei- 
genem Wege zur Wahrheit gelangt hin. Wie willkommen 
auch andere Hülfsmittel sei» iiiügea, die Alles !iherwie«^cnde 
Hauptquelle für die römische Topographie bleiben durchaus die 
Schriften der Alten, und gerade diese hac Hr. ü. , wie ihm 
Überall naohgewsesen werden kann, gänzlich vcfnachlüssigt; 
er hat sie weder ernstlich gelesen, noch, wsas er etwa gelesen 
oder hd Anderen gefunden hat, riehlig ^verstanden, wovon sieh 
weiterhin die offeiJcnidigsten nnd sahlreichslen Beweise finden 
werden. Jetzt wird ihn denn auch mein Handbuch der Mühe 
ziemlich überheben ; er wird mein Material liir den Codex to- 
pographicus benutzen können, ohne angehen zu müssen, woher 
es stammt. — Hr. U. freilich befolgt. überhaupt eine ganz an- 
dere Methode. Er hat, wie er sagt , von N i e b u h r gelernt, 
dass man annfichst anf die Entstehung des hentigenRom zn- 
rfickzngehen bat; tob spiteren mittelalterücheD Naehriehten 
hinauf zn dem Ritnal der Processionen , worin die allen 6e- 
bjiude genannt werden, und den Itinerarien des 9. Jhdls. So 
komme man zuerst zum Iioin im MiHelalter, von da zum Rom 
in den alten Zeilen. — W enn das Niebuhr in solcher Allge- 
meinheil gelehrt hätte, so verrieibe es eine grosse Kurzsich- 
tigkeil. Niemand wird lengnen kiSnnen, dass die Nachrichten 
TOB Tielen bis ins lÜttelalter erhaltenen Gehänden eine grosse 
Unterstiilznng gewihren f nnd wer wird nieht gern daTon €ie- 
hranoh machen ; allein erstlich sind diese Nachrichten gewi^hnlieh 
von der llnwissenheit der Zeit entstellt; die rSaiiuu iiukcuiit- 
lich geworden oder auch wilikührlich vertauscht: zwrileiis be- 
ziehen sie sich doch nur auf das späteste Aom, und über die 
Zeit, auf welche unsere Forschung Torzugsweise gerichtet sein 
mnss, können sie uns wenig oder gar keine Auskunft g^hea. 
Vom philologischen Standpunkte ans gilt mir das republikani- 
sche. Rom nnd die BntfUtung der kaiserlichen Pkacht im ersten 
iahrhundiärte ab Hauptgegenstand der Untersuchung. Ich un- 
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terstlit ide Fr^iiren von allgemeinem historischem und antiqua* 
riseheiu Interesse uod minder wichtige oder ganz be^mUrnffh 
lose y die allenfalls unbeantwortet bleiben können, ohne dass 
iie rSaitcbe Allertbaniekv&de etww WesentUolies dadoreli 
▼erldre. Zu den ersteren rechne ich Mwlehst die BegreBirag 
der Stadt, ihre Mauern vnd Thorei den Lanf der Strassen, 
an die sich alte heilige Gebräuche oder geschichtliche Ereig- 
nisse knüpfen; die Bestimmung von Bezirken oder einzelnen 
Stelleu, deren aiterthümliche Namen uns auf eine frühe, viel- 
leicht vorrömische Zeit zurückführen ; die Tempel und heiligen 
Stätten, die mit der gaasen GesobiGhte des Volks iasig ver- 
wachsen sind; die Platse und öffsntiicfaen GebKnde, welche 
die Scfaanplätse des grossartid^ten Staatslebens waren $ die 
Anlagen, welche den nationalen Bekistiguttgen des Volks dien« 
U'ii imd Aiiilrrcs , das ju uiiiiiil Irlbarer Beziehung auf Staat 
und Volkslf bcii im höheren Sinne steht. Die Emiitlelung und 
Couälructiott dieser Anlagen ist die Hauptaufgabe der Topogra- 
phie, und gerade dieses grösstentheils schon im Alterthom nn* 
tergegangene Rom können nns mittelalteriiobe Naafariobten am 
wenigsten nachweisen. Wohl haben sich Namen von Strassen 
erfaalteo, nnd die Tempel haben in ihrer Ernenerong grdssten- 
theils die alte Stelle behauptet; aber ihre Bedeutung ist gewöhnlich 
verloren gegangen, und so finden wir denn am b'ornni lionianum 
Tempel des AI ars und des Bacchus und beiS. Francesca Romaua 
einen Tempel der Concordia und Pietas oder des Castor und PoUux 
n. s. w. Für jene wichtigsten Fragen sind wir hauptsächlich nnd 
nun Theile ausschliesslich auf die alten SehrifisteUer verwiesen, 
und je zerstreuter hei ihnen die Nschrichten sind, desto toU- 
stündiger nnd aufinerksamer wollen sie gelesen sein. — ^ Aus- 
serdem giebt es aber eine Menge Namen, welche sich auf un- 
wesentliche Anlagen einer späten Zeit beziehen, die selbst kci- 
nesweges den Anspruch auf gleiches Interesse mit der früheren 
bat; und die Gebäude sind theils ihrer Bestimmung nach nicht 
erkürbar, theils Werke der Lsnne eines Kaisers, theils Piri- 
vatanlagen ohne alle politische Wichtigkeit. Rommen sie in 
Verbindung mit anderen bedeutenderen Namen vor, so ist al- 
lerdings die Lutersuchung auf sie zu richten, um vielleicht jene 
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dadurch besLiaunen zu kÖnneii; wo das nicht der Fall ist, da 
wird man zwar die erweisliche Angabe ihrer Lage der VolU 
aländigkeit wegen nicht absichtlich unteiiassen, aber ein wc- 
seDtliclier Naehtheil hi ei niebt, wenn es nicht geschehen 
kann« Ich mochte fingen» welchen Gewinn die vdiiteche Alter- 
Ihnniefcn&de davon haben würde, wenn sieb geoan die SleUm 
derThermae Olympiadis oder derThermae Novati 
anf dem Vimiual, oder der Bäder der Helena aui dem 
Esquilia angeben Hesse. Für Lntersuchangen über das neue 
Horn, für die Geschichte der Märt)nrer, der römischen Heiligen 
und Kirchen mag das vielleicht wichtiger sein ; aber diese zu 
fördern 1^ freificb nicht im Plane eines Handbuchs der römi- 
sfihen Alterthiimer. Mein6 Topographie mnsste ohnebin weit 
Über die Zeit hinausgeben, die ich mir als Greaao für meine 
Bearbeitung der Alterthümer gesetzt habe: es wäre eine Thor- 
heit gewesen, wenn ich mich ulu r die Basilica Siciniana 
oder Liberiana und die Entstehung der Kirche S.Maria 
Maggiore häUe verbreiten wollen. — Von diesem Gesichts- 
fnnbte ans sind anob griissteniheils die Nachträge zn bemrtbei* 
len , die Hr. II. besonders «im Cadlas und Ssqoilin liefert*- 
Wenn ans diesen Ton der Nolitia genannten Namen ein 
wion zn. ziehen wMre, so würde ich sie nicht unbehandelt ge- 
lassen haben. Uebrit^eus liabe ich nie auf unbedingte \ ollslüa- 
digkeit Anspruch gemacht; habe nie geglaubt, <iass ich nicht 
Manches übersebeBf hie und da geirrt haben könnte. Meine 
^u%abe war, die römische Topographie der Ungru'ndlichkeit, 
dem Leichtsinne und der Wilikühr zu entreissen, und wer das 
Mühevoile dieser Arbeit benrtbeilen kann, ^er wird mir jeixt 
die Freude gönnen , die' Richtigkeit meiner Annahmen durch 
den neuen Angriff auf das Erfreulichste bestätigt zu sehen* 
Hr. U. liat schwerlich g( iilmet, welche Genugthuung er mir 
durch seine Schrift ^eben würde; es wird ihm vielleicht klar 
werden, wenn er seine Entgegnungen eine nach der andern in 
nichts zusammensinken sieht. Ich werde in der folgenden Er- 
wiederung nichts von ihm besprochenes übergehen, sobald es 
von einiger Bedeutung isl; es bleiben noch manche P^kte« 
wo ich fintslellangen und Verdrehungen oder UflriebtigkeiCen 
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ztt riigen faStle$ aber sie bM rm gerini^erem Intoresse, niii 

icb denke, das F^ende wird genügen. 

Die capitoliniscben Fragmente. 

In der Yomde S. XU. habe ich darauf anfimerkBam ge- 
nraebt, dass der antike Stadlpbin die OrientimDg des rSnusehen 
iemplum gebebt babe, nach weleber Siden oben oder die parv 

antica war, Osten zur Linken. Es ergiebt sich das aus den 
Inschriften. Dazu sagt Hr. U. S. 3. ,,Um nher die Orienti^ 
rung des capüolmischen Planes zu sprechen, müsslc vor 
Allem untersucht werden, ob er überhaupt eine naeb Art 
der Landkarten hatte, waa aehr m becweifeJn steht, und ob 
niebt, wie bei MosaikftusbSden, so aneh bei diesem Fusaboden 
(denn ein Fossboden war er gewiss) die Inschriften nach gar 
keiner Ordnung und Himmelsgegend, sondern so ge- 
stellt waren, wie sie sich am besten ausnahmen.'' — Mag im- 
merhin der Plan ein Fiisshoden j^ewesen sein, wie kann er mit 
Mosaiken verglichen werden! Wenn auf Mosaikfassböden zer- 
streute Gegenstände oder einzelne Figuren ohne £inheit der 
Darstellung gd>ildet sind, da mag es angehen, dass die beige- 
sehriebenen Namen nieht naeh einer Regel stehen $ wenn aber 
die Darslellung ein'nnm Ganzen nnd zur Einheit ▼erbnndenes 
Bild ist, wie z. B. die Alexanderschlacht, glaubt da Hr. U. 
auch, dass beigescbriebene Namen bald nach dieser, bald nach 
der entgegengesetzten Seite gewendet sein könnten ") ? Und nun 



*) Als passendes Beispiel kaon die Mosaik von lUtiet dienen 
(Alex. deLaborde, Descripeion de vn pavtmento en mosayno etc.). 
Sie stellt in der ftlitte eiaen Circas dar: am ihn gebt eiae breite fiia- 
fegsnn^, worin twel Reihen Hedaillono, in denen an beiden Lingen- 
seiten anter Anderem die Brustbilder der Mosen mit beigeeehriebeoita 
Namen dargestellt sind. Auf dieser äusseren Einfassong sind die Na- 
men von der Mitte ab, nach der jedesmaligen Wand gewendet, weil 
der Beeelinner, um dai innere Bild bernmgebend , nieht ilher diesei 
und die panzo Breite hinwep sehend g^cdacht wird ; aber auf jeder 
Seite haben die Inschriften natürlich nur eine und dieselbe Richtung 
uiid es wäre widersinnig gewe^iea, sie bald nach aussen, bald oacli 
Ionen zu kehren. An der Rundung des Circus ist eine drille Inscbrift, 
die. rnif den Circtis oder die Spiele sich be/irlirnd. nach innen den 
Carceres zagewandt ist. Wären im Circus die einzelnen Gegenstände 
dnreh Sebrift benennt, so wurde diese aaeb aar eine Riobtong beben. 
Se eind «Im dieJoeebriften beiteaweges wUlkübrlieb, sondern, wie es 
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gar auf cnneiii Plane, der ohne Orientirung gar kein Plan wäre; 
und warum soll es sich besser ausnehmen, weun die Schrift 
so oder so stünde? Was endlich verlangt Hr. U. noch für eine 
Untersuch ang? Wir kennen fünf Inschriften (die einsh 
gan)) welche ihrer Lage nach nozweifelbaften Gehänden ange- 
htfrent dieBcene des Thealmm Mareelli, diePor« 
tiens Octaviae, das Theatrnn Pompeü, das He* 
catostylum und den Circus 31axiinus: alle diese In- 
schriften sind nach Norden gekehrt; es giebt nicht eine ein- 
zige, wo das Gc*^entheii Statt fände, und Hr. U. verlangt eine 
Unkersttchung 1 Auf welche Merkmale wird sich diese Unter- 
snchnng beziehen, wenn die Schrift nicht entscheidet? — Aber 
wamm stränbt sich Hr. U* so, die Orientiniiig: eiDsiigestehen t 
Bs ist nieht hloss Verdmss, dass ich die Entdeelnng gemacht 
habe: er darf es nieht zugestehen, weil er Hrn. Bnnsens 
Anwendung des Fragments miL der luschril't LIBEllTATIS nicht 
aufgeben darf, und es ist das ein vortrefflicher Fingerzeig, wie 
wahr und unbefangen Hrn. U. Forschung ist. 
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Haadbach S. 139 — 154. 

,,Dass Hrn. B. Ansicht über Porta (/■///mp/ialis neu 
ist, wüiicb zugeben,^' sagt Hr. ü. „aber ich muss hinzufü- 



sieb von selbst v«T'!tfhr, nach eioer festeu Regel gestellt und auf ei- 
oeo Destimmten Staudort berecboet. — Welche Auwcnduug ^oll nun 
davon auf deo Plan einer Stadt gemacht werden T Rann man den nnch 
etwa in zwei Hälften oder mehrere Streifen zerschneiden und die 
Schrift bald nach der, bald nach jener Seite kehren? oder versteht 
es sich von selbst, dass fdr ihn ein Standpunkt angenoniiuca ist , von 
dem an« Jbrtsebreitend alle Namen gelesen werden können.? Oder sol- 
len sie etwa ganz" bnnt durch einander g'cstanden haben, dass dnr Rp- 
trachteode bald auf diese, bald auf jene Seite hatte treten müssen, 
UM tie lenen so kSnnen T — Ueberdieat nimmt der Ran» , ionerbatb 
deMeo Greoien die durch Jene fünf Inschriften bezeichneten Gebäude 
liegen (vom Circas Maximus bis zum Hecatnstyluin) die bedeutende 
ßreite von fast 15Ü0 Meter und eine Länge von uiebr als 1^00 Meter 
eint über ein Drittbeil der fanxen Stadt; and mitten in derselben. 
Die Basilica Aeinilia lie§^t unter einer Breite mit der Portiens Octaviae: 
soll hfi Letzterer die Schrift nach Norden , hei Erstercr nach Süden 
gekehrt gewesen sein? und das auf einem Plaue, der als oliiciull ge- 
fartist nngeaeben msrden mnaa! 
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gen: sie ist falsch.** Den Beweis l)erniiiil er sich ersi weifer- 
bin, S. 78 S. za führen. Ich Juum hier» auf mein iLmdhiich 
verweiseod, kui^z sein, und mnss M sein, um oieht» ww Hni« 
U. Taktik iat, über Tielen Worten Hanplgegeostaiii dei 
Streits aas den Augen verlieren zn lassen. . Es handeli sich vm 
swei Fragen: 1) ob Hm. Bnnsens Manenng swisohen den 
Capilol und dem AvcnÜD, von dem zugleich die Annahme des 
Thors des Circus Maximus als Porta Ii itmi])lialjs abhiinf^ig ist, 
überbau|}t oiögiich uud mit den Zeugnissen des Alterlhums ver« 
träglich sei? 2) wo die Porta triompbalis wirklich gewesen 
sei? Dazu kömmt dann noch die Frage, was man sisli anter 
den XII portis sn denken bebe? 

Hr» Bansen nimmt (Betehr, h S. 628 ff.) an, die ser- 
▼isobe Mauer sei Ton der Porta CarmentaUs, mAer dem Cäfi" 
tüle, bis an den CircusMaxiinus geg.in^^eu; dort hätte dicSeite 
der Carceres ihren weiteren Forlgang gebildet 5 das grosse 
Thor des Circus sei die Porta triumphalis gewesen ; die Ein- 
ginge zn den 12 Carceres (je 6 zu beiden Seiten des grossen 
Tbors) seien die XII portae. Vom Gircns sei dann die Maaer 
nach dem Aventin zor Perta Trigemlna gegangen $ ven da Ms 
an den Fluss. Zwiscben die Porta CarmentaUs nnd den Circos 
setzt er die Porta Flnmcnlaiia. Der grösste Theil der nach 
dem Flusse hiu gelegenen Ebene, welche das Foruin boariuni, 
das Velabrum und der Vicus Tuscus einnehmen, wird dadurch 
von der Stadt ausgeschlossen. Damit man sich diesen genialen 
Manemg reebt deutUeb vergegenwUrtige, fuge icb Hrn. Ben* 
sens eigenen Plan (Besehr* I. t. L), so weit erbieber ge^ 
bört, bei. — Hr. UrUohs nun bat diese ganze Falle von Gmiia» 
IitSt bncbstSblieh adoptirt, nnd preiset sie S. 85 ff. mit vielen 
schönen \Voilf n. Auf meine Nacliweisung, dass ein solcher 
31auerzug widtTsimiig, den alten Zeugnissen dirt-kt widerspre- 
chend, durchaus unmöglich sei, hat er nicht iür gut gefunden, 
sieb auch nur mit einem Worte einzulassen. leb muss ibm 
also die Beweisstellen noeb einmal vorbalten: f^Dieium est , 
omnaeo kae de re alm loeo iäigenUue, eed qmm nbme mied- 
les qvidem iardique sunt, admonenäitiämiur eaephu,** Meltr 
wird es aber auch nicht bedürfen : ich bitte nur Uro. Bunsens 
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Piau immer im Auge zu behalten, um das Kunslstück, weichet 
4ie römisebea Jungfiraseii auBfuhren, gebührend zu bewmdein. 

£8 war Bimiieli im J. tH7 der Tem^l der Iimo Regina 
auf dem Aventi« vom Blitae getroffen worden nnd sarSohnung 
diefpes Prodigimn wurden der Göttin Weibgesehenke nnd ein 
Fcslaufzug beschlossen. Davon erzählt L i v i us XXVII, 37. 
Ah (tede Apollinis bores feminae albae duae porla 
Carmc nta Ii in urbem ductae: post eas äuo signacu- 
pressea lunoms Reginm parlabantwr t tiim Septem et vigmÜ 
pwgines longam vuUUae veiiem carmmt in lumnem Regmwn 
cantnief ihmU. — Firgmum mrdhkem §efU9baniur deeemtnri 
conmaii l^mrea prMeteasiatique, A porta lugario pico 
inferum vettere: m foro pompaoemtUU, et per manuM 
reste data virgifies sonum Docis pulsii peduin modulafiles in^ 
cesserunt. In de vteo Tuscu J'elabroque per Bo- 
arium Jorum in cUvum Publicium atque aedem 
Inno nie lieg in ae perrectum. Mit dieser Beschreibung 
dee Zugs yergleiebe man Hm. Bnnaens Plan und frage sieb, 
wie es» wenn ron der Porta Cannentalis bis wem Greua Stadt- 
mauer war, geacbehen konnte, daaa der Zug vom Forum unge- 
hindert durch den Yious l^iscus und das Vclabrum, über das 
Fonim Boariuiü nach dem Clivns Puhlicius ging; wenn nüht 
etwa die Junf^Frauen über die Mauer oder den Circus stiegen, 
oder zu ciuem anderen Xhore wieder vor die Stadt und zur 
Porta Trigemina wieder in dieselbe zogen *) I — Diese eine 
Steile weiset das Widersinnige der bnnsenaeben Annahme 
ToUstamBg nach) es bedurfte keines weiteren Beweises i aber 
es kömmt noeb ein zweiter, wo möglich noch einfacherer hi»> 



*) Ich habe auf dem beiferd^ten kleinen Plaoc das walire Forum 
Boarimn angegeben ; damit mir aber kein Vorwurf fenaclit werde« 

auch bexcichnot , wohin es Hr. Bunseii zu Cunstt'n seines Mnner- 
Zttgs nebst d(;m Velabruni verwiegen und eingezwängt hat: nainlich 
zwischen S. Giorgio und S. Anastasia. Das F orum Boarium lag zwi- 
schen dem Ctre« Maximos nnd dein Flasse: es grenzte «aatttelbflir 
n beide; das sagt ansdrücklich Ovid. Fast. Vf, 471. 

Pontibus et magno ivncta est celeberrima cireo 
Aree^ ftiae posffo de bove nomm Mak9t, 
und Aetlifc. Cosmo;:!. j>er poniem Lepidi iuxta Jemm Bo- 
arium. Aber tmt/ Um. Bunsens ralsr!i nusgedMhler Lagey BÜMten 
iaiBer die Jangfraueo über den Gircaa binwef. 
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zu. Es sagen alte Zeugnisse ausdrücklich, dass auf der ganzen 
Strecke, wo der flass .durch die (senrisohe) Stadt flots (von- 
Capitole bis mm Aventin) liberbaapt gar -keine Bianer war. 
leb will nicbt Lirins II, 10. anfahren, wiewohl seine Erzüh- 
lang den vollen Beweis enthält: mit dörren Worten sagt es 
Di 0 n y s i « s V, 23. q.Bvy6vT(nv (f ilg Tf}v nöXtv dndvtiav 
yai diu i^ius YB(fiVQug ßia^ofUvmv d&QÖiuv , ogfitj yiveicti 
tfäv noXe/Luciv in avtove pteydXt}' oXiyov %$ ndXiv iSirja^if 
^ noXts dXfävat «ctW u^dtite, dvtixKJHos ovaa in %mv 
naffd %ov no%uf*0¥ fieQwr* Vgl* IX, 68. — Ich 
frage Hm. U. , ob er diese Stellen, die ich S. 141. und 143. 
habe abdracken lassen, gelesen hat? und wenn er sie gelesen 
bat, so frage ich ihn, warum er darauf mit keiner Silbe ant- 
wortet? und wenn er sich deshalh nicht genügend zn rechtfer- 
tigen weiss, so werfe ich ihm offen den V^orwurf der unredlich- 
sten Forschung ins Gesicht, dfe das Richtige kennt und das 
Falsche wissentlich vertheidigt. — Oder, wird Hr. U. etwa 
sagen, Livios habe einen tischen Bericht Ton demFestznge 
gegeben? Dionysias habe eine IMsehe Vorstellung ^on dem 
Gange der Befestigung gehabt, und eben so der mit ihm über- 
einsliiiiinonde Livius : Hr. Bunsen müsse das besser wissen .'' — 
Ich mache noch darauf auliucrksani, dass aucli in der aurelia- 
nischen Befestigung zwischen den Funkten, wo die Schenkel 
der jenseitigen Mauer den FInss erreichten, weder auf dem 
linken, noch auf dem rechten Ufer eine Mauer gezogen, son- 
dern die Stadt nach dem Flusse bin offen war. 

Erscheint nun naeh dem Vorhergehenden ein Manenng, 
wie ihn Hr. U. nach Hrn. Bunsen angenommen hat, als eine 
Unmöglit likeit; ist es vielmehr ausdrücklich bezeugt , dass es 
zwischen dem Capitole und dem Aveutiu keine verbindende 
Mauer gab, so fällt die verkehrte Annahme, dass das Thor des 
Cireus die Porta triomphalis gewesen, von selbst, und ich 
kann Hrn. U. fixpectorationen auf sieh beruhen lassen *)f 



*) Nur einen lacherlichen Irrtbam^ der Niebnhr betri^Tt, kann 
ich nicht übersehen. Ei siAl io Bezug auf das Fragneat des Nae- 
vios bei V'arro L. L. V, 32. p. 153. dictator übt currnm instdit, 
pervehitur usque ad ofpiäum (Hr. 1). macht daraus eiaeo trocbäticbeo 
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mich zu der zweiten Frage zu wenden, wo diese Porta Iri- 
umplialls wirklich war? Da habe ich nun gezeigt, dass 
sie kein Sudtlhor war, sondern ein Triumphbogen *), der ganz 
unzweifelhaft imMarsfeide stand, wahrscheinlich auf der Grenze 
zwiseben dem Campus Martins und dem Campus Flaminius 
oder Cif cos Flaminius (dem Bach dem Cirens Jienanntini Be- 
zirke), und den Eingang zu dem'Ciebiete bildete, dureh das sieb 
der Triumph bewegte. Es sagt das mit den deutiiebsten Wor- 
ten lost [i Ii üs Bell. lud. VII, 5. (Hauiib. S. 150.) in der 
Beschreibung des Triumphs, den Vespasian und Tifi!> hielten. 
Das Heer, sagt er, war im Marsfeide bei dem Palaste nahe am 
Isistempei (bei den Septis) versammelt und geordnet; denn 
dort ballen die Caesaren äbernacbtet. Von da, aus dem 
Mar.sfelde, beipib sich Vespasian mit seinem Sohne am frü- 
hen Morgen nach der Porlicns Octaviae, wohin der Senat be- 
rufen war. Nachdem dort die gewöhnlichen Förmlichkeiten 



Septenar : „Bietator , ubi currum iuscendit, vehitur usque ad opvi- 
Afiii.") fUMgt Jbaboo , der Dictator habe sich io der Stadt eines wa* 
gens bedienen müssen. „Draussen warfen seine SireilpferJe auf ihn, 
die er besteigt. VVeno er aber zurückkehrte zumAhdao- 
ken, so wurde ein Beschluss geFasst, es solle ihm erlaubt sein, ut 
equum insoendere Uceret. So Miebukr in seinen Vorleraftfett ülier 
römische Alterlhämer.** Wie ist der arme Niebuhr il t verstanden 
worden 1. Kr hat seine, übrigens gewiss anbegründete Ansicht in setner 
Jl$m« GeteA. II. S. 439. Anei. 854. vorgvtrtgeD : „loh vermvlfee,, dsM 
der Dictator sich eines Wagens nicht nur bedienen durfte, sondera 
sollte; und desshatb, nicbl v>eil fr eigentlich verpflicbtet gewesen, die 
Le^oueo zu Fuss aozufübrcu, durch ein Gesetz berechtigt werden 
■ittsste, ein Pferd sa bestelfen s Liv. XXIII, 14. vad die Intpp.** Hr. 
V. VA\i Vorlesungen über römische Alterthümer : im Interesse seiner 
Zuhörer möge er die Stellen nachschUgen and lesen , dass der Dicta- 
tor nicht „wenn er zofückkehrte som Abdaoken'' (!) , sondern wenn 
er ausziehen wellte, die Lex beantragte. Liv. 1. 1. nkut äiviiUi p0t^ 
fectis latoque , ut solet , äd populum , nf rquvm escendere liccret. 
Plutarch. Fab. 4. aito8iix&tls Sutratoj^ 0äfitoe — Tt^ärov p-iv 

Zon ar. YII, 13. dr» p^ i<p 'innov dvoyf^mM 4 eWrarwf ^9vpmo, «• 

•) llr. U. spottet S. 89. in der scurrilstcn Woiso darüber, dass 
ich die Porta triam phulis einen Trium|>hbogeu ueune : da wäre 
deeh der EingaDgsbop:eu , wie ich anderirirU derar sage, besser ge- 
wesen. Ich weiss nicht, weichen Begriff er mit einem Triumphbogea 
verbindet: ich denke, ein Eingangrsbogen zum Triumphalgebiete, durch 
den Jederzeit die Triumphatoren zogen, der deshalb Porta triumphaiis 
gcMut wird, wire recht eigentlich ela TrimiiphbogeD. 
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beobacktet waren, kebrie er zurocsk zu dem Tbore, 
welches seiBen Namen von den Triumphen hal< 
te» die atett dareh dasselbe geführt wnrden (nQoe ih vi^ 

di\ TOVQ SQtufißovg Tijff •jiQoarj^'inytac; an ctviuiv retif- 
y^iav). Dort frühstückten die Imperatoreu, legten die Trium- 
pbalkiciücr au, opierteu auf den Aitären der Götter am Tbore, 
nnd führten den Triumphzug durch die Cirees (den Flaminios 
nnd den Ifajumos). Wenn nun Vespasian von der Pertiens 
Oetayiae nach der Perla triumphalis znrüeik ehrte nnd 
▼on diesem Tbore naeh dem Gircns Flaminint 
zog, so ist es offenbar , dass es noch im Marsfelde oder auf 
dessen («reuze stehen mnsste, uiid mir im JVIarsfeide konnte ja 
auch bis zu dem Einzüge das Heer sein. 

Gegen diesen Bericht des glaubwürdigsten Augenzeugen 
hilft sich Ur. V. mit Exdamaiionen nnd scbaalen Witzeleien 
nnd sagt endlich { „Wenn aber Josephus das Triumpballbor 
dorthin, wahrscheinlich 'an den Circns FiaminiuSi verlegt, so 
ist das eine bei einem Fremden leicht erklärliche Verwechse- 
lung des faktischen Anfangs des Triamplies mit dem religiös 
re< litüclien.'* Also nuiss , wie Livius und Dionysius nichts 
gelten, auch Josephus verworfen werden, weil Hr. U. die Un- 
gereimtheiten des Hrn. Bunsen aufrecht zu erhalten bat! Aber 
das Thor hat dochwobi Josephus nicht erfunden? Auch dafür 
scheint Hr. IL eine Ausrede zu haben: er meint wohl, es 
werde das Thor des Gircns Flaminins gewesen sein. Es ver* 
dient das gar keine Antwort ; denn jedermann sieht, dass Jo- 
sephus von einem besonderen Thore spricht. Aber er war ein 
Fremder! Ja, ein Fremder, der seine späteren -I th ro ganz iu 
Koiu verlebte. Und wer bat je von einem Unterschiede zwi- 
schen dem faktischen und dem religiös rechtlichen Anfange des 
Triumphs gehört? „Denn die Porta triumphalis führte in das 
Pomoeriom" sagt Hr. U« Wer sagt das? Wo bat irgend ein 
•alter Schriftsteller das nur angedeutet? Solche elende Aus* 
Uiichte den bestimmlesteu Zeugnissen gegenüber liefern den 
offenkundigen Beweis , dass Hr. U. die Wahrheit nicht aner- 
kennen will, dass er den Irribum wissentlicb vertheidigt. 
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Wai die XII portae aahngt, <o hat aueh Hr. Ii. niolil 
venCaBdoB, oder walindieiBliefaer meht yersteben wetten, ue 
mir den Unsinii nntermseliicben, ieli betraehte die Bogen der 

Aqtia Appia als einen Theil der Stadtmauer. Ich IuIjc gesagt, 
sie hätten an der Grenze der alten Stadt «^clci^en , prom'me 
porUtm Capmam (Front in. 5.); natürlich innerhalb der 
Meaer. Die Erwähnung der All portae bei lul. Obs. 130w 
itl yew J* 7it. Damals war der Gang der aenriieben Mauer 
kaum nelir au&iifindea (Dionys. IV, 13. Tgl. Strabo 
3. p. €34.); nnd m konnlen die Bogen der Appia leiobl nuea» 
bräuchlich XII portae genannt werden. Dass es nicht die Car- 
ceres dos Circns waren, ist gewiss; denn abgesehen d;iv(>n, 
dass dieser (nach ürn. U.) 13 Eingänge hatte, ivönnte doch 
Plinius sie nicht mit zu den Stadttboren rechnen, da sie fern 
Yon der Stadtgrenze, mitten in der Stadt liegen; und fim. 
Bunaens Manerzug ist mm eimnal dahin. 

Die Nuvalia. 

\ Handbndi S. 159 ff. 

Dass Navfilia im Mars fei de i^^ewesen seien, das hat 
Hr. l]. eiogestehen müssen, aber doch will er andere j\avalia 
am Aventin nicht aufgeben, weil Hr. Bansen nach dem altea 
Iffibume der Topographen sie dahin gelegt hat. Wenn es aus 
tat Allerlhiflie nur ifgend eine .Asdentnng gSbe, dass am 
AveiMtn Naralia, d. h. ein Arsenal, gewesen seien , so mfiehte 
man den Versnch machen, das Fragment des capitoliniscben 
Plans mit der Inschrift NAVALEMFEli darauf zu beziehen. Al- 
lein im Altertbume iindet sich auch nicht eine Spur davon ^ bis 
znm Ende der Hepublik nnd darüber hinaus werden durchaus 
die JNaYalia nar im Marsfelde erwähnt $ die amAventin sind 
fein ?o& den Neaesen erfandeii, ans kiobt eiUiiliehem Inw 
thme \ weil nSnlieh dort das Emporiom war, nnd man sieh 
ntehf Reebensebalt davon gab, dass Navalia niebt einen Hafen, 
sondern ein Arsenal bedeute. Und diese ganz willküliriiche, 
aaf ^ar nichts beruhende Annahme bemüht man sich — man 
sieht gar ni«ht, warum t durch eine eerrupie Inschrift nu 
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stutzen, Id der man eiMB grammatischeii Fehler fiir zulässig 
erklärt. Hr. U. miint, die Laünität des unter Septimiiis S( ve- 
rus gefertigleu hudtplans s» i nicht klassisch ; es stehe da auch 
AQV£DVCT1VM; so könne auch Navaie fiir Nanalia gesagt 
sein. Allein diese beiden Namen stehen keinesweges mif glei- 
cher Linie : Ersterdk ist eine- sonst nieht bekannte» aber refel- 
mä^sig gebildete Form j £e ab allgemeine Benennung IQr die 
ßreuatic einer Wasserleitung hingeschrieben werden konnte. 
Wenn es aher am Aventin Navalia gegeben hätte , so hiessen 
dies«' jn ihyrh von jeher Navalia und dieser Name des Orts 
kann nicbl im Zeitalter der Autouiue in das grammatisch unrich- 
tige Navaie verändert worden sein. Und nun frage ich noch 
einmal: wozn denn alles dieses Bemühen , da das Alterthnm 
gar niehts Ton Nayalien am Aventin weissT 

Die Sacra via. 

Handb. S. 219 ff. 

Ich habe darauf hingewiesen , dass man nicht schreiben 
müsse f^ia sacrai denn hei Schrirtstellern der besseren Zeit 
(Cieero, Varro, Livins, Verrins» Preperz, Ovid 
n 8. w.) finde sieh stets Sacra vkts nnr bei Aseoaivi» 
Seneea, Plinins^ Sneton» anf sjplUeren Insohriften nnd 
in derNotitia stehe Via saere, Hr. U. meint, ich hätte 
im Gallus auch Via sacra geschrieben; bei Ambrosch und 
Gö Illing hätte ich Sacra via geftmdea, in der ßeschr. d. 
St» R' Via Sacra ,,also geschwind Hess er seinen eigenen 
Sfraebgebranch fallen und stellte de Romae vet. mur, atq* 
por* p. 33. ann. Jl8. folgende Aegd aof n. s. w/* Nun ja im 
GttlhUf da steht freilieh Manehes» was eine zweite Aasgabe 
tilgen oder verbessern wird: oder meint e, ü., ich solle, 
wenn ich etwas richtiger habe einsehen lernen, bei dem alten 
Irrthume bleiben? Ambrosch und Göttliug haben, wie sich er- 
warten iiess, richtig geschrieben : mir lagen zahlreiche Stellen 
der besten Schriftsteller vor, in denen nur Sacra via stand $ 
daher die von mir aufgestellte Regel. — Hr. U. aber vefthei- 
digt den Spraehgel^nch der Buekr. d, Si* ü. Ec tsüti da- 
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liii uoch ci[ic Stelle ausSeneca, Mazocclii, Epigr. ant, 
' urb.y noch zwei Inschriften, Cassiodor, Anastasius und 
die Acta S. Pigmenii! Nun wenn Hr. U. in seinen Scbrif- 
teo sich lieber der Latioiiät des Anastasiun und der Acta 
SaBCtoram bedienen will« als der des goldenen Zeilalters, 
80 kann ifam das die Gensor nicht veiiiieten^ aber er wird nnr 
still Sehweiten müssen , wenn man sie fehlerhaft nennt. — In 
Bezug auf Hör. Sat. I, 9, 1. meint Hr. U., er habe ja schrei- 
benkönnen: löam \ Sacra ^ Jurte via. Er hat wulii nie darülier 
nachgedacht, was ein Hexameter sei! 

Das Ai^etam. 

üandb. S. 253 ff. 

Livias sagt vonNmna, I, 19. lanum ad infimum 
Argiletum indicem pacis bellique fecit. Servius 
z. Aen. Vn, 607. ^^Sunt geminae belli portae,*' Sacr a- 
rium hoc Numa P ompilius Jeceral circa imum 
Argiletum iuxia theatrum Marceilif quod ßätm 
duQbus breoüiimü iempiü, duobut autem propter Jan um 
Bi/rpntem/ Dabei hat man sieh bemhigt nnd hat das Argi* 
letnm an das Theatmm Marcelli gesetzt : so noch Hr. U. Jfo- 
sehr, ni C. S. 6. 15. Non ist es aber eine entsehiedene Sa- 
che, d;i.ss die porta belli, d. h. der ianiis A i/fnae (la/ius Bi- 
J'rofts oder Geminus) nahe am Forum Roruanuni stand (Handb. 
S. 254 S. vgl. S. 119.). Darauf hat Hr. U. sich nicht einge- 
lassen ; er begnügt sich zu sagen, Servius Commentar sei voll 
von Beweisen einer zieinlieh genauen Kenntniss Roms. Dafiir 
wird angefahrt ; Aen*. H, 227. vi ett im templo. ürbis Bmuk* 
Vm, 179. nondtm enim iemphtm fferetUis fuerat^ ssd ara 
tantummodo, (Wie gehört das bieber ? bat das Servius etwa 
gesehen?) 271. ingens enim est ara Herculis sicut videmus 
hodifque \post ianuas Circi maximi^ 343. sub monte Pala- 
tino est quaedam spelunca etc. 361. Romanum forum esty ubi 
nunc Rostra sunt. Unter diesen Notizen ist nur eine, ans der 
man schliesften .kinnte, er spreche ans dgener Ansehanmi^: 
mrufferettUs, sictUoidimms Miegvßf mit welchem Rechte, 

2 
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das möge eine ganz übnKebe Anniefkaag bewdsMi. Er stgl 

zu V III, 6iö. von der Cloelia : eiii data est statua cquestris^ 
quam in Sacra via hodiequ e cons p icimus. Aber 
diese Statue war längst verschwunden: Livius II, 13. und 
PI in. XXXIV, 6, 13. sageo^'^f, und ausdhidüich Dionys. 

Alle solcbe Notizen siiid aus Xlteren Grammalikeni »i- 

nommeu , und es lässt sieb ini Cregentheile oaehweiseB , dass 
Servius eine sehr geringe lopo^rapliische Kenntoiss Korns be- 
sass. — Statt sich auf den laniis einzulassen, ergeht sich Hr. 
U. in schlechten Wilsen über die Steile Virgils Aeu. VIU, 
334 ff. Ich würde seine Verdrehungen und die Absurdität 
seiner Erklärung faenrorheben, wenn es nSibig wäre; denn 
entsebeidender als Alles för die Lage des Argitetam sind die 
firwäbnongen Marti a I s. Er sagt» die Taberae sdnei Bueb- 
handlers bezeichnend, I, 117, 8. 

Argi nempe soles subire letum r 
Contra Caataru est forum tabema etc. 
und I, %y 5« Yon derselben Taberne apreobend: 

Limina foti Pücü PaUadm^ve/omm, 
eadlieh II, 17. 

Taniirfaf Suburtie /aueibut 9§detjtrmU<, 
Cruetita pendent qna ßageUn tortorum 
Ar giq u c Ic tum muitus obsidet sutor. 
Das hat Hrn. II. (der Besehr, III C. S. 15. die erste Stelle 
für das Argiletum am Theatrum Marcelli anrührt 1) in Verle-« 
genbeit gebracht. Wie hilft er sich? £ar sehen im Ein-, 
gange, S.9. „Scbeinbar, aber keineswegs aasgemacbt ist Hm. 
B.*s Bebauptnngy das Argiletum babe immer ostlieh vom 
Fsmim gelegen,** nndzuietil: »«Kur Zei t Martials frei- 
lich beschränkte sich der Name Argiletum auf 
eine östlich vom Forum gelegene Gegend.'* Was 
ist das für Unsinn? Meint Hr. U., dass jemals das Argiletum 
von der Subura über das Forum Romanum und das Capitol 
binweg mm Tbeatram Marcelfi gereiebt babe und allmählieb 
anf die Gegend binter dem Tem|>lnm Paeis besebrXnkt wer* 
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, den sei? Oder glaibt er» dass es in Bfartids Zcdt vein Theater 
hinweg unter den Quirinal verlegt gewesen -sei? 

!Nui über einen Punkt habe ich noch z« sprechen. Marlial 
giebt die taberna librai ia co/iti d Cacsaris for/nn ;in, und ich habe 
das so erklärt, dass nicht dasFunimlulium gemeiut sei, sondern 
das Foram^ welches der herrschende Kaiser, Domitian eben bane- 
te. In der Anm. 69&« sage ich, man habe ja so aneh hei 0 vid. 
Trist, in»!, %7. äitWwleHweguniforo CaesarU^ 
nar von dem einen Forum Angosti erklären wetten, was nieht 
nöthig scheine, üeber die letztere Erklärung äussert sich Hr. 
ü. S. 61. Anm. 17. so: ,,AIs(> gerade seinen eigeoeu Beweis 
stösst der Mann um. Den durfte er nur stehen lassen. Bei 
Ovid ist keine Zweideutigkeit.'' Hr. U. scheint freilich von 
• solcher Unbe£ftngenheit der Forschung keinen Begriff cn haben, 
die auch Ten den scheinbarsten Beweisen keinen. Gehraneh ma- 
chen inll, wenn sie eben nur scheinbar sind. Augustn^ hatte 
eben so woBl das Forum InUum, das er Tollendete, als sein ei- 
genes dedicirt tind beide konnten seine Werke genannt wer- 
den. Ilr. ßuriicn aber konnte das Fornm lulium liier nichl ge- 
brauche% weil er es von dem Augustum ganz treitucn woiite^ 
darum taugte es nicht für ihn , fora Caesaris von beiden an 
verstehien. Meine £iklämng Ifartials indet Hr. U. nnerhürt. 
Wer sie nicht gnt.heisst, hat ansnnehment dass das Ai^letura 
nicht anf den Raum Kwischen der Snbnra und dei; Kaiserforen 
beschränkt war, sondern bis zwiseheo sie und das Forum Ro- 
manum reichte, sie selbst in ihm erbaut waren. . Ich halte aber 
das £r8tejre fiir richtig. 

Die Lautumiae* 

fiaudb. s. m ff. 

Ich habe gezeigt, dass der von Anees Mareius am Forum 

erbaute Carccr nie den iNamcii Liiutumiae geführt hat^ 
dass der Carcer mit dem Tullianum das (icfängniss für schwere 
Verbrecher war, die auch dort hingerichtet wurden ^ die Lan- 
tumiae ein. später erbautes Gefängniss, das erst seit den pnni- 
schen Kriegen namentlich in Besag anf Bewachung Staatsge- 
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fiingener erwShDt wird (Liv. XXXII» 26. XXXYII, 3.); 
dass dieses östlich toh den fttbemü nwi» hinter dem Ponn 

gelegen habe und nach iliui wahrscheinlich ein Bezirk sich be- 
nannte. Ich kann auf meine Beweisfühi uu;;, Handh. S. 282 ff. 
verweisen *) und hahe es hier nur mit Hrn. U. Entgegnungen 
zu thnn. — Von der ersten der drei Uauptstellcn , auf welche 
leb meinen Beweis gegründet liabe, Liv. XXXH, 26. tHttm- 
niri eareeris Lautumiarum m^ntiorem eutUtiUm ka* 
heri iuisi, woran sehon Dnker Anstoes nahm, sagt Hr. U., 
sie beweise nichts. Entscheidend ist sie nicht; aber die sonst 
nie vorkommende Benennung carcer hautumiarum hat nur 
dann rechten Sinn, wenn das Geföngniss der Lautnmien einem 
anderen entgegengesetzt wird. Zu der zweiten XXXVIIy 3., 
wo die 43 prme^es Aelolorum in die Laotnmien gesperrt 
werden, bemft er neh anf eap. 46., wo einer, dendben den 
Yersneh maebt , seq entfiieben «^nnd zwar e Waren 
aber, fährt er fort, die Lautnmien von dem Staatsgefängnisse 
verschieden, so hat Livius üich ungeschickt genng ausgedrückt, 
wenn er einem Missversiänduisse nicht durch den Zusatz Lau- 
tumiarum vorbeugte/^. Nun ein Gefangniss waren die Lau- 
tnmien ja doch ; und wenn Livins vorher gesagt hatte, die Ae- 
toler seien in die Lantnmien gesperrt worden, wie konnte da 
ein Missverstandniss entstehen? Mnsste er jedesmal den Na- 
men wieder nennen? — Hr. U. fahrt fort: „Tn denselben Ker- 
ker sollte im J. 565 L. Scipio gebracht werden, L i v . XXXVIII, 
60. L. Scipionem, verspricht Ti. Gracchus, non passitrum 
inter hostes populi Romani in carcere et in vinculis esse,^*^ 
Nun ja, das war wahrscheinlich der Carcer am Fomm und 



') Ich will Dar noch anf ein Zeugniss aufmerksam machen. Li- 
vius erzählt von dem Öraode am Fi mm d«8 Jahrs 544, XXVI, 27. 
Eödem Umpon 9&pHm laftofiim, quae postea quinqu§, et argentm- 
riae , quae nunc Novae apfiellantur , arsere. Coviprehensa posted 
privata aedißeia : neque enim tum basfli'rne crant: comprehcnsae 
lautumiae J'orumque piscaturium , et atrium regium. Das Feuer 
Mhritt von deo Tabcrnen, wo es «lUfebroobeD war, hioter der Nord- 
seite des Forinn iislHch vorwärts: ^vcnn <Ta erst privata aedißn'a, 
daaa die Lautumiae ood das von ihoeo oicht zu treDaeade Forum 
füeaiorium ergrilTea wnrdeo, «o Ut es «ffeabar, dssa die Genend bei 
denCtreer aBGapiteliaas niebt LanlumUe biess-, s^sebweife er selbst. 



Digitized by Google 



I 



21 

w«nim sollen in diesen nicht anch kottes populi Rmnmn ge- 
setzt worden sdn? Dahin werden z. B. vielleicht die gefaogc- 

nea Gesandten Pliillpps an Hannibal uud die sie begleitenden 
Karthager gekommen sein. Liv. XXIII, 38. Captwi's in vin- 
cula condi tussis, comitibusque eorum sub hasta venditis etc . 
Hr. U. meint doeh nicht, die 43 principes Aetolorum hätten 
noch dort gesessen, nechdem schon zwei Jaiire früher den Ae- 
tolem der Friede bewilligt worden wart — 
LanUuniae) erst nach dem zweiten pnniscben Kriege erwShnt 
werden, ist so unbegreiflich nicht. Die zwcilf Decatle des Li- 
viiis ist verloren ^cp^aiig^en." Aber warum wird denn der Name 
in der ersten Decade nirgends genannt'/ iXein , die Lautumiae 
sind allerdings erst seit den panischen Kriegen erbaut worden, 
nnd der Name ist jedenfalls yon Syrakus jihei|;etr^geB« Noch 
ifli J« 473 werden die jfHncipeg FrtmtHmorum in das Aera- 
' riom gesperrt. Zonar. VIII, 3. (als bei Pyrrfans Ankonit die 
socii abtrünnig zu werden drohen) Kul iiyag ^tgoatad-o/ucvot 
vevjjsQiovvTag tovs hq^tovs ammy tnolaoav^ xa/ hvbq 
%fov nQaivsaiijvmv ig %i^v Fwfir^v dji^d'dyw ^fQl östkr^p 

^9loa$^* Kai %tß av90ls i» vovrov )[fi^ü^0Q innmX'^iftno * 
ixri^^V avTOte ifov«, ovc tovc täv 'Pmfinlmv fta^i^ 
tovo# ^aavQovQ» Warum nicht in den Gareer, wenn er das 
gewShnllohe Gefängniss znr Bewachung von Staalsgefiingenen 

war? Oder war vielleii liL dem römischen Senate das angebli- 
che Orakel bekannt, und woilte er sich witzig zeigen, indem 
er es in unerwarteter Weise in Erfüllung gehen liess? 

Nun kömmt Hr. U. zu der HauptsteUe, die von der Gefan- 
genschaft des Inüfls Sabinns spricht. Senec. Gontrov. 27. 
p. 300 Bip. Cum Mirodmitu euei ese eare^re «• imtaUim^ 
pMUtiaimw^ ut diaruracctperety tuno diatii defame queHms 
Nihil onerosum a vobis peto, sed ut tue aut mori veläis, aut 
vt'vere. — Et cum dixisset Senianus, locupletes in carcere 
esse: Homo, inquit, adhuc iudemuaitM, ut posnm vtvere par- 
riet das panem rogo* Cum motisset hammeg et ßebiii 
oratioM €t dUerta^ redUi tarnen ad saiee. rogavit, ut 
in Lautumiae transferretur. Neu eet, tnfmt^ guod 
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qumqumit vettnm d^sipimt nomm ipium Lmiämdä$: Ulm 
' animo me0 iauia res est, Dan min bier svei Gefibig« 
nigse milerfchiedeii werden, ein bXrteres , derCareer, and 

ein leichleres , die L a ut um i a e , und dass Sabinas aus dem 
ersteren in das letztere gebracht sein will, das iial Hr. U. doch 
selbst eingestehen müssen. Ja, sagt er aber, es konnlc ja mehr 
Gefängnisse geben ! Dana bringt er ein Paar Gefängnisse aus 
dem Miltelaller bei (wie er die Missdeninng der PHvata (I) 
Bmdrümi in der Notitia Reg. XU. (vgl. lal. Gap. M. An- . 
ton. 5.) rerantworten wolle, daa nSge er snaeben), nnd weil 
das Alles doeh später ist als Sabinas, so nimmt er seine Zu- 
flucht zu einer der windigsten Combinationen, die auf diesem 
Gebiete gemacht wor den sind, zu dem anjjehlii lirri Getaugnisse 
bei S. Niecola in carcere am Forum Olitorium. Er sagt dar- 
über in der Besohr, d, St. Rom III C. S. 13. ,,Es befand aieh 
/ nSmlieb ansaer dem bjBrübmten Garcer Tollianus noeh ein an- 
1 deres Gefiingnisa in Rom» ron dem Decemvir Appina 
I wahrsoheinfieb für aHnouge Sebnidner nnd solebe Verbreeber 
: erbaiii, die nicht auf den Tod sasisen, und dessen Andenken 
die iürche S. Niecola in carcere aufbewahrt/* Das ist nun 
I zunächst ein glänzender Beweis von Hrn. U. einsichtigem Ver- 
I Ständnisse der alten Schriftsteller, würdig eines Baronius, 
\ dem er nebst Nardini überhaupt diese klassiaohen Nacbricb* 
I tenyerdankt. Bei Li y. III, 57. atebt: a^ HU (Appio) coree- 
1 rem aädifieatum esse, qued demieiHkm plebis Bomanae w 
\ care sit soHtus, Das sind Worte des Virginius, der den De- 
cennir ins Gefanguiss führen will, während die ÖNobilität sich 
für ihn verwendet. Er enJgegnet: ,,anch für ihn sei der 
Gareer erbaut, den er den Wohnsitz der römischen Plebs 
an nennen gepfiegt habe.'* Und diese einfachen Worte ver- 
stand ffr. U. nicbkt — Aber er findet die Beatäl^iii^ jenes 
GefiLngnisses in seiner Hauptqnelle, dem LiberHirabilium 
Romae, nnd Martinna Polonns. Sie sagen: In ele- 
phanto fuit templum Sibyllae et templum Cic er o ni$ , 
ubi nuttc est domus ßiiorum Petri Leonis Dieses tem- 



*) DuB küBiit Aititat. Hadr. 1. $. m. Canmhtm eukiai^ 
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plum deerami «Uärt Hr. U. (aich Mch Baronins) aU 
„Missreraläiiinlss für Tollianttm/« Was ist das 
' ffir eine Coinbiiiialioii 1 Was war das TuUianwn? Das GeAng« 

niss der Könige und der Republik. Lag das bei S. Niecola? 
Nein, das lag am Fornm. Konnte daher ein Gefängniss bei S. 
Niccola TulUanum heissen und aus Missverständniss daraus 
der Name templum Ctceronü eatsteheu? Nein. Oder wurde 
jedes GefUngoiss TulUmutm genanstT — Und nnn kömmt da- 
nn, dass die Miraliitien das tmpbtm Ckmmü gar niebt bei S. 
Nieeela angeben. Sie sagen: im eUpkmUoi das mag aller- 
dings der Elepbas herbarins der Nolltia sein; aber sie 
nennt ihn noch in der achten Hcijion, Forum Romanuiii ; auf 
das Foiiiin Olitoriuni setzt ihn Hr. U., weil er noch immer 
Gras und Kohl nicht unterscheiden kann (Handb. S. 601.). 
Er meint (Streitsekr, S. 140.), in spätem Latein werde das 
gleiehbedentend gewesen sein. Nein, so barbarisch war das 
Zeilalter Gonstantins (denn ihm gebärt dasGoriosum an) nicht, 
dass es Asr^tf nnd obu verwechselt Mtle, so wenig als es mit 
den Mirabilien privata für carcer sagte '). Und dass der E!c- 
phant nicht nahe heim Tiieatium Marcelli stand, ersieht man 
deutlich aus dem Anonymus von Einsiedln. S. Handb. Aum. 
1265. — Ob bei S. Niccola einst ein Gefängniss gewesen sei^ 
das bkibe dahingestelit : der Beiname der Kirche macht es 
wahrscheinlich} aber das Allerthum, so weit es den Namen 
verdient, kennt dort keines. Ha wird mir freilich Hr. U. die 



rium »t jtraenominutos Campanos prae/eeio urbis tradidit, deducti" 
fVM Eiephamto in earcerem publicum iiiie coram miüem pvpulo 
rrnnirnnfi ..rmt. Nach B«r»jiia« itC stttt eltphouto XV leseo « 

patriat'chio praej'ato. 

*) Ich mnss Iiier dem möglichen Vorwurre Uegepn«"! «'s wider- 
spreche ich mir. Ich habe io der Schrift de Horn. vet. mur. atq. 
p€trt, p. 24. Bot. 18. von d«r Notiti« gesa^: „Setlleet bae« nltlma 

est bnrbnrin.'* Thrils al.pr Ist das gesctiriehr« , ebe ich zur Gewiss- 
beit gelangt war, daüs das autbeotisclic Grenzverzeicbaiss, das Curio- 
soBii Dicht Hooorius, soodero Constaatias Zeit aDgehÖrc , dann aber 
baslebt ( '^ h überhaupt nicht auf die ursprüngliche AbHisstiag, soeh 
dern auf die EntsleliuDgeu durch spätere Ah^rhri fteti 5 auf Dinge, wie 
Rotinu III., Gradotf radta, amphitheatrum qni u. s. w. An den 
Ntaen ibsr babei dl« Absebreiber nichts geändert} aaeb In Ho- 
aorins Zeit iat aa eiae Barbarei, wie Br* U. iie reraiisaetit, aicbl 
SB deakea» 
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Legende vom Tempel der Pieias vorhalten, nach Fi in. 
Vif, 36. Er erzählt, wie einst eine Tochter ihre Mutter im 
Gefängiiisse mit der Miiob itirer Brost emShrt iiebe» bis es enU 
deckt worden sei. Dann sagt er: Quo mireeulo matris ttUus 

dimata fiUae pietaH «ff, amhaeque perpehiü aUmentit^ et 
locus i'idem consccratus deae C. Quinctio M\ AcUio cos. 
iemplo Pietatis exstructo , in iliius carceris sede, 
übt mmc MarcelU theatrum est» So erzählt Plinius , wahr- 
scheinlich nach Yerrius Flaccus, den er als Quelle für 
dieses finch nennt Aber nacb eben demselben haben wir ei- 
nen jedenfalls znveiiSssigeren Beriebt (auch die Consnln sind 
bei Plinius falsch), der ganz anders lantet, bo F e s L p. 209. 
Pietati aedem ennsecratatn ab AeiHo ahmt eo ioco, vbi 
quonäam muUer ha bita v er i 1^ qiiae patrem suinn inchi- 
sum cavcere mammis suis clatn alucrit: ob hoc factum irn- 
punitas ei concessa est. Und wenn an der ganzen Sache et' 
was Wahres ist, so ist es dochwohl auch angemessener , dass 
der Tempel anf der Stelle erbaut ^urde, wo die Tochter ge- 
wohnt hatte, als dass das Gefängniss niedergerissen wurde. 
Aber es ist sehr wahrscheiolich, dass jene €resehiohte als firom- 
mc Legende Pälschlich mit dem Tempel der Pietas in Verbin- 
dung gesetzt worden ist. Li vi US XL, 34. und Va 1er. Max. 
II, 5, 1. ^eben beide als Veranlassung zum Baue des Tempels 
ein Gelübde des Consuls Acilius Glabrio in der Schlacht 
bei Tbermopylae (563) an , und erwähnen der Geschichte mit 
keinem Worte, und Valerius.M az. erzählt diese weiterhin, 
V, 4, 7. ohne des Tempels, von dem er doch früher gesprochen 
hatte, zu gedenken. — Und wenn der Tempel euf der- Stelle 
' des Gefängnisses erbaut worden wäre , so wäre doch dieses 
schon im J. 573 vers« liw uiiden. 3ian wird do* fi nicht ein 
neues neben den rempcl gesetzt haben ! Und der Tempel 
musste wieder dem Thealer weichen« Plinius sagt, er sei ge- 
wesen, nbi nune MarceUi theatrum est^ Anf dieser Stelle 
hatte luljus Caesar ein Theater zu banen angefongen und von 
ihm sagt Dio Cass. XLIIT, 49. Tag <^»{ag vo^e €e 
'l'tjot's' jovg rat y^LüQiüj i'/,iLVLp vrzag 6 HaiaaQ 
ua^eXmv aiiiav eXnfiev. Vielleicht wurde statt des nieder- 
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gerissenen Tempels die Aedes Pietalis ad Circum Flammiiun 
erbaut, die später en^ähnt wird. Uaadb. Aam. 1271. 

Nachdem nnii so Hr. U. Rom mit Gefängnissen bereichert 
hnV welche Anwendung maeht er davon «nf dm Fall des Sa- 
binas? Er sagt S. 16. »9 Wo luL Sabinas froher sass, weiss 
ieh niebt; die ganze Sache war ungew^bnlieb : er war noch 
indemnalus, halle also auf die libera custodia Anspruch und be- 
fand sich dennocii im Kerker — er woiite in den Carcer Ma- 
mertiuus *).^^ Hier sehe man Hrn. U. Consequenz! Noch im 
letzten Bande der Besckr. d. St, i?., in der oben angeführten 
Stelle hat er gesagt, das Gefiuigniss hei S. Niecola sei ein 
Idehteres gewesen ; der Gareer am Fomm für die Verinrecher 
„welche aaf deoTod sassen;'* jelst hat er es anders 
n^tbig: Sebinns will ans den Gefibignisse der Verbrecher 
(parricidacj in die Lautumicn: damit diese mit dem Carcer am . . 
Forum eins sein können , wird plötzlich dieser (wo übrigens 
fortwährend die Hinrichtungen Statt fanden) das leichtere Ge- 
fangniss l Das ist Hemi Urlichs Wisseosohaftlicbkeit I 

Die Basiliken und das Atrium libertatia* 

Handb. S. 901 IT. S. 458 IP. 

Man kann von dem Baue der späteren Basilica Aemi- 
iia und der Basilicalulia nicht mit Deutlichkeit bandeln, 
ohne die Stelle Cicero's, ad Att. IV, 16. vor Augen zu 
haben: auch ich mi|ss sie also noch einmal abschreiben. Ci- 
cero sehrdbt dort: Pauüui m rntHo 
jNMie Umt^ Hiäem wtüqvü cohrnmiig iUmn autem^ pum 
hemdt; fwU wiagnifiewtiMHmam, fuH fuamrii? nikii gra- , ^^< -V;'. 
fnff iäo monumento, nihil ghtiosiu»,- itaque Caesmi» amiei ,^ 
(me dico et Oupium, dirumparis licet) in monumentum il- m>^V' " V 
lud^ quod tu tollere laudibus solebas ^ ut forum la^varernns " 
ei usque ad Atrium Ldbertatü expUcaremus^ contempsimus 
sexeenties HS»$ eum prwati» mm poterat trtmsigi minore ^ 

*) Hr. U. spottet darüber, dass ich diese Beneanuog gebraacbe. 
IN18S der Ntne MmMTünut TerdSelktif and mit keiner alten Antoritit /. . 

zu belegen sei, habe ich selbst, Haodb. S. WS^ «nd S. 414 f. gesagt. ; y -t • 
Icli hqhe ihn beibehalten, weil er überali ron Allen s^l^raaeht wirdi 4 

aucli voD der Bttchr^ d. St. Horn. ' * • ' ' 
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pecunia. efficiemus rem gloriosissimam. nam in Campo Mar- 
tiu septa ttHbutis comitiis warmorea sumus et trcta factun 
eaque cmgemus excelsa poriicu etc. Von der HicliUgkeii der 
Erklärung, welche ich im Handb. S. 4d0 f. gegeben habe, hin 
ich jetst noeli fester übefzengl: Cicero spricbt von vier gaoc 
vertebiedenen Anlagen. Fbnllns hat die alte im J. 575 in der 
Cenanr des M. Aemilios Lefridns imd M. Falvius Nobiüer poH 
argentarias novas erbaute ßasilica erueuert, iisdem antiquU 
columnü'^ sie ist fast fertig. Za gleicher Zeit baut er noch 
eine zweite ueue^ aach sie ist schon im Üaue begriÜeQ, und 
Cicero sagt : eam — facit magnificentisnmmn, Man bat es 
aber nie mehr als eine fiasilica Aemüia am Foram nnd über* 
han^ gegeben! die nene kann also nieht anter seinem Namen 
dedkirt sein, nnd es ist mir mizweifelhaft, dass es keine andere 
war, ab die naehherige lulia, von deren Baue sieb ansser- 
(leüi bei keinem SciinFtslcücr eine Erwähnung findet. Es ist ' 
wahrscheinlich, dass Paulius mit Ciicsars Gcide baute und die- 
ser nachher den Bau fortsetzte (s. Handb. S«ä04 f.) ; bei Cae- 
sars Tode war sie aber noch nicht ganz yoUendel ; Augustus 
beendigte den Bau. Wenn nun Cieero fortfährt : itäque Cae- 
süHm amieif ^ m momimenittm UM clc.y so kann sieh das 
nicht mehr aaf diese BariHea bestehen i denn wem sie schon 
im Baue begriffen war, so konnte nicht eben erst das Areal 
^ angekauR worden sein, und eine Neuigkeit meidet Cicero dem 
H » i ^Cti^ Atticus. Das iliuti motiumentutn ist also wieder eine andere 
" Anlage, die Caesar machen will, um das Forum zu erweitern^ 

Mi forum laxaremm. Da das Atiiem Libertali» erwähnt 
winl, welches nicht fem von der Villa pnUiea gewesen sein 
magt so mnss das angekaufte Areal post mooM gelegen haben 
und es wird kein anderes gewesen sein, als wo nachher das Fo- 
rum I uli um entstand. Endlich folgt die vierte Anlage, die der 
Scpta; dazu war nichts an^^ekauft : das Marsfeld war Staatsgut. 

Anders bat esür. Bunsen erklärt, dessen Annahmen 
Hr. U. zu den seinigen macht. Er lässt den PauUus swei Ba- 
siliken, beide auf der Seite der Novae bauen \ wi der neuen 
soll das Areal mit sexeenlies HB. angdESuft worden sein; da 
es aber doch nur eine Aemilia gab , so lilsst er den alten Bau 
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und den neuen zu einer DoppeUwsilica verschmolzen werden. 
Das Atrinin LiberUtis seist er dielH liiater die neae BssUikt 
osd wendet auf beide das Frai^Beiit des eapilolunseben Plans 
mit der Insehrift LIBBRTATIS aa. Die Art, wie Hr. Baiisett 

dieses Fragment auf dem Plane des Forum Romanum, Begehr* 

ni B. p. 6. millheilt, ist zn merkwürdig, als dass ich es nicht 
mit dem wirklichen yer<>:leichen lassen sollte. So siebt das 
Fragneat bei üru. Bunseu aas. 




Ja, wena freilich die Scbrift so stünde , dann wire kein Zwei* 
tüf dass wir die Aemitia nnd nicht die Ulpia Tor uns bitten. 
Aber das sind die Hebten Fragmente. 
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Wenn in eiaem Bache, das seine Vorrede sloU ,,Roui vom 
Capitol*' datirt, ein auf dem Gapitole befindliches und jeder- 
mann zng Sngtiobea Denkmal so verfölscbl mitgetbeiU wird, ist 
es da Hiebt gatmüthig geniig ^ wenn ich darin nur Leichtfertig- 
kdt nndDilettanlisnns sehe, und weit entfernt bin, absiebtliche 
Täuschung, d. h. literarischen Betrug vorauszusetzen? — Zn- 
gleich aber ist überhaupt die Anwendung des Fragments auf 
die Basilica Aerailia durch die von mir nachgewiesene wahre 
Orientirung des antiken Plans unmöglich geworden; denn der 
Name LiBBRTATiS würde verkehrt stehen, und damit sei denn 
auch Hrn. Hansens ganzer Panlliniseber Bau abgewiesen, so 
dass icb mich nnr noch sn Hm. U.Einwendnngen gegen meine 
BrklSning zn wenden habe. Es sind deren drei : die erste be- 
Iriiri das Atiiiirn Libertatis, die zweite das von Caesar für scx- 
centics ÜS. augekauite Areal, die dritte den Bau der liasiiica 
luüa. 

Mit dem Atrium Libertatis verhält es sich ungefähr, 
wie mit den Naralien. Alter Irrthum der Topographen hat es 
auf den Ayentin gesetzt, weil. dort ein Tempel der Liberias 
war. Dafür giebt es bei den Alten auch nicht die mindeste 
Andentang; es lässt sich ancb sonst kein nor irgend scheinba- 
rer (iniud dalür anführen 5 es ist ein reiner Wahn. Dagegen 
crfalireii wir durch den oben augeführten Brief Cicero's, dass 
es nördlich vom Forum nach dem Quirinal hin gelegeu haben 
mass. Es diente namentlirh den Censoren als Amtslocal, wie 
aus Liv. XXXIV, 44. XUÜ, 16. XLV, 15. hervorgeht, 
nnd lag wabrscheinlicb auf der Anbete , welche vom Qairinal 
sich nach dem Gapitolinns hinzog, woraus sich in der mittleren 
Stelle aus Livius die Worte erklären : Censores extempla in 
Atrium Libertatis escenderunt. Als Asinius Pollio es 
neu bauete, erhielt es auch eine neue Bestimmung (Ceusorea 
gab es nicht mehr nnd auch schon (rüher befanden sich wenig- 
stens die tabnlae censoriae nicht mehr dort, sondern in der Ae- 
des Nymphamm. Cic. p. Mil. 27.) s Pollio gründete dort 
die erste öffentliche Bibliotbek; doch wird das nicht die ein- 
zige Bestimmung des wahrscheinlich ziemlich umfänglichen 
Baus (Liv. XXXIV, 44.) gewesen sein. Die Anlage des Fo- 
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pum Traiaiii nahm seine Stelle in Anspruch; es wurde so in 
den Bau aufgenommen, dass weder die Anlage dadurch gestört 
wurde» noeb auf der anderen Seite der Name und die frühere 
Beslimmniig untergiDgen, Dadurch recbifertigl sieh glänsead 
(wiewoM er es nicht geahnel hat) die Anwendung, welche Ca* 
ni n a yon den Fragmente mit der Inschrift UBBRTATIS auf die 
BasilicaUlpia gemacht bat; wahrsehetnlich ging auch die 
Bibliolheca Ulpia aus der des Pollio hervor. — Hr. U. nun 
will das durch nichts beglaubigte Atrium Libertnlis auf dem 
Aventin nicht aufgeben und ich setze seinen Gegenbeweis mit 
seinen Worten her, zugleich als Probe des würdigen Tons, in 
dem die Schrift verfosst ist. 8. 31. 

Unter. den angefShrten Stellen befindet sich eine hei Li- 
▼ius XXV, 7, welche in den Excerpten des Hm. B. sich so 

ausnimmt: Pliiicus Tarmtinus .. aJituui ^ibi ad obddcs Ta- 
ri'ntinos invenit. Cuslodicbantur in Atrh Ltbertalis minore 
ctfrn etc. Meine ,,,,dürltigen Notizen'*'* gehen etwas wei> 
ter, und da findet sieb denn, dass die tarentinischen Geissei 
ewTupHt 4tediiHU duobu» entflohen. Meint etwa Hr. B.» dass 
auch ein Atrium Tempelhiiter habe? dann . wünsche ich ihm 
Glädc sn dieser originellen Ansicht, und die Leipciger Rüster 
werden ihm einen Fackelzug bringen. Oder habe ich Recht, 
dass die Acditui die Hüter des Templum Libertatis waren , das 
Atrium aiso da, wo der Tempel, auf dem Aventin, stand?** 
Darauf ist bald geantwortet. Bei lul. Capitol. Pertiu. 4. 
steht : De easirü noete qmm ad seMkm wmssei et eeüam 
mtriae w9SK90i aperiri, neque Inveniretur uedituu$f 
tfi tewiph Cotfcardüie resedit. Der Senatns Domitiani hatte 
also auch seinen aedituu** Hr. V. JiSnnte yielleiebl ant- 
worten, das Senalsgebäude habe zum templum inau^nnirf sein 
müssen: ich sehe ja aus S. 34., dass ihn mein Handbuch (S. 
331.) mit der Stelle des Varro bei Gell. AlV, 7, 7., auf 
welche sich mein Beweis gründet, dass die Curia lulia nicht 
aal der Stelle der Hostilia erhant sei» bekannt genutcht hat. 
Allerdings; wie Varro yon der Hostilia« Pompeja und Inlia 
sagt, so wird man auch annehmen müssen : da Smimt» tmifhm 
9rüt f9r amgure$ eensiUutwn, Aber der Senatus war dämm 
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kein Tempel und keiner Gottheit geweiht, wenn aoch die 
Victoria üaria stand. Nun frage ich aber, was sich denn Hr. 
U. unler dem Namen Atrium Libertatis denkt? ob er 
iha für willkührlich hält, etwa wie den Namen eines Gasthofs? 
ob es rieh nicht von selbst versteht, dass es ein der JUhertts 
geweihtes Gehäide w«r, das als solches ain so sehicfclielier als 
Aaitsloeal iler Ceisorai erscheint, wie nachher die Aedes 
NympbairDfli und fllr die Aedilen der Tenpel der Geres , für 
die Qüaestoreu der Tempel des Saturnus. So hat es also na- 
türlich auch seine aediiuos gehabt, so gut wie da^s Atrium 
Minervae, das doch wohl auch uicbt bloss willköhrlich be- 
nannt, sondern der Minerva gebeili^^t wfir. Man vergleiche 
auch die Inschrift hei Merini, hervt* Alban, p. 10. T. FLA- 
V1V8 BVABISTVS. BT Tl. CLAVI^IVS ...6BAFV8 AEDITVI. FORT 
CRIP. BT SEX. CABLIV8 BNGOLPIVS ]ET Tl. CLAVDIVft HBBMA 
AEDITWS DE MONETA SILVANVM MOJVOLITHVM SANG. D. S. DD 
SODAL. B. M. Der aedituus de Mo n et a ist zweideutig : es . 
kann die Münzstätte , aber auch der Tempel der luno Moneta 
seihst gemeint sein ; obgleich schwerlich je gesagt worden ist 
m^düwm Concordia^ sondern* a Cweordia oder CofuwdtM 
n. s. w. Oie Worte PORT. CRBP. werden .afaer* nnstratig ren 
Marini (der ersi «a Par t um mui dachte) Ann. 6. richtig er- 
UXrt; föTtieuB Oreptrtkmüe (ver«^I. die Inschr. b. Pea, 
Miscell. I. p. III.); nach der Inschrift im > alican, in weicherer- 
wähnt wird: SCHOLA SVB POR. CONSA<:ilATA SILVA^O ET COL- 

LE6I0 EIVS etc. Vgl. eine andere, Grut. LXVI, 2. Hatte die . 
Perticut ihren aedituus, warum nicht ein der Liberias geweih* 
les Atsinn? — Wenn ich nriindlich mit Hm. U. yerhandelte, 
wMe ieh ihm gern eine WeÜe Zeh lassen, nm m hSren, was 
er darauf wieder Umieniliches .oder Ungeschicktes sagen , wie 
er den Namen Atrium Libertatis erklären werde; so ab< r musa 
ich ihn zum Schlüsse an Ovid. Fast. IV, 623. erioneru: 
Occttpat Apriles idus cognomine Hctor 

ly^Uer. hac Uli sunt data tetnpia die. 
Jf(Se quoquCf nifaiiar^ föpulo dignissima n^tiro ■ 

jitriü Likertmt coapii kabarB #n«r. 
Wird das hinrttchen, nm Hto. l). über das Bedenken wegen 
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der aeditoi hinwegzubringen and über die Bedentung des Atrium 
Libertatis anfraklMren ? — Das war Hro. U. Beweis iäf ai 
Atrin Ijibertatii auf dem ATenlin. , »Folglieb, acblimi er, 
gib es mchl ein, soadeni swei Aliia LiberUtig in Ron. 

Der zweite Einwurf gilt dem für Caesar angekauften 
Areale. Hr. Li. nennt meine Erklärung falsch' ,,weil 1) mau 
doch ein Forum nicht dadurch erweitert, dass man ein neues, 
■yerschiedenes daran setzt; 2) Caesar nicht im J. 699, als Ci- 
cero jenen Brief schrieb, sondern als Dictator (Plin. N. H.- 
XXXVI. Id. 24» y^. Saeton. Caes. 26 )» naeb flrn. fi/s 
e%eiier YermnlbBiig (Anni. 68^.) im J. 7€!!l, den Platz daza 
kaufte, and swar niebt um jene Summe, woyoa Cicero spricht, 
sondern bedeiitcud höher, HS. millies»''*- Aul das alles habe 
ich schon im liaiidb. S. 460. geantwortet. Aufweiche Weise 
Caesar ursprünglich das Forum Romanum erweitern wollte, 
wissen wir nicht : in der Schlacht hei Pharsalus gelobte er der 
Venns Genürix einen Tempel und dadnrcb wurde der gnnse 
Ban nnd die Anlage eines besonderen Fonn bedingt. Und 
daram konnte aoeb wobl später noeb' mehr Geld darauf verwen- 
det Werden, wenn das nicht überhaupt spätere Uehertreihung 
ist. Wenn ich übrigens während ^es Drucks meine Ansicht 
geändert und S. 459 f. die Stelle a!is Cicero anders erklärt 
habe, 9,0 kann natürlich nicht mehr gültig sein» was icb 
S. 302 und 363. darüber gesagt hatte. 

Der dritte Einwurf endlieh giebt wieder einen sehdnen 
Beweis von Hm. U. WissensebafUiebkat. Er sagt, die Ba- 
siliea Iniia kSnne nieht von Panllns gebant sein. ,,Dettn 
wir wissen recht gut, dass PauUus die Basil. lulia nicht , sei 
es mit eii^cueni , sei es mit Caesars Oelde bauen konnte, aus 
dem einlachen Grunde, weil ein Anderer das Geld zum 
Baue lieferte — wir, d. h. ,,,,der inländische Dilettantis- 
mus '^).'''' Hr. B. £reüioh siebt S. WL ».deutlieh, dass 



*) Hr. U. hat es besonders übel geoommeo, dass tek in der Vor- 
rede gesagt habe , ich wonsche die rieutscbe Forsehnog von auslaadi- 
scher Uograadiicbkett and ialäadisohem Diletttotitmos frei so ma- 
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PauUus für Caesar und auf dessen Kosten bauete , und das be- 
gründet sicii uoch mehr durch folgende Erv^ ii^ung. Niemand 
gedenkt mit einem Worte des Baues der Basil. lulia ; sie er- 
scheint mit einem Male als von Angustos vollendet.^' Httle 
aber Paniliis den Bau in Verding gegeben vnd betaUt, so war 
offisobar kein Geld mehr nöthig, nnd non begreife Einer die 
Erzählung des Scholiasten zn Invenal I, 109. (P. 162 
cd. Heinrich.): Licinius^ ex Germania piier captus , ... 
cum flagraret invidia, baiUicam sub no/nine C, luUi Caesa- 
ris aedißcavit Ein wahres Glück, dass sich der Scholiast ge- 
rade so ausgedrückt hat, sonst würde Hr. B. unfehlbar (ja 
gewiss!) dies Werk anf den Umban der Basilika nach dem 
Brande, da Angnsloi sie HtiUo nomimrßMonm neu er- 
richtete (Hon. Ancyr.), beniehen.^* 

Ja, hier zeigt sich in der That der Leichtsinn und 
der Dilettantismus im hellsten Lichte! Was bei dem 
Scboliasten zwischen den angeführten Worten in der Mitte 
steht, das hat Hr. U. klägtich ausgelassen { aber wir branoben 
es anch nicht, da ein besserer GewXhrsmann , Di o Gassini 
UV, 21. nns darüber ansffihrlichere Nachricht giebt. Jener 
Licinius war in Caesars ^germanischen Feldzü'gen als Bnabe 
zum Gefangenen gemacht worden; er wurde Freigelassener; 
hob sii h Iiiiher; wurde von Augustus endlirh zum Praef. Gal- 
liarum ernannt; bedrückte die Provinz aufs Aeusserste (vgl. 
Senec. Apocoi. p.382Bip.), «ad wurde im J. 739, sage sie- 



tthaa. Bin gMciam firtuSsifehes Sprücbwort sagl: Qni se Mot mor- 
yenx, qn*il se moncbp. Ab(>r ich hatte Hrn. U. Dicht onter den Di- 
lettanten verstanden : ich dachte, er werde die baoseaschen irrlhämer 
•flliit wobl benerkt bab«ii , viid kSnne i»«r aU FortaeUer dar Aribait 

nicht Alles wieder umstürzen. Jetzt sieht die Sache anders : Hr. Ü. 
hat die ärp^strn l^n'^ereimtheiten lire. Buasens zu den sciniprn ^e- 
luucLl uud lüL ulüü liaiür ebea so verautvv ortlich geworden, wie iur 
aeine eigeoan. — Auch an einer anderen Stelle bat Hr. U* aina faU 
sehe Beziehung gesucht. Ich hatte in der Schrift de Rom. vet. mur, 
atg, port, p. iSÜ. gesagt: ,,neque olla apud me Appietas ant Lenta- 
litaa (vt veris nominibns parcam) p4as valaiaae dieitnr , qnara aotiqui" 
tatia causa*' etc. Darüber äussert er S. 9<K Aan. 2t2. „BnnaeD iat 
nicht adebtolz/' Tch muss Hrn. C. bemerklich machen ,* dass ich 
weder aa Adel^ noch an Hrn. Buoäen gedacht babe, sondern an 
UbilllStea » der Wi«aaaa«baft. 
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bc n Ii Uli (] e r l uuil ueuu u n ddr eissig, aogekiagl. Da soll 
er sein ganzes Vermögen Augustus überlassen haben. $o er- 
zlhlt Dio Cassiiift; dtst Seholiast sagt: dein curaiiom GelH^ 
rym ab ^ugysio praeposUns , eas tpoHmni: et cum flagra- 
ret ele. Nun nrtheile ma ober die Aaweaddng» die Hr. U. 
davon macht. Die Bamlioa Inlia war bei Caeaars Tode (710) 
fast vollendet : M o n u lu. A n c y r. Forum lulium et basiUcam^ 
gune fait inter aedem Castorfs et aedem Suiurniy coeptapro- 
flif^ataque. opera a patre meo., und Liciiiius soll sie, die 
erste ßasilica Inlia, nach seiner Praefektur, nach dem J. 739 
erbaut haben! Aber vielleicht giebt es Augustus im MonaBi. * 
Ancyr. faiacb anl — Wa» soll man daz« sageo? WelcA wis- 
seBsebafUicfae Geltung soll man einem Manne zngestebenSder 
von den alten Zeagoissen einen so leieblsinnigen oder ancb ge* 
wissenlosen Gebrauch macht ! — Wenn die Nachricht Wahr- 
heil enthält, so kann sie niclit antiers verstanden werden, als 
dass Au^usLns mit dem Vermögen des Liciaius den zweiten 
Mau der Basiüca nach dem Brande bestritt. 

In einem. Punkte habe ich geirrt : mein Zweifel , ob es 
wirklieh eine Basiii ea Opimia gegeben habe (Handbuch 
S. war unbedacht, weil ich die beiden Inschriflen bei 
Marini j4tli de* fr» ar», p. 212.^ die Hr. U* nachweiset, 
übersehen hatte. 

Die Curia Iiiiia. 

ilaudbuch S. 330 fl. S. 346 ff. 

Zo den Steilen in der romischen Topographie , an deren 
Anftlärnng.mir ganz besonders gelegen war, gehört die Frage 
ilber die Seoatsgebinde, namenllieh die Curia lulia und den 

Sen a 1 11 s Domitians. Nach dem ßraude der Hostilia war 
dieselbe zwur \\ ieder aufi^ebaut, aber auch wieder niedergeris- 
sen nnd an ihrer Stelle ein Xemplum Felicitalis erbaut werden 
(Uandb. S. 331.); erst kurz vor Caesars Tode wurde der Bau 
einer neuen Curie, einer Curia lolia, beschlossen nnd Aognstos 
fihrte ihn ans. Die neue Curie stand also nicht an der SteUe 
der Hostilia, sondern war erbaut an einem Orte, der bin dahin 

3 
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locus yrofanus gewesen war (\ ai ro b, GeU. XIV, 7, 7.); 
a^r sie stand aucii am Coiiiitium, in comilio nach Pliu, 
XXXV, 4, iO. TKtf^» %m Kofjbinifa nach Dio Class. ALVIf, 
19. Es ist keine «ndere Stelle aozanebmen nUigU^b^ ak iSu^ 
4er drei Siuieiif ntd dafiir lyriobt ««eb Aadereei aber eb«i 
an dieser SteUe, awiaeliea den CiitorteiDpel und den Vesta- 
beili|;CbiiiBe mdbI die Notif ia nidbt die Ckirie, senden eiae« 
Miaerventenipel tmtl es bleibl schlechterdings kein Platz für 
noch ein Gebäude. — Diesen Wider-spF uch iuii rnui II r. I» ii n- 
sen durch die haltlosesten und allem gesdinicii Siimc wider- 
sprechendsten Hypoth^eu zu iö»en gesiucbt, Weil luii. der 
Curie ein Chalcidicain- vei bundeii war, niainil er an, das sei 
eia Temfiel der Miaenra Cbaleidiea geWeteiiy aad das aei der 
▼oii der Notitia ^naaate, der an Stelle der drei Säulen ge* 
standen habe. Die Caria lalia aiiebt er in den Resten eiaim 
grossen Oehäudes hinter dem Minervenlempel am Abhänge des 
Palatin {s. Tai. 3.) ; das sei die Curia vetus, welche die Ä o l i l i a 
indcrUe*^. X. nennt. Dort habe dieCnria iuUa bis aufTheodo- 
sius gestanden und sei bis dahin der regelmässige Versamm-? 
Inngsort des Senats, Domitians Seaatus hingegen nur ein Ar- 
ebiv gewesen, Dans die NoMlia die CuHk 9§iui auf der enU 
gegengesetnten Seite dea Palatin nennt , pnd damit nichts ande^ 
res meint, als die Curiae »eieres, dass ein hinler dem Miner- 
venlempel und der Vesta am Abhänge des Palatin in der z e hn- 
ten Region gelegenes Gt Laude nicht in comitio, nidit 
nagd tiu KofitTtw genannt werden kuuute; dass diese 
Curia lulia durch die N o v a v i a yön dem Cbaicidicura getrennt 
^in würde» wibrend da« Monnm. Aocyr« Curigm et 
eoxiineiu ei Ck^hndieumy das alles stürt ibn niebt: er ablagt 
einen Brückenbogen iber die Nova m nad yerbindet so 
beide Oebliade. So kann nnn Hm. Bonsens Curia- Inlia unbe- 
schadet der Nolilia bis auf Theodosius bestehen; denn das 
muss sie, weil AngusLus in der Curia lulia die goidt iic \ irtoiia 
aufstelile, diese Victoria aber noch. unter Xheodosius im Sc- 
nj&ts^bäude war und Hr. Bunsen es sich nicbl vorstellen 
kann, dass sie in ein anderes gebraebt werden konnte. ■ 

leb habe* dagegen gezeigt, dass die Curia lulia allerdings 
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aa der Stelle der drei Säuleu gestanden haben rouss *) und dass 
4m duul r^Ammätne Ghakidieui wohl eise 4fmäu(aiiQ an der 



*) Sehr merkwürdig ist, was Hr. U. über die ErzÜhlaog voD Tar- 
peia M Frop. IV, 4. M^t. Iah teilt (Btadb« S. SS4.) s« d«» 
VentD 

— ubi nunc e*t curia sepfa, 
BeUieuM Ut Ulo fomU bittebat equuä, 
Iline Tarpeia deae fontem libavtt etc. 
bemerkt: ,,Die Corie kaoD keine andere a}'* ^'le fnlin sein, und am 
nächsten liegt es, bei der Qualla an den Lacus luturoae nebeo dem 
Veatalemp«! sn denken. Würe nnn wirlHeh zum Tempeldieasle der 
Vesta das Wasser der laturna gebrauclil worden , so würde man mit 
zieinücher Gewissheit annehmen dürfen, dass die Curie sich neben 
dem Vestalcmpel befunden habe. Das ist aber eben nicht der Fall; 
Rondern es wnrdt filr den beil^m IKenst tSi^licb das Wasser von 
Qaeil der Cameneo vor Porta Capcoa geholt . PInt-uvh. Xum. 13.** Dazn 
sagt Hr. ü. S. 35. „Also das ist ,, „genaue liciiDioiss und riebtiges 
Vtratindnlas d«r alten Sebrirtsteiler?'*'' Weil von Namat Zeit m * 
die Vestalinnen von dem durch ihn geweihten Hoin der Camcnen Jas 
Wis<5('r llir dif» Ri prirj holten, hätte Froperz die Tarpeja lur Zfif des 
Uomulus vor das oicbl existirende Thor in den nicht ejüsUrendeu Hain 
sehiekea tollen, vm fSr Vesta Wasser tu bolen? Und er wSr^ nieht 
ausgclachl worden, wenn er das Lager der Sabiner auf das Forum 
setzte, wo Tarpeja den Itönig Tatius erblickte , als sie Wasser holte 
(v. 19.), und sie dann vor das Tbur ^cbickle uad seincu Zeitgenossen 
weiss machen wollte, die Corie habe vor dem Thore gestanden?** 
Dir IrtzTcn Worte enthalten völligen Unsinn und den Beweis, wie 
bunt es in Hrn. ü. Kopte aasseben mos», ich habe gefragt, ob in 
jenen Versen (wie idi es wonsehte) ein stringenter Beweis liege, date 
die Corie an der Stelle der drei SSnlen gewesen sei? Br Wirde darin 
enthalten sein, wenn nnihwendig an den Lacns luturoae gedacht, wer- 
den mössle. Üa aber zum Dienste der Vesta das Wasser nieht vom 
Laens Intnraae genovaieo werden sei, se sei aecli keine NStbigoog 
vorhanden, anzunehmen, dass Proper/ diesen Lacus meine; er hahe 
den Quell auch an einer anderen Stelle des l''ornni denken können, 
wenn die Curie (worüber ja eben erst entschiedeu werden soll) au 
einem enderen Orte war; er habe sich vielleicht überhaupt gar keine 
genau bestimmte Oerllichk» ir pnlnrhr, sondern mit dichterischer Phan- 
tasie ein Bild vom damaligen Itum entworfen, ohne danach zu fragen, 
eb der ktttu, das hethroium nirim (v. 3.) und die Quelle in der 
WirUlehkeit vorbanden gewesen.** Nun wird es Hr. U. vielleicht vai^ 
stehen. — Hnm?? ist denn «'ich /.in;Icich beanfwortet, was Hr. [T. über 
den Unterschied zwischen Uomulus und Numa's Zeit schartsionig be- 
merkt. Wenn nas Irgend einer Zeit lielcnnnt wire, dass des 
Wasser zum Vesladienste vom Lacus luturoae geholt worden wäre, 
so müsste man ihn verstehen ; so aber kann au jede andere Stelle des 
Forum gedacht werden. Ueberbaupt aber ist es Tborbeil, anzuneh- 
men, dass der Dichter einen solchen Untersebied swiseben Rnmulu.s 
und Numa's Z'-it m icfis; er der nicht darum f cklimmert ist, oh es in 
Bomalos Zeit einen Vesiadienst und V^stalinnen gab. Denn wenn man 
aveb nicht, wie die Meisten thun , Vesta von den GSttera der romnli- 
scben Roma nassebliessen will (s. Ambro seh, Siud. S. 141 ), so 
ist doch die allgemeine Annahme des Alterthuras, dass der VcshifHcnst 
durch Vestalen erst von rSuuia eingesetzt sei» und der Veslateuipel 

■9 
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Stelle des Senuculum bei der Hostilia war; dass aJjer die Curia 
fulia zuletzt bei Cali',nila"'s Tode, dann nie wieder, erwähnt 
wird ; dass sie wahrsclieinlich im nerooischcn BraDde, zugleich 
mit dem daneben gelegenen Vestaheiiigthume (Taeit. Ana. XV» 
41.) niitergiDg; das« deshalb DamiliaB du lenes Senal^^ 
bSnde, seinen Sanaius banale» aber niehl an derselben Stellet 
sondern bei dem lanns Geniinns neben der BasiKea AemUia, 
während an der früheren Stelle Domitians Liebltngsgottheit, 
Minerva, den Tempel erliielf, den die Nolilia dort nennt; dass 
dieser Senatus als eij;entlicljer Versammiungsort unter Üidius 
lulianus ausdrücklich genannt wird (Dio Gass. LXXIll, 13. 
11. vgl. lui. Cap. P erlitt* 4.)$ dasa dort auch die ans deas 
Brande gereltete Vicloria gewesen sein werde; dass es nir- 
gend eine Anden4nng giebt, dass Tbeodoftns «der HonorMa 
ein nenes Senatsgebände anfgeIHhrt und die Gnria Inlia ge- 
schlossen habe *). 

Hr. U. nun findet Hrn. Bunsens ('omhinationen , wie na- 
türlich, darcbaus wahr und schön ^ nur dass er uichi hat leu^- 



weuigslens mit der Ue{;;ia, ehm der uebeii den Laeu luturoae, aii*> 
«erhalb des ramaliftchen Fomo«riiiii feitgeiie« war v«« i\ama crbaot. 

Ich verstell'" f*rr»perz allerdings anrh am liebsten vom (^hiell der lu- 
inraa; nur iians ein stringvuter Beweis daria liege, mos» ich leug- 
oen. — Badlieb, sagt Hrv U., »ebme ieb doeb die Carla latia an der 
Stelle aa .»^e Niebttbr, Caoioa und Bunsea sie encbeu.^* Naa das 
sei fern von mir, dass ich mich lu dor Absardilnt verirrte, sie au den 
Patiitin, in die zehnte Regioo, ^Oüfil der Novu via, weit vom Coui- 
tlvM sa teCzen i leb aebaie sie an der Stelle der drei SSaleo selltsi 
aB| wo nat-blHM' der Minorv cntoinju'l sfatiJ. 

•) Die laiifje Auseifianderselzung iiter das Sucrciurium senalus 
konnte ilr. U. »ich ersparen. Wunu mir auch Caucellieri, de st- 
eniariis basUicae Faliranas nicht so Gebote Staad, se habe ich doch 
nicht g:eschneben, ohne Du Can^e zu befragen, und war durch ihn 
ausser allem Zweifel, dass Seerefarium „uiueu Theü des Gaazca*^^ 
bedemtaa kSaae; dass es bier so, Ven eiaem besMderea Aabave, eder 
avcb einer von der Curie gelrf-ttntcii Localiiät , vevslanden werden 
iDUSsn, rol{?fre ich aus deu \\'orten dvv Insclirifl; serretari'um um- 
plitsimi senatus, quod vir inluxtris Fiavianus ins lituerat et Ja- 
UsiU fgni* abntmpHi etc. Das kaaa ieb aiebt vea einer Wiederber- 
slelluiig des Seonliis Doniiiiaas , sondern nur von einer neuen Anlage 
versffht'n. Ufbriprns küinint ]v'\7X. da FIr. U. hat zu^«'<*l«fi»»n müssen» 
dass der Senatus Uuiuiliuii» ebeu an dieser Steile war, uad der Seaat 
lange vor Tbeodesins sieb darin visrsaanieite, nlebts mehr daraaf aa; 
ich hnttp nnr gr^rn Hni Rtjnsrns Talüche AnDnhme zu sfyrpcheo, dass 
erst lioDoriiis eine neue Curie gebaut balie» nod Iiis dahin die lulia 
die einzige gewesen sei. 
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nen können, dass der SenaUis Domitians im zweilcn Jahrhun- 
deri« VersanBlangsort des Senats uad nicht ein Archiv gewe- 
sen «ci*). Ich wiU Hm. ü, nicbi fragen , wödarch Domitian 
snbbestinml fühlen fcoanie, noch ein Senatigebäude za er- 
haocn, wenn die glänzende Gnri« lulia noch vorhanden war 
und der gewöhnliehe VersanunloDgsorl bleiben solltet Laune 
vermulhlicli ; aber es wird nicht uiebr viel darauf ankommen, 
lieber micli nu[i spricht er also: 

,,Jener Behauptung sieht die beckersche ,,nacli dem allen 
seheint es unzw«ifclhait, dass die Curia lulia seit dem neroni- 
schen Brande nicht mehr bestand«''« (S. 355) und „„Endlich gab 
«s in der Zeil, wo die Noütia verfhsst ist, sicher keine Gnria 
lolia mehr«« <S. 334) schnnrslraks entgegen; and es ist dies 
ein Fall, woran sich beide Darstdiiingen trefflich messen lasr 
scu. ,, ,,Wcuu mau mir Mangel an (jiewisseuhafligk«l in der 
Forscliuiig, wenn man mir wachweisen kann, dass ich aul 
Schleichwegen mit Umgehung der Zeugnisse meinen Hypothe- 
sen Geltung XU verschaffen gesucht, habe $ dass es mir über- 
hanpl um etwns Anderes zn tbnn gewesen, als die Kenntniss 
deS'i-ümisehen Bodens zu fördern^ dann erst wei^e ich das Ur- 
theil selbst verdienen, das ich Ober Andere unumwunden» wie 
ich gewohnt bin, ausgesprochen habe."** So lautet die schöne 
iSlellc der Vorrede S. XI. Nach allen Kegeln der Hermeneu- 
tik liegt darin die direkte Beschuldigung, Dunsen habe sich sol- 
cher Sünden schuldig gemacht, und Hr. ß. hat ganz Hecht : 
„,,es bandelt sich da nicht om einzelne Irrthümer, die jederzeit 
verzeihüeh sind, sondern nm die gnnze wissenschaCüiche Be- 



*) Ur. U. glaobl, iiiuio« ii«\veise vermehren uad auf diesen Sena- 
tvs aocb die curia Pouipiliana bcti Vopitc. Aurel.' 41. «odTaeit. 

3 beziehen zu können. Ja, diese curia PompilianUy die unter Aure- 
lian zum ersten Male ein\ähnl wird, sUlit ri-t'ilx lt auch in meinen Bz- 
cerpten ; wenn sich nur etnas damit balle auiuu^eo la:isen. Denn 
dMs Domiliaiis Corie oach dein vor ihr stehendea Urastempel , der 
selb: 1 Iii«' lantis Puinplllanm, auch nicht (uud am wenigsten in jener 
Zeit) Janas Numatf, suudern Geminut genannt worden ist, curia Pom" 
pilia/ta benannt worden sein solile , den Gedanken habe ich aehBell 
taräck^edrängt. — Nur muss ich nich wundern, wie unerwartet Hr. 
U. mit einem Male hier .nn Farüm den lanus Niiniae findet; deOB er 
nimmt ihn ja mit dem Ar^iietum am Theatram Aiarcelli ao l 
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strebung/**' fir hat sich dasUrtkeit aeihst gespro- 
chen. \V crdic 11 zeröuiiii che Literatur, sowie 
den h i e h e r e i n s c h 1 a j;; e u d c n T h e i 1 der ^ r i ( c h i s c h e ii 
für diesen specicileii Zweck excerpiert (S. Xl)^ 
der inass die Stellen kennen. Wann er« nHi ihran 
direkten Widerapraeh nnkekümnieri, gann aaa- 
gemaeilte Dinge Ungäet nnd baltnngaloae Hypo- 
tbeaep an ihre Stelle setzt, ao hat er entweder 
nicht gewissenhaft geforaebt oder die Zeugnisse 
auf S c h 1 e i c ii >^ e ^ e II u ^ a n g e u , oder auch beide 
Sünden zn ti^leich zu büssen. D i e Cu ria lu 1 ia aber 
hat nach dem uerouischeii Brande fortbestandeni 
aie ist bis zu späten Zeiten der regelmässige and 
gewdbttUeiie YeraammUngaort dea Seents ge- 
blieben.« 

Das klingt so fürchlerlich ernslbaft , dass mir trotz meines 
guten Gewissens etwas ban«?c wurde: verebar quorsum evU' 
derei. Desto heiterer waren die lolgenden Augenblicke : wie 
trotxig Ur. ü. auch thut, es ist eitei Wind. Die Stellen, die 
nich schlagen aollen » aind £atrop. VlI, 14. Srnmius 0äUm 
ifiUti (Titi) ehea vesperam mmiutU^ noeie wrt^ii in earimit* 
nnd die auf denselben Fall sich beliebende« Snef on. Tit. 11. 
Senatut prüis^wm mlieiü eofwoearetur od emrhm e^netirrii 
obseratisque adhuc fon'bus^ dcinde npertis — innrtuo gra ios 
efi'it. ,,Gab es also eine Cuiie zwischen Neros und Domitians 
Regierungen oder nicht? — Nun daran habe ich allcrdiugs 
nicht gezweifelt, dass der Senat, der sich seit Angnstos an 
beatimmten Tagen d^s Monats (tenaius legitimus) versannielle 
(DioGaaa« LV» 3. Sneton. Aag. 35.)» für seine regel* 
mSssigea Sitsnngen aueb einen regdaaiasigen Veraaainihuid^rt 
gehabt haben werde, nnd dass dieser sehlechtbin curia genannt 
worden sei, rs muchle nun der Coucordieutempel sein, der noch 
spät geradeliiu curifr lieisst (L a m pri d. A I e x. Sev. 6.), 
oder eine andere Locaiitat. Nach diesem VersaoHnlungsorte, wo 
er am Tage Torher (idibus Mai.) Sitaung gehabt hatte, eilte 
er nalnrlieb jetit, ohne benifen zn aeint wohin sonst ?-Ieh 
aber habe gesagt» der Name Curia lulia werde seit Ca- 
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Jtgula^s Tode nicht weiter genannt, und davon halle Hr. U. das 
Gegenlheil zu beweisen. 

Es btjüad über diesen Punkt nicht mehr vieler Worte. 
Die Anoalime, dass die Curia lulia bis auf Theodosiiis besta»» 
4eii habe, beruht lediglich auf der wülkührlicheo VoraoMeKzaBg, 
d«M das Standbild dar Vioiorit mh ia einer anderen Cnrie 
gewesen sei. .Wie nnn, wenn sieb beweisen Hesse 9 dass es 
sidi wiriÜieh in Senttns Donitians befand ? Und das IXssl sich 
allerdings beweisen : es sagt es mit dürren Worten L a m p r i d. 
Alex. Sev. 14. von den l msländen sprechend, unter denen 
Alexanders Geburl erfolgte : Pater eaäem nocte in somniis 
mdü, aits se Fietoriae, QVAE IN SENATV, ad coelum 
99 hu -7 Wird nnn etwn Hr. U. ancb» da es Livius, Dionf- 
eins, Josepbna nnd Dio Cassins , vielleiebt aneb den Monnm. 
Ascyrannn» nicht besser ergebt» sagen i der nnwissende oder 
naobiüssige AeÜns Lan|»ridio8 habe irrthSnlieb den Senatns 
statt der Curia luIia genannt, oder wird er eingestehen, 
dass es eben niir diesen einen Senatus gab; dass die Vi- 
ctoria lange vor Tbeodosius im k>enatus Domitians war , und 
eine Cnna Inlia nicht mehr bestand? — Nun mö||^ flr. ü. die 
von ihn anf neiner Verrede ai^fährten Worte noch einmal 
nbcrlfsen nnd sieh fragen, wem das ürkheil ge8|iro<hen «d, 
nir, oder ihn nnd Hrn. Dunsen. 

Das übrige Forum* 

Das V ulca nal. Auf das Vulcanal, wo sich die Cuiia 
Hostilia, das Senacolum, die Graecostasis nnd ein Goneordien* 
tempel befand, so dass die nrsprüngliche AreaVnieani sehr 
hesehrink worden sein mussle , seist Hr. U. , wis nir iehr 
nberrasebend gewesen tat, einen Fisebmarkt, f&rtm jnsetrt»^ 
rivmy mit Berufung ^uil Fest. p. 238. Piscatorii ludi vocaii- 
tur, qui quoiannis mense lunio trans Tiber/m ßeri solfmt ä 
pr. urbano pro piscatoribm Tiöeriaü, quorum quaestus non 
in rnncellum pervenit , sed fere w aream f^olcani (S. 17. 99. 
147. ßBißkr. d. Si. üm». IU 8. 14.). Ich weiss niehl, 
eh es FlüchUgkeit ofer Absieht ist, dass Hr. U. die folgenden 
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Worte, woriu Festiis die Erklärung giebl, unbeaebtet lässt: 
quod id genus j) i s cic ul or um vtvoruin datnr ei 
deo pro animis human is. Es will mir nicht gelingen, 
darin ein forum piscalorium auf dem Vukaiial zu crkeuaeii : ieb 
sehe Dor, 4as$ Festus sagt, die kleinen Fische , welobe jene 
pitem^9r99 JHbaini ^u^n (Ovid« Faal. VI, 239.), aeien 
grotaeiitbeils Hiebt aar den Markt dar Lebenamitlel gekomnen, 
aooden dem ViilcaD lebead als Opfer dargebraoht werde«. 

Die llostra. Ich habe S. 338. nachgewiesen, dass die 
Roslra nicht schon von Caesar iui ilircn spälercn Ort sith ve- 
teribus versetzt worden sein köuueu, da eines Thcils gesagt 
wird, dass Caesars Leiche vor der Regia (Appian. Civ. 
II, 148.) anderea Tbeils, dass sie ante restra (Liv. Epit. 
CXVI.) verbraimt werden setz Das gescbab also auf dem 
ComitittiB xwiaebea den Rostris nnd den Tribnnal praett»- 
ris. Auf dieser Stelle wurde erst ein Altar, dann eben da 
die Aetk's Divi liilii erbaut. D.izu sagt Hr. ü. von der Stelle 
des T( jiipeis spiTüliend : ,,Also der Leichnam (laesars wurde 
ante Uostra, vor der Kegia verbrannt, und auf dieser Stelle 
erbob sich Caesars Tempel. Es ist aber sonnenklar, dass, 
wenn die Aoslri mitten zwischen Forum und Cainitinm stau» 
den, andaaf ihr^r Stelle derTempel erbaut wurde, 
dieser nicht am Ende des Comitiums, ror der Regia, stehen 
konnte, und dabin versetzt ihn doch Hr. B. mit Hecht.*' 
Aber wei liaL dcuu gesagt, dass der Tempel auf der Sielle 
der Uostra erbaut woriien sei? Ist denn ante i'ostra so viel 
als in rosiris? oder verwechselte es Hr. Ii, mit pro rostris'/ 
Der Altar wurde auf dem ßustum errichtet und das war dem 
Tribunal wohl eben so nahe als den Rosiris, da die Ver«- 
btaumag ror der Regia geschah. Bs ist aach wobl wahr^ 
aebcittlich , dass der Altar (s. Handb. Anm. 616.) vor dem 
Tempel stehen blieb. — Ur. U. aber setzt mit Hm. Bunsen 
die Aedes Divi lulii gar nicht auf das (^oiuiiimii selbst, also 
nicht auf die Stelle, wo Caesar verbrannt worden war, son- 
dera jenseit der Sacra via, an die dort ansteigende Velia. 
Daher kann er die Rostra des Forum nicht gebrauchen, und 
greift m ^dem vemweiMten Mittel, bei Iiivins in den Worten 
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wte rowira eremntum est, eine Prolepsis aDZunebmen und 
die Hoslra lalia, den Tre^^epiegel der später erbauten 
Aedes Divi lolii sa TenlelnBl Weiter sagt Hr. U. ,^ad * 
aber der Tenpel am Ende des Conutinnis, so konnte er nieht, 

wie Hr. B. annimmt, mit seiner ganzen Länge in des Coni- 
tium hiiicinra^* ü ; wo wären sonst Pulcal, Tribunal und Fei- 
genbaum geblieben?*' Das Tribunal hat allerdings dort nicht 
bleiben können; das Puteai ist als locus religiosos nicht ge- 
wichen; der Schol. z. Pers. IV, 49. nennt es im p^rtteu 
luHm ttd Paäwnum weum^ Die Steile des Feigenbswns ist 
genz «ngewiss. S. Handb. S. 292. Dann fiifait Hr. U. fort: 
„Zudem woDte DolabeUa (Gie« ad Att. XIY, 15.) die Säale 
wegnehmen und die Stelle pt'lastern.^^ Das passte freilieh 
auf den Platz jenseit der Sacra via ; aber wo spricht Cicero 
von pHaslem? Er sagt: o inirijicum Dolahtdlam meum, — 
ooiui/mam tollere; locum illum sternenäum locare. Ja, 
wenn stünde : sillce stemendum ! aller warum nicht saxo qua- 
draio? Das Getäfel des Comitinm massle durch die Verbren- 
nung Terdorbf n sein ; der Lava eines Sirässenplasters würde 
sie nieht viel geschadet beben. — Doch wozn' viele. Wortes 
wenn die Schrifistcllcr nicht unwahr berichten; wenn derTem- 
pel aiif dt r Si( l!e der Verbrennung sUiad, so stand er aut dnii 
Coiiiitium selbst; denn abgesehen von Livius sagt Appiau. 
1. 1. tijv uyoQur i&swv (»ifV nXivr^v). 

Die Golumna Maenia. Unerklärl bleiben Ins jetzt 
die Worte bei Plin. Vil, 60. (aecensos) a columna Mtmam 
0deareeremiHeifMtosfdfresiqßremamptemmiiabaK S. Handb. 
8. Sehr merkwürdig sind aber Hm. U. Bemerkungen 

darüber. Er belehrt mich S. 24., Oll'r. Müller habe in einer 
Adunanza des lust. di con . aich. (AniiaU. 1839.) darauf hin- 
gewiesen^ das« ad carcerem noth wendig zn inclinato gebore. 
Nun dazn brauchfe ich Miillers Vortrag nicbt: ich sage im 
Handb. 8. 323. „Wenn nun unstreitig zn verbinden ist: 
dere a eoittmm Maetiüf nd e are ermn inolinato^ d. h. wenn die 
Sonne an der SHule vorüber meh naeh der Seite des €nreer 
neigte u. s. w.*^ und überfiaupl kann versländigerweise gar 
nicht anders verbunden werden. MüUer würde so wenig als 
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ich ein Wort darüber verloren haben, wenn nirht Hr. Bunsen 
iie LSefaeriiebkeit begao^ bätle, die Säule an den Career zu 
setzeii, den Aceensus jeden Abend dne Leiter anlegen und 
yon der Höhe der Säule das Sinicen der Sonne keobaebten za 
laMen. Vgl. Osann » ieeoLMtm* p. 8. Da nun aber aneh 
Hr. U. nicht ermitteln kann^ wie fiberbanpt der nSrdlieb gele- 
gene Carcer genannt werden kounle, so iiiminl er seine Zu- 
flucliL zu seinem von Ap. (jlaiKliiis erbauten Carcer (s. oben 
S. 22.) und lässt die Souue sicii dabin neigen. Wenn dasDo> 
nati und Nardini ihaten, so vertrag sich das aUenfdls mit ihrer 
Ansiebt von der Lage des Foran ; wie diese aber jetzt be* 
ksnnt ist, hat es da einen Sinn, die Gegend von S. Nieoola sn 
nennen, die hinter dem Ga[niole liegt; wenn auch überfaaiqrt 
dort ein Cancer g( wesen wäre. — Plinias W^ute Ihllea wahr- 
ScheinlicK der Kritik anheini. 

Die Belehrung iibcr Vlarsyas köimiit mir leider um mehr 
als ein Mcnschenalter zu spät. Davon habe ich mir schon, als 
die Platten zum Augusteum gestochen wnrden, vor den Dresdner 
Denkmälern ersählen lassen (s* Augnat. IL S. 6S.)* Die 
ganze Ipvective ist eine UnwOrdigkeit. - Hr. U. konnte ans 
meinen Worten: „So möchte ich aneh glanhen, dass die Sia* 
tue des Marsyas, welche als Sinnbild städtischer Freiheit galt, 
rticlil auf dem Comitium, sondern dem Forum im eng^ern Sinne 
j^estanden liabe." wohl (Msclien, dass ich nicht für nölbig fand, 
auf eine Erörterung einzugehen, die nicht wesentlich zarSacbe 
gehörte. Mich bestimmen zu mmer Annahme die überein* 
stimmenden Zeqgnisse hei Senee. de hen* VI, Dio 
Cass. LV, tO; Pl»n. XXI, 3, 6«^ die den MarsTSS bei den 
Rostris angeben, iii einer Zeit^ wb diese tttb vtierihus waren) 
und dass das Tribunal auf dem Comilium nicht das einzige 
blieb, wird Hr. L. aus meiuem llandbiiL-he gelernt haben. 
Die kunstmythoit^ehe Frage kam dabei gar nicht in Be- 
tracht. 

Am Cliyns Gaj^itolinns. Hr. U. hat Aeeht: Hr. 
Bansen sagt nieht unbedingt, dass die Reste einer Pforte zwi- 
schen der Schein Xantha und den Tem|iel des Satomw der 

Porta Stereo rar ia angehören. Er sagt entweder ihr, 
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oder eiaem Eingangs in das innerste Acrarium. Aber diem 
„entweder'^ ttoChrirt meine BericiitigaBg kinreieheod. Fettss 
sagt p. 344. Siercut ex aede FeMime XFil BaL InL itfet- 
tur in 4/ng'iporium medium fert eÜvi C apitoiinif 

qtä locus clauditur porta Siere»ran'a. Auf die Erinnerung, 
dass doch der Gang zwischen dem Satiirnusi( inpcl und der 
Schola Xantha nJrht die Mitte des Clivus sei, ei wiederl Hr. U. 
,,WeDn aber Hr. ü. den Clivas ausmisst und darlbut, dass die 
Steile nicht gerade in der Mitte liege, so bat er übersehen, dass 
Fe 8 1. p. 344 niehl sagt i» angipöftam mrdH elM CapUoHm^ 
sonAem medü fire cUvi Capit., und das konnte er von allen 
Ponkten sagen, die niebt geradenn die letzten sind.*^ Und 
wenn das nun rade der letzte Punkt wäre? Ich mnssHm. U. 
fragen, weldie Ausdehnung er deim dem Clivus Capitolinus 
glrlil ? Der (joucordlefitcnipel liegt norh nicht daran ; nur rnis.s- 
bräuchÜdi uemit man (auch ich) alle Denkmäler an dieser Seite 
des Fonun an ClirnSy und die Vefindernngen» welche der So- 
rernsbogen veranlassl beben nag, maeben es sebeinbarer. 
Selbst von Tempel des Satoni Ist es zweifelhaft s er wird bald 
mitte dumm (Serv. s. Aen. II, 116.), bald iub eüeö (ders. 
z. Vill, 319.), oder in imo clivo (Fest. p. 322.), oder in 
ßtucibus Capitolii (Varro L. L, V, 7. p. 48.) genannt: we- 
nigstens also begann liier der Clivus. Und wie weit reichte 
er? Nun natürlich bis zur Höhe des Capitols: usque ad pri- 
mas Capilolinw mrcis fores. Tacit. Uisi. III, 7i. Glaubt 
also Hr. U., dass neben dem Sitarnns ein mtg^ortum medä 
fire eH»i C^pUeOm aein kdnnte? 

Das Templum Pacis und die Basilica Con- 

stantiniana. 

Handbuch S. 437 ff. 

Daaa die grossen Ruinen «wiseben S8. Cosna e Daniano 
md 8. Franeesea Ronana der RasiKea Constantinl angehjireo, 
und dass swtseben ibr and dem Forum Nemie das Templum 

Paris, später Forum Pacis <Kicr V cspasiaui genannt, lag, glanbe 
ich nach ^ibby und Cauina auf das Ueberzeugendste dar* 
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gelban zu haben. Allein Hr. Bunsen brauchte Raum für ein 
neues Ton ihm selbst mit kaiserlicher Pracht zu erbauendes 
Forsn, da ihm die vier Kaiaerfora des Altertboms nicht go- 
niigteD, und so mnsste das Templam Pads seine Stelle veHie- 
rea and uberiiaupt gaos verscbwiDden, lodern Hr. Bunsen ihm 
die Stelle der Basi liea anweiset nnd diese anf seinen Trümmern 
erbaut werden lässt. — Icli liabe nachgewiesen, ilass das Fo- 
rum Vcspasiaui mit dem Friedenstempel (so widersprechend 
auch die ^achricbteu über seiue Schicksale seit dem Brande 
sind) bis in die spätesten Zeiten neben der Basiiica Constantioi 
bestanden bat $ dass namentlich noch Procopins beide sah s 
60 tb. VI, 2t. ßomp 9i %tQ ifiXfi ig 'Ptifu^if iino «ot^voy 
TOP ygovifP dfAfjpl dhlXnjv otffiai^ dy^ov ^nn M jijg 
uyoQag, ijvqogov^tQrjVt^g xaXovoi'Pwftaioi. tviavdu 
yuQ nf] 6 rrg Eig^vtjg vtoig negavv 6 ß lfj%og y«- 
vöiiivoQ LH nuXamv xettat. k'aii M %tg uayattt ngo 
%amt;g (^tj %^g dyogdg yQ^ni, nal ßoifg int Tavii;g yaX' 
xovg e'aiijxt, 09iäiov, oJfutti, fov 'A^i^aiov ij Avüinnov 
ifffov* dyaXfAaxa ydq iw XioQ9 ^<^f noXXd tovtoiif ^ 
%oi¥ dvä^v not^aw iitttv, ,rWie man nnn» sage ich im 
Handb. S. 442., die Meinung reebtfmptigen wolle, die Basilrea, 
deren Ruinen wir neben SS. Cosma c Damiano sehen , stehe 
auf der Stelle des Fnedenstcmpels, ist nicht abzusehen. Denn 
wenn Maxentius die Basiiica crbauelc und Procopius noch den 
Xempel auf seinem Forum sah, so ist es offenbar, dass beide 
von einander gaon versebieden waren.'* Darauf entgegnet 
Hr. IJ. „Ja, wenn er ihn sah ! Er sah ihn- aber nicht; er will 
den Namen (fogov Eigtjvt;g erklären nnd hat gewiss geghabt, 
dnreb das Wörteben IJH allen Miss Verständnissen vorzubeu«- 
^en.** — Schade, dass Hr. L. iil r manche recht wichtige 
Din^i" so schnell hineilt' Wie w ünschenswerlh wäre es gcAve- 
sen, er hülle zur Bereicherung der griechiscben Syntax die 
nene E^enschaft der Partikel ntj etwas genauer erörtert 1 Bis- 
her glaubte man, dass die Partikel znm DemonslrativQm trete» 
um seine ddktische Bedenlang su sehwüchen, wenn eine nicht 
ganz bestimmte Bezeicbnnng gegeben werden sollt dass sie 
aber ein Praesens, xsitai , iu ein Praelerilum, dass sie das, 
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was ist, in das verwandeln könne, was war; dass iic ferner 

T 

1 die Bedeutung der Worte fx nahnov^ die doch sonst wohl 

I 

von alter Zeit her, nicht vor oder in all er Zeit, heissea, 
ganz umschaffen könne, das ist sq neu, dass Hr. U. in der 
Tbat die Begründung nicbl hätte nnteriaasea soüen« £• sind 
das Possen, äber die keu Werl sn verliemi wSre, wenn nitfai 
daraus hervorginge, zu weleben Anslnchten Hr. CJ. sieh ver* 
sieht, am einen, wenn auch noeh so elenden Schein fSr Hm. 
Bansens Irrlhömer za gewinnen. Wenn Procopius nicht selbst 
in Rom gewesen wäre, so hätte er \iell( i( ht ans dem Namen 
fpoQov Eifi^njs scbliesseu mögen, dass der Tempel sich noch 
dort finde» wenn er aneh nicbt mehr bestand; da er aber Dinge 
ertSblt, die unter ssinen Augen geschehen waren, so ist es 
gegen allen gesunden Mensehenverstand , das Bestehen des 
Tempels leugnen su wollen, wo er mit den bestinuntesten Ans- 
drücken sagt: dort liegt der Tempel des Friedens von alter Zeit 
her durch den Blilz zerstört. — Aber Hr. U. hat noch andere 
Gründe, auf die zwar nach Procopius ausdrücklichem Zeug- 
nisse nichts mehr ankömmt, die ich aber doch nicht übergeben 
will. }) „Der Tempel des Friedeos tag xatd Tijv Uf^v Miß, 
Galen. 1. 1/<^ Wo sagt das Galen? Die Stelle ist de eoin- 
pos. medic. 1, 1. "H^ij /Mt »al nQoa&ev iy4fpan%o si^a- 
//taw/ee dmtv fihif ^| ctvt^s %w¥ n^wwmv ßtßXl»v ixdo» 

o^o v (Ino&^xf- furd twj' aXXmv , r^vixa i6 ffjQ EtQf^' 

ydXat ßißXio&ijnai' ti^vixaVTa ydg ifiQmv t« noXXoHv dnio*^ 

kn9lvff¥ IxsiTO» fjufitwo£ ip 'Pdfttf ^/jUH* ix^^ ^Z*'^" 
X^fovytoc dvTtygaqia %mv n^%mv ihfoir. Weder die Ba- 
silica, noeh der Priedenstempel lagen an der Saera via selbst ; 

es scheint allerdings, als hätte die Benennung eine grössere 
Ausdehnun;,^ nrhaiten , und vielleiohi hatten heide xavd %ijv 
U^p däov genannt werden können, üier ist aber (wie ich 
schon im Handb. Anm. 380. geieigt habe) gar meht von der 
Bibliothek des Friedenstempels die Bede, Mndera'von einer 
Lihwia der Sam Tin. Es wire dM seHsame Art» m re- 
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blintlick an der Sacra via, als der Friedenstempel und die Bi- 
i liotht keil des Palatin verbrannten, statt : sie waren in der Bi- 
bliolliek desFriedcnstempels als dieser al»l)i nnnte. Die Gebäude 
der Sacra via mussten natürlicti auch abbreoueo, da das Feuer 
sieh über sie hinweg bia aof den Palaiin verbreitete. — 2) Es 
werde nicht gesagt, dass der Faaslinatenipel und die Aedes 
IMW InJfi aneh vom Pener lertlört worden seien. Wir wissen 
nieht, in wie weit der Fanstinatempel gelitten haben kann ; die 
Aedes D. lulii gewiss gar nicht: denn das Feuer schritt nicht 
in ilrr Iiichtung des Forum fort, sondern nach der ßasilica 
Conslantini, wie die Bestimmung der Horrea piperalaria gleieh 
deotiicber machen wird. 3) giebt Ifr, U. $• 55. als ,, entschei- 
dendsten Beweis" ans ,yl)ie Horrea piperataria, jene 
uno^ipmt Dies, kosnnen aneh in den Isiperia Caesarnm 
unter den Banten Domitians Ter. Horrea piptrütmia^ tibi wt^io 
ett Baffh'co C^nsiofitmuma et Forum f^etpmekmi,** (S. mein 
llaiidh. S. 443.) Sollen sie an zwei Stellen zugleich gelegen 
haben? llr. U. möge, wenn das ihm überhaupt möglich ist, 
einmal ruhig überlegen, was er da sa^t. Die llorrea pipe- 
rataria, sagt der Catai. ImperaL, standen da, wo jetzt die 
Basilica und das Forufii Vespasiani sind. Was heisst 
das? Die Basiliea nit dem sie nmgebenden Pflaster maehen 
i^ch den HH. Bansen und Urliehs eben das Forum Vespa-> 
siani oder Foram Pacis ans. Soll nun die Basilica auf 
der Stelle der llorita stehen? Wie w.ir d is tii()i;lich, da sie 
über dem Friedenslempel erbaut sein soll, und die liorrea Do- 
mitians mit diesem gleichzeitig bestanden? So wird Hr. ü. 
wohl begreifen, dass der Catalogus mit beiden Oertlichkeiten 
nur die G^end augiebt, wp die Horrea gestanden hatten. Dass 
sie nicht auf der SteOe ^ej Fnrdeuftempels oderFonui Vespa- 
siani gewesen seht höi^ne^, ist gpwiss, eben weil sie nahen ihm 
bestanden ; wohl aber werden sie sich wesentUcb aaf der Stelle 
der Basilica befunden haben, dicht neben dem Friedenstempel, 
wie ich ihn nach Canina^s riclili^c r Beslimmung angenommen 
habe; und darum sind sie auch das erste Gebände, welches 
nach dem. Tesqiel vom Feoer ergriffen winL Dio Gass. 
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LXXII, 24. So bezeugen denn ridmebr anicb die Imperia 
Caesarum «las ^kichzcili^e getrennte lieslchen der IJasilica und 
des Forum Pacis oder Vesfiasiani. Endlich sei noch die Be- 
neunuiig Forum Pacis oder V e s p a s i a u i iu ihrer Anwen- 
duii^ ^ttf die Basiliea beleoebtel. Vor der Basilica, die nach - 
Hin.. Banaens MaasBen {Buekr. III A. S. 295.) eine Länge 
yoa beinahe 300 F. bei einer Breile von 230 F« bat, liegt .ein 
erbdbetea aebmalei Pflaster, aiebt viel über 20 F. breit; neben 
der rechte» Seite ist es etwas schmäler , an der h'nken, dorcb 
die Trihune bedingt, um etwa 12 F. breiter. In diesem Strei- 
fen PHaster, dem nothwendit^cu ambitus, seiieu die HH. \\. 
uud U. das Forum l ür. Ii. sa^t sogar: ,,Ich habe auch ge- 
glaubt, die Bezeichnung Forum passe auf das Tenenos eines 
Tempels niehi besoaderg,Tertirelflieb aof den gepflasterten freien 
PUts, welcher 22-<-35 Fnsa weit die Basilika nmgiebt.'« Nkin 
so wird die Benennung Forum ancb nicbl passend sein fiir das 
Forum Inlium, das Forum Augustnm, das Forum 
Nervae; denn sie sind eben nichts anderes: ein von einem 
neglßoXoe ein^i^eschlossenes tui^voc ^ worauf ein Tempel. — - 
Und nun suche mau auf dem Püaster vor der Basilica die vielen 
Kunstdenfcmäler unterzubringen, die Proeopius auf dem Forum 
Paeis sah *) , und erkläre es «ich , wie eine Heerde Ochsen 
dariiber (dti dyoQas) getrieben werden konnte! — Ist 
es demnach erwiesen, dass das Templum Pacis nicht anf der 
Stelle der Basüicft CottStantini , sondern ganz nahe dabei ge- 
standen hal, so würde schon dadurch allein Hrn. ßuascns will- 
kubrliche Atioi dnun^ der Kaiserfora ihre völlige Beseitigung 
finden, wenn nicb^ überhaupt alle Zei)gais$e laut dagegen 
sprachen. 



•) Nur ein Wort Sber Hrn. ü. ip6ttisobc Aeusserung (S. 54.), 
dass ich Proeopius znm Kunstkenner mache. Er wird natürlich die 
Plamea des Pbidias und Lysippuü aul deo Baseo der Statoeo geies(;a 
haben. Woker Hr. U. wisse» dass bei Pilo. XXXIV, 8. |. 84. 

qiie ex Omnibus fi IS , quae retuli, olaritiima quaeque 
iam sunt dicata a rrspnxmno principe in tvmplo Pacis de, Phidius 
uod Lysippus aubgeäcbiuäüeo aeieo, darüber hätte er Aafschlass gebea 
nBgeo. 

4 
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Das Formn lulium und dM Foram Transi« 

torium. 

HaodbQcli S. 362 ff. 

Ich k nm hier kurz sein und aul mein Ilainlhuoh verwei- 
sen ; zur besseren V eranscbauüchung füge ich Hrn. ßunsens 
Plan der Haiserfora ans der Beschr, d. St. R, S. 138. und 
xurVergl^ehuncf den meiiiig«A bei.-^CaniBa hatODwiderieg- 
lieh dargethan, dass daaForonlnlinm iwiaelMi dem Fo- 
ram Aiigaslaffl ttnd der Saüta diMarferio gelegea baf: der iron 
Palladio In den Pantairi entdedcfe nnd besekriebene Tempel 
lasst darüber gar keinen Zweifel. Hr. U. sagt S. 63. ,,Was 
das für ein Tempel war, welchen Palkdio bei den Pantani fand, 
kaaa icb uicht augclien.'^ leh glaube es gero, dass er den un- 
bequemen Tempel niehi sa denien weiss ; aber wunderbar wird 
es ihm gewiss Torkommen, dass gleieh hinter dem Foram Ro» 
manum ein so grosser, herrlicher Tempel gestanden haben 
kann, ohne dass es die mindeste Naohrieht von ihm giebi. 
Aber ich will mir ein Paar Fragen an ihn richten, die sich ihm 
nicht durgeboten z« haben scheinen: wenn zwischen dem 
Forum Augusium und derSalila diMarforio, dem 
Tempel des Mars Ultor gegenüber, ein so grosser 
Tempel lag, wie veilrügt sieh damit, dass nach seiner und Hrn. 
Bnnsens Behaaplang ,,das Angostisehe nnd das römisehe Fo- 
ram nnmittelbar znsammensliessen^* (BeMchr, d. St, R, III B. 
S. 144.)? Wie werden nun die Worte vomlanns (Ovid. 
FasL I, 257.) Ute übt iuncta Joris tempia duobus h/rbes, 
erklärt w erden können ,,wo der Tempel zwischen zwei Fora, 
dem Augusium und demlloinanum, steht.** (Stre/tschr. S. 63.), 
da er nun zwischen dem Tempel und dem Forum Aomannm zu 
Stehen kömmt? Wie wird endlich derMarforio seinen Na- 
men vom weil entfernten JMars ÜHor erhalten haben ktfunen? 
Das sind, ieh gestehe es, sehr unbequeme Fragen ; aber „die 
antiquarische Dürre nnd Trockenheit** kann sie nicht nm* 
gehen. 

Aber Hr. Bunsen hatte die falsche Ansicht gefasst, das 
Forum lolium müsse bei Tor de* Conti gelegen haben, und 
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dorl faud er in einem Keller des Tliuims (scLon von (laniiia 
gekannte) Reste eines Tciupelbaus, und das war ihm hinrei- 
cbeod, am zu entscheiden, es sei der Tempel der Venus Geni- 
trix, hier sei das Forum lalium gewesen. Aergerlicb nnlie- 
qaem trat freilieh dieser Annahme die Nolitia in den Weg. 
Sie nennt in der aehtiba Region: Forum Ceesarü, ^ygusti<, 
Neroae Traiani, und leider in der vi er len dasForvm Trerfitc'*- 
torium, d. i. Funnu Nervrru. iKi nun bei Hrn. IJunsen das 
Forum Caesaris oder luliun) hinter dem Forum Nervae und 
rechts von demselben liegt (s. seinen Plau>, so war es unmög- 
lich, es in die achte Region zu bringen, wo die Notitia es an- 
giebt. Es muSsle also Rath geschafft werden. Das TempJiun 
Paeis wurde von der Stelle, auf der es Vesjpasian erbaut hatte, 
hinweggewiesen ; es mnsste, im Widerspruche mit Procopius, 
ganz verschwinden, weil sich kein anderer Raum fand als der, 
uo die Basilica Cniistanliiii stellt: das lüjfuni Ncivae oder 
Transitorium wurde ixespalien, dass zwei daraus wurden: ein 
Forum Nervae mit dem Tempel der Älinerva, und ein Transit* 
torium oder Domiiiani mit dem lanus i2uft<l''Äfrons: das erslere 
blieb an seiner Stelle; das letztere musste die Area des ver- 
wiesenen Friedenstempels einnehmen, damit die Grenze der 
achten Region (man vergleiche immer den beigefügten Plan) 
sich nun an ihm vorbei und selbst mitten hindarch um das bun- 
sensche Forum Caesaris hcrumwinden konnte : in der achten 
Region gab es uüo nicht mehr drei, sondern , mit veränderter 
Abtheilung der JMamen im Grenzverzeichnisse der Notitia, ner 
kaiserliche Fora: nicht mehr Caesansy AugusU^ Ner»ae 
TraiaM; sondern Cttesarul Augmli^ Nerow^ Traiamis der, 
lanns des Forum Transitorinm xählle nicht iiehr vier, wie 
UarUal sagt, sondern fnnf Fora. Das ist Hrn» Dunsens 
Restauration der kaiserlichen Fora, und das Forum Traiani 
hat noch seine besonderen Verdienste. ,,Mit dem Blicke des 
Genies sah Runsen das Hiclitige/' sagt ilr. U. schön ! 

Und was sagt das Allerthum dazu? £s sagt erstlich, dass 
das Forum Nervae mit dem Forum Transitorinm 
odier Perrium identisch war| dass es nur verschiedene 
Ifamen für ein Forom sindt dass der Tempel der Mit 

4 



Digitized by Google 



50 

ncrva und der lanus Quadrifrons auf eiiu iii and | 

demselben Forum standen: Lamprid. Alex. Sev. 

28. Siiatuas colossas vel pedestres nudas , vei equestres di- I 

W9 imperaioribus in Joro Divi Nervae^ fU0d Tränst- 

torium dlcitur^ ketmU. Aurel. Vtct. des« (Ner^ | 

p§o aedet Mi» ervüB emimmUior eatuurgit e$ vtag'mßcemf 
Hör. loann. L^. de mens. W, 1. %a\ toiovtov avrov 
uyuXfia Cfavoif itTQafivQfpov) Iv %oj (fÖQio %ov I^^Q^ä 
rr« xui vvv Xfyuai o^awafitrov. So steht also Nerva's Tem- 
pel der Minerva auf den Forum Transitorium und Domilians 
laaos auf dem Forum Nervae, und beide sind £iDS : das Feriwi 
Ni»rvae beiast auek IV^nsiUNrioai) Oonitian begana es, Nerv% j 
▼oUendete e8.Siiet.Doin» 5. (ezeitovit)y^nrMi, fu«id nmm c 
Nerpne voaatur, — Uwl was setzt Hr. U. de« entgegen? | 
1> s.igt 8. 58. Beide Aulagen hingen so enge zusammen, I 
dass die Benennuiigoü Forum Transitorium , per vi um, . \ 

Nervae, Palladium in der gewöhnlichen Sprache ohne 1 
Unterschied gebraucht werden konnten.*^ Ich will nicht sagen» 
was sieh defanf gehört. Glaobt Hr. U., er habe Kinder vor 
sieh, denen er so etiras vemden dürfe? Man sehe, wenn et 
der Mühe werth ist, den Plan an, nnd frage sieb, ob zwei 
Fora 9 deren jedes seine Umfassangsmaiier hat, die sich im \ 
rechten Winkel entgegenstehen, von denen das eine in der 
achten, das andere in der vierten Region gelegen haben soll, 
für eines gelten ynd ihre Namen sogar von den ScIirifUiellern 
bei ausdrücklichen örtliehen Beslinsiungeii promiseaegebriinGitt 
werden kennten I 

Das Ahertbnni erkennt ferner in der aehtenRegion ausser 
dem Feruni Romanun nur drei kaif er liehe Fora, kein I 
Forum Nervae an. Die Ausgaben der Notilia von Panci^ 
roli, Labbe, Muratoi i haben säiiiiiiüich : Forum Caesaris^ Au- 
gTistt, Nervae Trainni. Hr. U. sagt nun freilich, iu dreiiiandT 
Schriften der VaMcana sei zwischen ÜentM und Tiviani ein 
Punkt: darüber will ieh Gewissheit erwarten ; aber wenn es 
ist, so erweiset sieh doeb diese Abtheifaing (wenn es wiridieb 
Abtheilung sein soll) sofort als onriehtig ; nicht nur wegen der . 
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«he» liewieseim Identilät des Foram Nenrae mit dem in der 
▼krtan Region veneichiielett Forom IVansiloriiim , sondern 
snnaolist weil das Porom Nervae niitten inne nwiachen dem 

angpeblieheii (bunseDschen) Foram Caestris' nnd dem Ponun 
Aiigustum liegen würde, und die Rciheiilolgc im Gicuzvcr- 
zeicbnisse also sein miisste : Forum Carsaris, Nerrae, Avgu- 
#11^ Troimu -r- i^r, Ii. meint „Ks wäre ja aucb sonderbar, 
dass Trajan allein seinen vollen, die Uebrigen nnr einen Na- 
men haben sollten.^ Wie bat er, der so bewandert in. der rSr 
miseben Epigrapbik ist, das einwenden kSnnen. Br w^ss Ja 
wohl, dass Trajan seit der Ado|rtion fist durchgängig nieht 
bloss Traianus, sondern Nerva Traianus heisst (wenn er 
uidiL als Divus bezeichnet wird),* dass sein Forum unter kci< 
neni anderen Namen dcdicirt sein konnte, und daher von dem 
ofiiciellen Greuzverzeicbiujise ai^da unter diesem Namen aufge- 
ffibrtwird. 

» - ■ ■ 

Hr. IJ. maeht noch einige Binwendnngen gegen das wirk- . 
liebe Foram IVansitorinm : es sei 2n enge, um alle Denkmäler 
sn fassen, die daranf genannt worden. Das Porom war Ter- 

bältnissmässig schmal, wie die früheren Anlagen zu beiden Sei- 
len , das Templum Pacis und die Fora Caesars und Augustus 
es bedingten. Den hintersten Theil nach dem Quirinal hin 
nahm, wie wir es aus Du Peracs Abbildung kennen, der 
Tempel der Minerva ein} auf dem vorderen freien Pbit^e stand 
der lanas. So bleiben Hoefa die Stalnen der rei|;$tter(en Kai** 
ser, deren etwa 14 angenommen werden kennen , nnd diese, 
denke ieh, werden wohl an den Seiten des Porom Platz gefun- 
den haben. Mitten auf die Strasse, welche über das Forum 
führte, wird sie iUexander freilich nicht gestellt haben. 

Von dem Darchgangsbogen neben dem Tempel der Minerva 
sagt Hr» U. „Daneben befand sich allerdings ein Durchgangs- 
bogen, welcher für die Strasse noti) dürftig hingereiebt 
bilte«^* fir sj^eht hier wissenlliefa okd absiehllieh Upwahr^ 
beil. Die AbÜldnng DnPeraes (tav. 6.) zdgt neben dem 
Tempel einen Bogen fwt ansserordentKeber Wehe mit dem 
Arco de' Pantani auf dem Forum Augustuni gar nicht zu ver- 
gleichen und daneben noch eine kleine Pforte. Nicbuhr, 

4* ' 
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{Beimhr* d, Si» R. III A. S. 277.) sagt sebr ricbtig: j,eiii 
Bogea» weit grösser und höher als der Arco de^ Pantani j deoB 
hier ging die Slrasae nach der Sobam, den Carioeo, dem 
Qtiirinal and Vinniiial/' Daran eben bies« es Trmuiioriitm t 
ilber kein anderes der Ralserfora führte eine Strasse, so wenig 
als ubei das von Pompeji , und wenn es noch eines Beweises 
bedürfic, d.iss hier das Transilorium war, so wüi^de ihn eben 
dieser Uogcn liefern. 

Ich habe Im ITaiidbitcbe S. 375. die Rüge der bonsenscben 
- Willkühr mit den Worten geschlossen : f^Uiernach beurtheik 
man, mit welcher Gewissenhaftigkeit in der römischen Topo- 
graphie verfahren worden ist// Oaa hat Hr. U. abdrucken 
lassen und sagt dazu S. 60. ,,Ja wobll Und ober solches Ge* 
|i()ltci suli mau eiu crnslluifles Wort verlieren? Diflicilc est sa* 
tiram doii scribere.'* Mit üoiclien Kcdcnsarlen iindct er sich 
gern ab. wenn er nicht weiter kann. Mit welchem Kechle ich 
Hrn. Uunsen Mangel an Gewissenhanigkeit in seinen topo< 
graphischen Arbeiten vorgeworfen habe, das haben wir oben 
befder Basilioa Aemilia, jetxt bei dem Forum luliam 
nnd Transitorinm gesehen; das mdge ferner dasFornm 
Traiani zeigen. Hrn. Bunsen hat es gefallen, in die Mitte 
des freien Pia [/es, den Am miau. Marceil. atrium fori 
nennt, ein Temphim Traiani zu setzen (das wahrscheinlich 
Trajan erbant haben wird, damit es ihm nach seinem Tode ge- 
weiht werdet). Dem widerspricht Anunian : er sagt, es habe 
dort nichts gestanden als die Reiterstatne TVajans. XVI, IQ, 
(von Constantins) (huni itaque sye kuiusmodi quidpiam oo^ 
nmtdi depulsa^ IMani eqmim 9olum loeütum in atrii 
medto, qui ipsum principem vehif, imitari se teile diceöai 
et posse, Hr. Bunsen führt diese Worte übersetzend also an: 
Beschr. HI C. S. 165. ,,er wolle und koniie «las Streitros» 
Trajans , ,,,, welches in der Milte des Atriums (Hofes) steht, 
den Kaiser selbst tragend'' nachahmen.'' Das entscheidende 
Wort also so tum lässt er weg, nnd kann nun nngehinderl 
(denn die Worte m nirii modSto kiimmem ihn nicht) seineii 
Tempel an die Stelle der Reiterstatne, nnd diese vor den Tem- ' 
pel setzen! Wie neant man das? Will man noch mehr Beweise 
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vra seiner Gewissenliaitigkeit und Genanlgkeit haben? Da sehe 
man, was ich S. 355. Anoierk. 666. Aber seine Behandlung 

des Monuin. Ancyr. , Anmerk. 636. über die Tribnaale 
der Basilica iulia gesagt habe 5 wie er von den 14 Wasser- 
leitungen Procops spricht, als zaiile dieser sie namentlich auf 
(Beschr, I. S. 204 f.); wie er den lanus Numae am Thealmm 
Marcelli von Duilius nnter Tiberias ernenert werden 
Kisst (in €• S. 116.) $ einen yon der Saera via versehie- 
deaen Cliirns saeer nach 4eni Palatin führt (eh. S. 50 f.) 
«. 8. w* 

Das CapitoL 

HandJ)ucIi Seile 385 ff. 

Hr. IT. sagt S. 66. „Iii der ßeschreibang folgt Hr. B. 
darchgängig Bonsen, nnd was hei ihm nch nicht findet, wie 
das Ponderarinm (vgl. die Nachweisungen hei Boeckh, 

metroL Unters, S. 12.) der Altar der Genslulia (Arneth, 
Miiilurdipl. S. 20. **)), das fehlt meist auch bei unserem Re- 
formator.** — Ich werde dadurch an Cicero's Worte erin- 
nert: Qui semel verecundiae ßnes tramierit^ eum bene et gnü" 
viter ojporUt ene impüdentem! Der Abschnitt 7om Gapitole 
Ist in der Beiehr . der St. Rem einer der nnvollstindigslen. 
Hr. Bunsen spricht nnT vom capilolinischen Tempel $ «Iis „an- 
grenzende HeiKgthümer** (luvenlas und Terminus gehdren in 
di?n lupilerlempel) werden nur die Tempel der Fides und des 
Jupiter Tonans j]^enannl. Kein Wort von der Curia Ga- 
liibra, dem Senacuium, den Kostris Capitolinis. Der 
* Ittpiter Feretrins wird auf die Arx gesetzt^ die Tempel 



*) Taeit. Aon. II, 49. lano lemplum , quod ajiud jQrum olito- 
rium C, Duitiat »trumemi, qui primut r^m Romanam prO" 
spere mari g0s$it, jtriumpkumqu0 »avaiem de Pomnie 

mertfit. 

VVegeo dieser Ära genlis luliae brauchte ich nicht auf 
Arneth 8 MilUärdipltftnt zn wartea : sie ist uns mehr als einer In- 
schrift bei Grat. DLXXIU, 1. Gort, /»«er. Iii. p. 141. Marini, 
Atti. II. p. 4i9. Orell. 737. bekannt nnd von mir im Tliindb. I. S.28. 
II« 1. S. 46. erwähnt, in der Topographie des GapitoU habe ich aaf 
41« Attfnbmng aller BiazellieiteB in nod vor dem Inpitertempel S. 408. 
•nsArüeUieh versiebtet. leh hitte deren eine Menge anfnliren LSnnen. 
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äerMenSy der Vcnas Erycina, «leslupiier, derOps, 

das M oDttmentniD Marii, Domitians Tempel des Inpiler | 

Cns tos , das alles bleibt anerwübnl! lieber die Lage des ea- 

pilolinisclicu Tempels slimme ich freilich mit Bansen überein s 
den Beweis glaube ich selbständig geführt zu haben , und es 
könueuja beide Darslp'lungon von jedermann mit einander ver- 
glichen werden. ' — WasdasSaxum Tarpeiiim anlangt, so 
bleibe iob fest bei meiner Ansicht, dass esanfder Seite über Piazza \ 
Montanara gewesen seil dort ist der Berg am sebroffiiten $ dort ist 
derVieolo di rupeTarpea» und wenn Hr. U. enlgegnet^ 
die ganze Bergspitze heisse Monte Tarpeo , so mnss icb ihn 
fragen, ob er keinen Unterschied zwischen Mo n le Tarpeo 
11 11(1 Uiipe Tarpea macht? Was mich aber besonders in 
meiner Ansicht bestärkt, ist Tacitus Erzählung vom Sturme 
der Viteliianer (Hist. III, 7L), wo er sagt, nachdem der 
Sturm Yom Olivas Capitoiinus (das ist über dem Vicos Inga-» 
fias) aicbt gelnngen sei, hätten sie den Angriff von aswei ent- i 
giigengesetsten Seiten gemacht! diver mos CapüoUi «iiUa$ 
imfmfwUj ittxttt bimm otyH et qua Tarpeim rupeM eentum 
gradibus adilur, (jNach iirn. B Unsens Latiuität soll das 
freilich heissen : ,,sie griffen die andern (!) Zugänge des 
Capitois an.) Den aditus iitxta !ttcitm asyli können wir be* 
stimmen : er ist auf der Seile des Palazzo de^ Consenratori \ 
der entgegengesetzte nmss nngeföbr ober S. Andrea in vincis 
gesnebt werden, und libereinstimmeDd damit weiset die Nach« 
riebt bei Lueio Fanno, Antiek, diRoma, p. 30., dass vor 
niebt langer Zeit bei S. Andrea am Fnsse des Bergs ein mar- 
mornes Tiioi und viele zui Hohe führende Slufen cütdeckt wor- 
den seien, bestimmt auf die centum grndus hin. 

Das Monumentum C. Marii. Hr. U. bade (iSe^c^Är. 
III B« S. 205.) schlechtweg geleugnet, dass Marius ein Tem* 
plnm Honoris et Virtntis erbaut habe. »^Ja, ioh habe 
geirrt^^ ruft er jetzt S. 125 aus indem ieh S. 206 den Tem- 
pel des Honos und der Virtns bei Vitruv. ID, 2.*^ 
(anch Praef. I. VII. 17.) „Hir den von Marcellus erbauten 
hielt. Ich irrte mit Piranesi, llode, Sachse, Schneider, Ma- 
nul, an einem Orte, wo ßkir diejenigen Werke, worin die Sache 
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ealsehiedeii worden ist" («ebon Maanlitts eridirt es ga az rieh- 

tig) nicht zu Gebote standen. Diese, Thorlacias, Opust, 
academ, vol. 1. p. 175 sqq. Druiiiann, Gesch. Roms. Th.II. 
S. 293, 470. III. 145, waren Hrn. B. zugänglich; er aber irrt 
gröblicber, indem er S. 405 den Tempel auf das Capitol tik 
versetzen versnehi.'^ Wenn Hr. U. einlaob eingestaniien iiättei 
er habe geirrt^ to wiire kern Wort weiter dtriiber sii Mgen % 
4ie Art vndWdse» wie er es thut, sieht ibttt imkA wetlereRfige 
SM. Wenn Hr. U« Tliorlaeiits und DraaudM niebt benntsen 
konnte, und auch mein Handbueh noch nieht erschienen war j 
wenn n rner auch die Inschrift von Arezzo (Gori, Inscr. 
I. p. 248. Orell. 543.) iihrrsehen hatte: Stauden ihm denn 
^^an dem Qrie, wo er schrieb*' neben Vitruv auch Cicero p. 
Sestio, pro PlaScio, de divinatione» die Scbolia 
Bebieasia, Festni (p. ^44.) ,,siohl an Gebote?«« Sie 
alle aikreebenTondeoiMon amen tum C. Biarii, dem Tem- 
pin m Honoris-Virtnti«! Er braaelie „an dem Orte, wo 
ci schrieb" weiter gar nichts, als die genannten alten Schrift- 
sleller uud die Inschrift, und so hat es denn auch mir im An- 
gesichte jenes achtfachen Zeugnisses nicht einfallen können, 
bei Thorlacius und Drumaoa das zu sacbeo^ was so viele Stel- 
len aosdräckliob anssagten. 

Aber ieh ,,irre gröUicber,«« wie Hr. U. sagt, indem ieh 
den Tempel anf das Capitol za setzen Tennebe. Znnüebst also 
irrt naeb ibm der gröUkber, der dnm Tempel eine Iblsebe Stelle 
anweiset, als der, welcher trotz acht oAfat nenn ausdrücklicher 
Zeugnisse seine Existenz ganz leugnet! Was aber nun die 
Stelle des Tempels anlan^!;*, so wollen wir das i^^enauer betrach- 
Aea. Was bringt Ur. U. gegen meine Annahme vor ? Kr sagt: 
)»Was ist wahrscheinlicher? dass er wegeit des jogartfaiscbea 
iSnefes» wobei Salosltas ihn doohwohl erwUbnt hätte , oder 
wegen des eimbriseben» wem Marios den Staat ans ganz an- 
deren Gefobren rettete nnd einen grösseren Sieg alsMarecOas, , 
and zwar in demselben Lande, erfocht, errichtet wurde? Der 
Bau auf dem Esquilin aber galt nach Hrn. ß. eigener Annahme 
(S. 539) dem ciuiliuschen Siege.'* — Nun freilich war der 
Tempel aa^h dem cimbnscbeu Siege erbaut $ Hr. U. braucht 
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gar üiokt zu firageo, was wibrseheinlicher sei : es sifl es J« 
avsdrfif kfieh die Inscbrift won Areuö : OB MAEfVBIIS CIMBRIGIS 

ET TEVTONICIS AEDEM HONORI ET Vf RTVTI VICTOR FECIT; und 
die Trophäen vor Port i Msquilina hicssen freilidi nucli Cimbri- 
cum. Aber das Tropaeuiu war docli nicht der Tempel! Auf 
dem Capitole waren die Trüberen Trophäen des jugurlhiaischeii 
Kriegs» die Caesar wiederherstellte ; aaf dem Es(f uiiin die des 
dmbriseben : der Tempel des Uoiios und der Vinns aber ist 
ja doch ein Baa für sicli. — ^ leb habe im Haadli» S* 4€5. 
sagt, die ADdeotangen seien danke! $ aber wahrsofaeialieb sei', 
der Tempel auf dem Capitole gewesen. Dafür sprechen die 
Steilen, welche von dem Cicero's Uiickkehr hetreffenden He-. 
natuseousuilum handeln: Cic. de div. 1,28. ut audivüaes^ 
in monumButo Marii de tuo redüu magnificentunrnum 
Uätd senatuscornfMitum esse Jkctum^ p. Sesl. 54. cum in 
$empl0 HanarU'F'irttitis kmoM etiel kabiiw virtuU, 
C ff iiq u e Mar iif eoMerwUoris huittg mperii m^nume»' 
tum mwdeiipi etits ei reipubUeae d^enwi eedem ad'eahOem 
praebuisseC, vgl. cap. 56. mit SchoL Bob. p. 305 Or. Fer^ 
ner p. Plane. 32. t'l/o scnatusconsu/io, quod in monumen- 
to M n ri i factum est, quo /neu Salus omnibus est gentibus 
commendata. Dazu die 8c hol. Bob. p. 269 Or. In Umpio^ 
emHeet Honoris et f^iHutis^ in quo actum primum ti- 
dotur de restitutione Cioeronis. Ist das wahr, so 
ist es aach gewiss, dass der Tempel auf dem Capitole war} 
denn diese erste Verhandlong fand ipsis Kalendis lanntriis 
Statt (ad Quir. p. red. 5.); und au diesem Ta-^e hielten die 
neuen Consuln j^leich na* Ii lier AntriltsfeierliehkeiL re^elmässij^ 
die erste Seualsversanimliuif^ auf dem Capitole. Allein ich wiU 
darauf, bei dem Dunkel, das über diesen Verhandlungen und 
der Aeihenfbigfe der Cicero's Zuniekbenifan^' betreffenden Se* 
natoseonsnUe schwebt (vgl. Dramanp, U. S. 288.), niebt 
allein den Beweis gründen : jeh will vielmehr fragen^ wo überr 
hanpt der Tempel gelegen haben könnet Da ist es denn zn* 
nächst gewiss, dass er auf einer Höhe gestanden hat; denn 
Fest. p. 344. sagt: Suminissiorem alils oedem Hofioris et 
Virtutis C. Maritisjecit, ne, sijfarle qj^iccret auspicüs publi-» 
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tis, augures eam detiwUri cogerent. Das konnte bei einenl 
in der Tiefe gele^oea Tempel gar nicht in Frage kommen. 
Nvii muss ODS ferner die Nikcbrieht leiten, dass der Senat sieb 
in dem Tempel Tersamnielte. Dazu scheinen nnn ausser der 
Cnrie dnrebaos nur die Tempel am Foram (Coneordiae nnd 
Castoris) und die des Gapitols gewSMt werden sein, nnd 
nur wenn ganz besondere IJnislUnde dazu veranlassten, hat 
sich der Senat an anderen OrUn der Stadt versammelt. Es 
sind mir, wenigstens im Augenblicke, keine anderen Beispiele 
g^enwärlig, als L iv. IV, 2!., wo man den Tempel des Qai- 
rinns w&hlt, nm der Porta Colüna nahe sn sein, vor der der 
Fdttd steht. Dann die Situngy in veleher Giern die erste 
aalilinariseha Rede hielt, im Tempel des lupiier Stator (beim 
Titnsbogen), weit er Cieero's Wobnnn^ (anf dem Palatin) am 
nächsten war, und er für sein Leben zu ftirchten hatte; und 
dann die \"ersammlung iai Trmpel der Tellus, die Antonius 
aus Fun Ii t (lahiu bcncf, weil er dort wohnte. Waren Grüjide 
vorbanden, den Senat ausserlialb der Stadt zu halten , so ge^ 
sebab es ad Apollinis oder ad BeUonae im Cireus Flaminins* 
Stand nun diu* Tempel des Marina auf einer der Höhen, so 
kann nur an das Gapitol gedaebt werden ; der Gedanke, dass 
der Senat sieb vor der Porta Esqoilina versammelt haben könn- 
te, wohin Hr. U. den Tempel setzen will'), ist geradehin ab- 
surd. Das sind meine Gründe. 

DlBF Palatio« 

Wie ieb über Hm. U. Raisonnement fiber ÜeA Tempel 
des Angnstns urtbeilen soll, weiss ieh in derThatkavm; 

Ich kann nur entweder absichtliche Verdrehung oder gänzliche 
Unfähigkeit^ noch so klar Geschriebenes zu verstehen, voraus- 



•) Ich will nicht übergchcti, dass tlif Mimfiilipn (Mnnir. Diir. IIäI. 
p. ;^d5.) auf dem Eüquiliii angeben: In palalio Licinti temjtiuai üono» 
rU Dianae. Wie tiel darauf tu geben sei, nSgea die ebea da as- 
gegcbeneo Tempel der Cybcd«, Veaiis* des Faanas, Satarn, Mars, 
Apollo a. s. w. lehren. Die Quelle der Anfalle wird vermatkUob die 
Inschrift der Trophäen gewesen sein. 
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aelieii. I^b habe ans Plin. XII, 19, 42. R^Jieem (ein* 

nami) magni ponderü vidiinus in Palatii templo, qmd 
fecerat Divo Aus^usto com'if v Au^sta. geschlossen , d.iss 
die Bezeichnung in Palalii tentplo den Geg^ensalz eiiLhalle, zu 
einem anderen Tempel des Aiigustus, den nach Tacit. Ann. 
Vi, 45. Sueton. Tib. 47. Tiberios erbaut halte. Dana habe 
ieh gezeigt) dass der letztere Tempel nieht auf dem Palatin ge- 
I^n haben hSnae, aondeni in der Tiefe zwischen Capitol und 
Matin \ weil €altgiila ihn ab PNIer seiner BHieke naeh dem 
Capitole benutzte. Hr. U. sajjt darüber unter anderen Unziem- 
lichkeiten S. 72. Ferner iwann man 2u den Worten des Pli- 
nius in Palatii templo allerdings einen Gegensatz finden : uäm- 
üeh m tempio ewtra Palalium, Hr. B. aber setzt mit einer 
ganz neuen Logik dem MaHi tewtplum ein eigentliches 
F^hMtmfhm entgegen." Wie nnn&r. U. mir dieseft „Dn- 
sinn anftürden** kfinne, da ieh 8. 431. ansdriieUieh verneine» 
dass der Ton Tiberios erbaute Tempel auf oder an dem Palatin 
gewesen, das wird er allein anzugeben wisiien , oder vielmehr 
nicht wissen , und der Vor^'urf ungeordneten Denkens fällt 
ganz allein auf ihn zurück, wenn er nicht den der Lüge und 
boshaften Entstellung vorzieht. — Hr. U. weiset nach den 
Brwähnnngen in Ifilitftrdiplomen dem Tempel seinen Platz hin- 
ter dem Minenrentempel (den Z Säulen) an. Nvn das ist ja 
eben die Gegend, wo ich ihn annehme^ zwischen dem Palatin 
und der Basilica lulia , da die Brücke Caligula^s vom Palatin 
nach dem Templum Augusti, ihkI von da nach der Basilica ge- 
führt war. Aber Ilr. U. sagt 8. 30. : ,, Folglich (?) l«g der 
l^empel am Abhänge des Berges nach der Nova via mit der 
Fronte nach dem Palatin (1) und zwar dnrcb die X^ava via von 
dem Tempel der Minerva getrennt. Br werfe einen Bliok 
anf den Plaat nicht anf den meinigen» wenn er den mcht gern 
ansieht) sondern anf den bunsensehen Plan des Forum Roma^ 
num (Deschr, III B. S. G.) oder auch bei Tournon, Etu- 
des Statist, st/r Roine. pl. 23. 24. und weise eine Stelle nachj 
wo der Tempel am Abhänge des Palatin stehen könne, ohne 
weit von der Minerva des Forum getrennt zu sein.) denn der 
ganze Raum hinter der Minerva wird von dem grossen Gebäude 
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(Hrn. Bansens Cuiia luiia) hinweggeMoniincn, und so wie man 
das Templuiu Augusti weiter vorschiebt, steht es uicht mehr 
an Abhänge, sondern in der Etene; so wie man es weiter 
naoli 8« Teodoro seist, steht es in gar keiner Beziebang melir 
zun Minervenleoipel. Und wis ist das IKr eis BuifiiU, einen 
am Abhänge eriianten Tempel seine Fronte dem Abhänge m- 
kehren 20 lassen ! Aber freilkb misste ibn Hr. U. den Berg 
auschen lassen, weil sonst die \\'üiie in den Soidatenahschie- 
den : in muro post templum Divi Augusti ad M iiierv am 
noch weniger Sinn halten. — Ich glaube mit Sicherheit bei 
nlein^i' Annahme sieben bleiben zu können, dass ausser dem 
von Liberias erbanten Tesipel in der Ebene» ein von Li? ia ge- 
weibtes flciliglbmn des Aognatns im Bereiebe des kaiserlieben 
Pabstes war. Eine Inscbrift bei Mnratori» CLXXVII» 1. 

nennt einen aedituas TEMPLI DIVI AV6. ET DIVAC) AVGVSTAB 

QVOü KST IN PALATIVM. Wozu auch hier diese Bezeichnunig, 
wenn es nur einen Tempel des Augustus gab ? 

Der Arentill. 

Nur ifter amen Paokt bedarf es bSsr rttsr Entgegnung : 
leü sind dU Remnria. Der Ort lag m nmwm jhmHma 

(Paul. Oiac. p. 276.) und nahe der Aedes Bonae Deae (Ovid. 
Fast. V, 148.). Dieser muss an dem snddsilii^heu Abhänge 
des Avenlin gestanden haben; denn er ^M liuile zur Reg. XII. 
Piscina publica. Ich habe darauf autmerksam gemacht, dass 
Aemns der Anspicien wegen hacb Mitlag. gekehrt sein musste 
nnd also sein tn^ßäm nnr auf der g^en S. Saba gekeiurlna 
Kante des Aventin bnbe ttehmen kSnaen^ wvdnreb jene Lage 
bestStigt wird. Weil aber Spart. Hadr. 19i mit sweidenti- 
gem Ausdrucke sagt: aedem Bonae Deae tTtuistulily nimmt 
Hr. U. an, vor H hIi ihu habe der Tempel auf der entgegenge- 
setzten Seite des Bergs, der Flussseite, gestanden und meint 
S. 74» Eemos werde sieb aiemlieb überall nach Mittag haben 
wenden kUmien. Br folgert diese Lage ans Pin tsrrob. Aom* 
9, fmflfHf 9$ «otr *Jft^ttPüiv uu^*^, S it Ah^ 
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^Ptyvägiov verändert Hr. Bunsen in Atyvü^iov und versieht 
die Niederlagen ik i Hol/Ji uHllpr. Sie waren extra poriam ' 
Trigcminam (Li v. XXXV, 41.) und kÖaaen nur in der Ebene 
des Monte Teataecio gedaebt werden ; was haben sie also mit 
4er Höbe des Aveatin xa sebaffniT Wenn ann aber Hr. U. 
weil Ovid den Teni|>ei der Bona Dea UnUm* mxUei nige ate« 
bea lÜMt) and doeb die ganze dem Flnsse sagearendete Sttte 
des Bergs scIirofT sich erhebl, ihn an den Clivus Publicina bei 
der Porta Trij^emina selzl, so rIlüs^,te^ nun pir dort nndi die 
Remnria gewesen sein und dort können ja wieder die Lignarii 
nicht gedaebt werden I Endlich ist es geradezu widersinnig, 
dass Aemasi wena er sieb denn doeb naeb Mitlag weadea 
aiasstey sieb anf die aOrdliebe Kaate des Bergs gesetzt beben 
s<^lte. 

Die Tempel des Hercules in Ibro Boario« 

Handb. S. 475 ff. 

£s mässea in dieser Gegend drei Tempel des Hercalcd 
aageaomaiea werden: erstlicb der mit der Ära mazima yer- 
bondene» der sebleeblbin 0edet Hertmlü imjor» JB^ri* beisst; 
and dann nwei Tempel des Hencales Victor (Maerob. Sat^ 

in, 6. Serv. z. Aen. VIII, 363. von denen der eine od 
portam Trigeminam (Rf aerob, n. Serv.). der andere in 
fbro Booj'io wnr. Letzterer ist Jedeiitalls die aedes roiunda 
Uercufia (Liv.Xj23.) oder Aemüiana aedü HtreuUit (Fest, 
p. 242.) bei dem Saoellum Pudicitiae Palriciae; wabrscbein- 
lieb 8. Maria del Sole. 0as8 dieser Rnndtempel ¥on dem nr* 
alten, aaf Evander zaraekgefSbrten za antersobeiden ist^ das 
gebt seboa aas den • specieUea Bezeicbnungen bei Livias aad 
FesLus dcuLlich liervor. — Ilr. U. will gleichwobl nur zwei 
Tempel zulassen, und versteht unter der aedes ron//nhi ( aiso 
auch der Aemüiana l) den Tempel Evanders „vielleicht, wie 
Hr. B. vermnthet, S. Maria del Sole.^^ Ich will nicht fragea^ 
wie mit eiaetti Male Hr. U. bier am Flusse , ansserbalb seiaer 
Stadtmaver and neben sebem Palebmm Utas (s. den Pfam zor 
ße$chr. in C.) mit mir das Fonna Boarinm aanebmen kanni 
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Sülche Consequeiiz bin ich bei ihm gnwohiit. Ich will nur zei» 
gen, dass der Aundtempel, nicht die alte aedes Uerculis seia 
kann; darum nämlich, weil hier die Ära maxima sieht war. 
Sie stand in foro Bomio^ aber nahe am Gireos, jrat < imnuu 
CMMüwimi (Htndii. Anin, 974.)^ Von ihr haiin aber der 
alte Tempel nieht getrennt werden (Taeit. Ann* XV, 41* 
SoHn. 1, 10. mit PUn. X, 29, 41. XXXIV, 4, 7. s. mein 
Handb. S. 476. Anm. 993.). Ich füge noch eine Stelle hinzu, 
die besonders deutlich ist: M aerob. Srit. HL (> s. fin. Cor- 
nelius Baibus — itbro ÄFUI aitj apuä ar am. maw im a m 
observatum , ^n0 leetisiermum ßaL CustodOur in e^de-m 
loe9f ui amnes aperto e&fite süctü faeimtt* Haefit^ nä 
guis in aede dei kabitum dus ünäetmr: nam ipse ibi 
operto est eapite. Es bleibt also bei drei Tempeln r wie 
über die aedes Pompeii Magni apud Circum Mqximum zu 
denken sei, üiis bleibe dahingestellt. 

Der Caelins. 

In Betreff desM aeellum moss ieb wiederholen, was ich 
* im Handb. S. SOS. Anm.iO&O. gesagt habe (vgl. Anm. 1145.), 
dass Hrn. Bansens Bebanptung , die Gensoren M. AmniUna 

i^t pidus und M. Fulvius Nobilior hätten im J. 574 das Macel- 
luni auf dem ('..lelius erbaut, allen Grundes entbehrt. Un- 
ter den Gebäuden, welche durch den liraud am Forum im J. 
d44 ^rstört wurden, nennt Livins XXVI, 27. das Forum 
piscatorium. Von den Gensoren des folgenden Jahrs beisst 
as XXVII, !!• Loemerunt imde r^ßesenda^ pme esrea /ermn 
meendSo eönsumpta ermti^ septmn tabemaSf maeellttm, 
siMum regium, Das Mmeelhm kann nur dem Forum 
torium entsprechen und dahin erkliirt sieb auch ilitsi Iii in 
seiner allerdings tre£Bichen Abhandlung über die Tabernen des 
Forum (Ind. schal, aest. 1845. p. IX.). Im J. 575 waren 
M. Aemilius Lepidus und Jd. Fulvius Nobilior Gensoren. Von 
ihreii Bannnternehmnngen spricht Li v. XL, 50. nnd aagt na- 
menllich Ton Fnlvinst er habe nnler Andnrein gebaat: bsmiH' 
e«m pest argenttirüiß Namu ei forum piseaierimm e^ 
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cumdalis tnber/us^ quas rcrididtt hi prirahni). Darunter ver- 
stehe irh nun auch nichts nndcres , als jrnrs frühere Forum 
piscat^rium, das Livius nachher maccUum nenut, und beziehe 
diraaf aneh Paal. Diac. p. 125. Macellum dictum « Mti" 
€0Uo fwdmm^ fui imereebut m wrbe lairaemiimt fuo damna» 
U emu9r98 A^BtUhu et FmMti statuenmtt ut in domo enu 
oUomia vmierenhtr* leb meine, dati der Nevban des Fo- 
TU Ol piscatoriam hinter dem Forum Romanum mil der Anlage 
derßasilica zusammengehangen habe. WennRi Ischl (ebend.) 
das eine ,,perdubia conieclura" nennt, so miiss ich fiir mich 
anfttbren, dasi ieh erstlich kaum glauben kanu, es habe n^ 
ben dem Macellum noch einen besonderen Fischmarkt gege<r 
ken. Bei Tereel. Bnn. II, 2, Ii. sagtGnalhos . 
Dmm hfuimmr^ mtorea Im» ml macelium M adofmkm^t 
Ooemrtmt iooti mi oMmm a/ppedtnorÜ omtm t 
Cetai lü/iif\ coqui, Jartores, p iscator et. 
Plaut. Aul. II, 8, 3. Venia ad macellum: rogito pi- 
sces etc. Pseud. I, 2, 3G. cgo eo in macellum^ ut pi- 
scium qitidquid est pretio praesiinem, Varro L. . 
L. V, 32. p. 147, »agts opvd ptoetgrüm^ uki »arime res, 
Fp§i* p* 238* pro ptteotorihu TüfterMr» quorum putititm ' 
fto» in maeeHüM pmoniU So aind überall die pisemtoru 
finf dem MaetUnm^ nnd anf dem Porom pmeatorinm ist aocb 
anderer V^erkauf, wai. auch aus den Tabemen, welche FuUius 
fings um das Forum piscatorinm erbaut, hervorgeht. Darum 
nehme ich Forum piscatoriutn und macellum bei Livius für 
pkiebbedeulend. Auch kann ich nicbt glauben, daaa dieCen^ 
ßoren dea J. &75 . ansser dem Forom yiseaktfiiim noch ein 
^weites Macellnm' gebint haben aollten pnd dan .Livins dan 
imerwllhnt gelassen fa|»be. (Ind soll ich nicbf die seltsamen 
farroniscben Etymologien der Namen Moeelhtm und Cuppe- 
dinarium bei Donat. z. Terenl. 1. 1. und Paul. Diac. l. 
1. und {). 48. auch bei Varro selbst L. L. V, 32. p. 148. 
für rii;htig halten, so habe ich gar keineu Grund zu einer sol- 
chen Annahme. — Was aber nun den Gaelios anlangt, so 
jjidii es llir ein dortiges MaceUnm aus jener Zeit gar keine 
Andentongi wire dieNothwendigkmt vorhanden, fiSr ein iwei- 
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tes MaccUuiii jener Gensoreu einen Ort zu sacheni so läge die 
JleitvkBiOQ dyoi^ Tiel näher. 

Die A^des M^i^tis ante portain Capcnaiu. 

Haadb. & 511 ff. 

Die gewöhnliche Meinung setzt diesen Tempel vor Porta 
S. Sebastiane : ich habe das für unmöglich erklärt und nehme 
ihn nicht fern von der Porta Capena, etwa bei S. Sisto , viel- 
leieht noeb näher am Thore, an. Darüber sagt Hr. U. S. 
, J)asfreiiicfa würden die nnwissensehafUiehenl'opogniphensich 
sieht IrUnBien hisaeuji im Angesichte eioer Inschrift, wdcbe mit 
grossen Buchstaben «inen Öffentlichen Bau bezengt. SBI<rATVS|| 

POPVLV SiiVE II [ROMANVS] CLIVOM || MAKTIS | [ i'ECVNIA. PVßU- 
CA||fN PLAN!TlAMllRRÜIGENDVM|jLVUAVIT. (vgl. die zweile 
Inschrift bei Gruter 152. 6. CLIVVM MARTIS PER (l. PEC.) 
FVBLTCA . . II IN PLANICIBM REDEGERVNT || V. Q. R.). Jene 

Inschrift verköndet ^iii öffentliches Werk, gross genug, yon 
Senat und Velk nntemommeii zn werden. Sollte man erwerfCn, 
dass Jeriiand behaupten kdnne, der Tempel des Mars habe niehl 

da gestanden, wo jene jetzt im Vatican befindliche Inschrift 
gefunden wurde? d. b. in Vigna ISari gleich vor der Porta dl 
S. Sebasliano? ** 

S. 100. ,,Fast eben so bedeutend, wie jene Inschrift, ist die 
Steli^i welc|ie dieNo:titia dem Tempel in der ersten Region 
glebt, nXmIich £ut znletst, unmittelbar Tor dem FinmenAU 
monis, durch ein Dntzend Gebäude von der. Aedes Honoris 
et Yirtntis , woneben ihn Hr. B. einquartieren m<k;hte, ge^ 
trennt. ,,,,Wiees zu erklaren sei, dass das Verzeichnis^ der 
JNolilia zwischen dem Tempel des Mars und den genannten 
drei Bogen (Veri, Traiani et Drusi) Flumen Simonis auf" 
führe, ist mir unverständlich^ (S. 519). ,4ch glaube es wohl. 
Der Almo berührt die aurelianisefae Stadtmauer gar Dicht, son« 
dem flieset in einer kleinen Bntfernnng davtfn vorbei. Also 
kSmmt die Aedes Marlis in seine Nähe, ebenfiiUs Vfir dns Thör, 
und da liegt eben die Vigna Neri. Die Sache ist mnfach zu er« 
klären, wenn mau bedenkt, daäs wir iu cmem der glänzend-' 
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sten Stadtviertel sind , voll von Palästen und Tbermen , wel^ 
ches sich weit au der Via A|)j)ia und Laiina über den servi- 
schen Umkreis erstreckte. Als Auguslns die llegioaeu ab- 
sleckte, nahm er wahrscbeinlkb dea Bach Aimo. bis zu wel- 
chem die Woiwnngen gingen, zar Grenze ; and so blieb, naeh- 
dem Anrelian , ohne genau 'auf die Regionen Acht sn geben, 
seine Bfaner enlhmg der sanften Abdachung des Hügels, an 
dessen Ende z. B. die Porta Laiina stefatj ftihrte^ ein Uein^ 
Strich aiisserhaih d r AJ.nier, ^Itj^leich innerhalb des Stadt*^e- 
bietes. Die Notitia ninnnt links ii?id rechts von der Via Appiü 
vor Porta Capena die an der Grenze der Uegion liegenden Ge- 
bäude auf, folgt bei S. Gesario der Via Lalina, gebt durch 
die Porta Lalina zom Almo und Marstempel nnd erreicht hei 
den drei Bogen die Porta Appia, wo links die ^weifte Region 
anfing/* Diese Ansdebnaag der Region wiü ich zaerst hev 
leuchten : sie ist ausgedacht , um zu erklären , wie sich der 
Tempel des Mars ausserhalb der aurelianischen Mauer und 
doch in der ersten Ke<;ion habe befinden können. Ich will nun 
nicht von der lächerlicbea Annahme sprechen, dass Aurelian 
einen Theil der Stadt iiusser der Stadt gehissen habe j dass die 
Regiongrenze aa Porta Lalina hinaus über den Aimo (denn er 
soll ja noch in der Region fliessen) gegangen, und zu Porta 
Appia (S. Sebast.) wieder herein gekommen sei; dass eia 
Stückchen Stadt in einem Triangel weit über die Grenze der 
äbrigeu Stadt binausgcreicht habe ; das sind Absurditäten , auf 
die man nur hinzuweisen braucht : ich will nur erwägen , was 
möglich ist. Die Entferauag von Porta Gapena bis zu des 
Stelle ia der ersten Vigna YOr Porta S. Sehastiaao (Vigaa 
Nari), wo jene den Clivas Marlis nennende {nspbrift gefunden 
worden ist, betrigt eine rämisobe Meile oder 1000 passas 
(5000 röm. Fuss), denn ebendaselbst ist das jetzt an der Ba- 
lustrade des Capitolaufgaugs aulgesteüte erste Müh'arium der 
Via Appia gelunden worden. Von da bis über dpii Almo und 
. wiederum zu Porta Lalina betrilgt die Entlcrnung nach Gell 
wenigstens 6000 bis 7000 F. ; von Porta Latina wieder zurüci^ 
aar Stelle der Porta Capena nachNolli wenigstens 4000 Fuss» 
Das giebt ein Maass von t{5,000 bis i6|000 F. und zwar ii| 
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^raden Linien von Tliar zu Thor gemessen, wiilircnd der 
wahre Umfano: der l{ri^l(*n viel bedeutender sein niuss. Rech- 
nen wir ddrauf oiit aiieu Attäbie^uii^eii nur des Ganzen, so 
iBriMlten wir einen Umfang von 19,000 ins 20,000 Fuss, Wik* 
woA die ^ioüüsi füt die gaase IlegioQ bot 12,211 F. aiigiebtl 
So umsichtig »ehl Hr» U. -die GreD«ei| ier Re^öoeo. Vergl. 
üalen die Anm. S. 72. 

" Meine Gt ünde , weshalb ich den Tempel nahe bei Porta 
Capena annehmen muss, sind folgende. Erstlich wissen wir, 
dass die jährliche transvectio equiftm seit dem J. 450 d. St, 
beim Tempel des llonos, dicht an Porta Capena begann. Au- 
rel. Vict, III. (ifandl). L 511. 1. S. :^.>. Dip- 
pysfof #ber, ^ertie so oll mit angesekeft habea m^, sagt 
(Vly 13.) beim Tempel des Mars, was sieh nor eridürt, ^tns^ 
beide Tempel sich aabe waren. Darauf hat Hr. Ü. nichts ebb» 
gegnet, und ich habe also auch nichts zu widerlegen. Von den 
Sirassenba Uten sjjreche ich nachher. Als zweiten Grund nenne 
ich hier, dass der Tempel unzweidetttiiir nahe aa Porta Capena 
fBgegeben wird. £s sagt L i vi us Vli, 23. qmm emnes extra 
pmim» Capmm» 0fä Marüs «edem wmetän^ m^matM nutüh 
' rw iM$$Utei. $ekon diese' Bexeicfaiiai^ wäre nicht $ehr fM- 
sead, wenn der Tenj^I eine Meile davoft lag. Bs sagt feraer 
Serv. K. Aeti. T, 296. der Tempel sei eatirm urbem prop^ 
porlam. ü;i irciiich will Hr. ü. die aureliani.s« he Porta Ap- 
pia vei\st( lien, und setzt also voraus, dass Servlus aus eii^ener 
Anschauung die Bezeichnung gebe. Wir sind oben durch den 
lanus Numae and das ArgUetum, durch die Statue der Cloelia 
belehrt wocdea, wie gut er in Rom bekannt war« alle diese 
rioti|Ee|i ha^ er j|« Slleren Grammatikem enilebnl, hier jeden-* 
Adis aoe Vam, «nd eine fieriehmig anf ein aurelianisehesTbmr 
wSre etwas einzig Dastehendes. — Es folgt ferner die Nihe 
der Porta Gapcua unzweideutig aus Pro p. IV, 3,71. Wie 
hiin sich da Hr. IJ.? £r sagt S. 107. „Der Vers des Pro- 
per t. IV, 3. 71 » 

j4rmmqu9 qmnit.(iUer9 poHite votka C^p^nm • 
8iib$&rikmn9 $t^o gritH pvnUm vir^, 
bexteht sieh gi^ nicht naf den Tempel des Iftirs, sondern anf 

5 
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Am 4er Virtag , weleber htiti aa der Porta Capefta lag ual 

schon zum Andenken an den Spolienbringer Marcclluä, seinen 
Stifter^ vorzugsweise vom Dichter gewählt wurde.** Was ist 
«las Neues, dnss für die Rückkehr des Geliebten aas dem Kriege 
der Virtus Weiligescheaka gelobt und dargebracht werden und 
aidii dem Man? Und was faal das Weihgescbenk daa Mftd- 
cheiia oder darGatlitt mit denSpolien deaMar«ellnixii llmo?— 
Ea sagt endlich Ovid. Fast. VI, 191. 

Lux eadem Marti festa est^ quem prosjncit surlra 
Appositnm teciae porla Capena viae. 
Hr. U. meint, es werde keine Schwierigkeit gehabt liaben, den 
iOOO passua, acht Stadien » eoU'erot gelegeaea Tempel auch 
TOft Porta Capena aaa u sahes« Ja» wenn nuia sich wohl ge« 
fcntel hattet« auf dieser ganseB Streek« dnreb ii^^end et» Öe- 
bSnde die Aussieht sn Terspermt Und wie gesebiekt hitle 
sidi Ovid ausgedrückt ; wie treflnid die Lage des Temp^ he-« 
zeichnet! Und nun erst der Glossator des Cod. Monac, I. 
bei Merkel: templd}» Marlis stat recta fronte contra rapC" 
nam poriam et est appoaitum extra ad vinm tcctam guee ei 
hodie estrome. Was ist das ftir eine Bezeichnung, wenn der 
Tempel Ter Porta S. Sebastiano in Vigna Mari stand , nnd 
bann denn extra anf etwas Anderes geben als fwttm Cajpfh 
ncm? ^ Und Hr. U., der so viel anf mittefadtefliebe Naeb* 
nebten giebt: hier sieht er nieht, das«, wenn der Anony- 
mus von Kinsiedln, von S. Sislo nach dem Seplizonium 
gehend, sagt: lade per portnum usq. adforvium. indc adVll 
viat'. iöi sca, lucf'a et sfptijsonium., diese bis zur Wasseriei- 
tai^ (Jhrmo) an der Porta Capena reichende Porticna dieselbe 
ade teetm sein wird, von der der Glossator si^ t puiß ei Ao- 
He eeirame? Bs gebdrt eine gewisse Versteefcth^ dann, am 
aos dem Allen nicht nn erkennen» dass der Tempel des Min 
nnweit der Porta Capena stand. 

Aber Hr. U , indem er so gründliche Entgegnungen macht, 
hat sich den Ha upibeweis für seine Behauptung bis zuletzt auf- 
gespart. Das Argument, das mich niederschlagen soll, ist fol- 
gende Insebria ans Paiaaso fiarberini: SILVIA MARGBLUNA 
WHKVU DBIMT COLLlGiO ABSCVLAPil ST HYOIAB QVOD EST VIA 
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APFIA AD HABT» IlfFRA MILUMIIVM Ü feT E AB VHl« feVKTI- 

BVS PARTE LAEVA. Ich bin Hrn. U. sehr dankbar, dass er 
mich auf diese Inschrift aufmerLsam gemacht hat. Sie rief mir 
sofort eine andere Erwähnung desselben Tempels ins Gedächt- 
niss, die ich auch schon io dea Nachträgen angeseigt hatte, 
ohne damals weitere Folgerungen danuis KO xiebeo. Sie findet 
sickM Appian. Civ« HI, 4L Tvtika f Himiv ig^y^ v^r 
Katovit »vXtadfMP^ h(f^%ov äfftnos ini Q^aiimv 
ntPreuaiSeKu %ia jov^jigt (üq legw* Aebt Stadien 
machen eine römisehe Meile oder 1000 passus, und so la^ also 
wirklich jeiitr Tempel des Mars, wie es die Inschrift sagt: 
li>naA MiLLIAUlVM T. ET Ü. Denn wenn auch bei Appian an 
eine genaue Messung natürlich nicht, sondern nur an eine 
obeifläeiiliohe Angabe der fintfermuig zn denken ist, so ist 
doch so viel gewiss, dass def Tempel vor dem Upis II war, da 
sonst das Alaass von 16 Stadien gegeben gewesen wire. Nnn 
wird man es aber auch wabrsebeinlich finden , dass jene in 
Vigna Nari gefundene Inschrift sich auf dicM'ü Tempel des 
Mnrs beziphe *) Sie kann iilK^rhaupt nur einem Baue der Via 
Appia gelten , dessen Hauptzweck es war, den Qivus Marlü» 
zn ebenen, d. h. die gegen den Tempel hin ansteigende Strasse 
eben zu naeben. Es verstebi sieb, dass derClivns nickt gleick 
bei Porta Appia begonnen kal^ Da der Insebriften twti sind, 
die von demselben Bane spreeben, was anflUllig genug seheinen 
musste, so ist es denkbar, dass an beiden Endpunkten des 
Baues je eine Inschrift die ganze Ausdehuung dieses Strassen- 
baues bezeichnete, lieber den Clivns wage ich lern von Rom 
keine genaue Bestimmung; ich denke aber an die i^bebong 
nach S. Sebastiane und £apo di Boye bin. 

*) Ich hatte mir früher gedacht, dass sie sich auf die Strecke der 
ApfU YMD inaervB Teai|i«l dea Mars bis zu Porta S. Sebaatiano nad 

dj^riiber binaos beziehe; denn wenn ich mich recht entsinne, bildet 
die Strasse hinter S. Su^to his Uber das Thnr Innaus einen zicmltoh 
Üefea Eiaachailt zwiscbeu den gaux wge zasammeostossenden Htiheo» 
|Fod so bat ea aocb Fabret-tl, de mqvaed» Grmß9*'ikes» IV. p, 1H9S. 
verstanden (nach Gruter) ,»Clivum istoai in plaoltleai (non quidein ei&p 
actam, sed ieniter ut videmas acclivem) redactom, opere excavi^tiqnia« 

iaae ad portam Saocli Sebasliani coiispicitur, Martis olini vocatuai 
ilase; ita pr«feeto « Tempi» Martia, poftae Capeaae 
pr«xialo» dettoaUatnm/* Bs bleibt ipSgliel^« 

5* 
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Das6 wm dteser Tenfel nidtt der von 4er Notilia ui 4er 
ersten Region ffeminnte' sein kann, dass es also neeb einen an* 

deren innerhalb der Mauci i) dus begreift jedermann , und 
es hedarf dafür weiter krincs JJeweises; aber fiir Hrn. U. will 
ich den von Appian geuüuuleu Tempel noch durch eipZeugnisji 
beglaubigen, das ihm M'elteieiit meiir gilt; 4enn es ist dem 
Li J> erMira bUinmJftoma e entnommeii. Dnrt steht (Hont» 
f aoc« Diar. IfaL p. SM.) JBUm mmi ^be«, fiw« imnAmikr 
in ff00Han^tts Smteitinim (t) ßtru ptrimm ^ppiam^ uH 
Hcntus Si'ä?ia8 docoUatus fuit, et übt Dnmmus opparuH Pe» 
(ro, Dom ine quo x^fndi$? Ihi tempiinti Martis, Vi- 
tus portam arcus Syilae. Inde regio Fastiolae od sanctum 
Nereum eto. Die Worte iln templum MarHq gekörea aatör» 
lieh sqai YorlMrgelienden ; sonst wären ein ahne Suid: das 
Komma isl in eine stilrJEere Inlerponktion »i verwandeln. Es 
8itt4 ersi 4ie ■ beiden Pttskte iuaserbalb angegeben » dann folgt 
das Verfaehnlss der Stellen in der Stadl, immer weiter 'naeb 
innen toiisdireitend *). Die kleine Kirche iiuu , Domine quo 
vadis, wo der Heiland dem flieiienden l*elrus enl<j:e^fn{j^etreten 
sein soll, liegt von der Stadt aus jenseit des Almo, wo Uuks 
der Weg nach der Caffarella abgeht; etwa 1000 Meter von 
der Stadt* Das sUnnnt bbisiebtlieb der Entfernung an vartreff* 
lieb mit Appians Angabe tfberein) dass man bier von deniZeng^ 
nisse der Mirabilien Gebraoeb maeben darf, wie ibmil „wo 
damit übereinstimmende gültigere Nachrichten vorbanden sind/' 
(Handb. S. 74.) Auf dirses Zcugniss hat sich aber Hr. Ü. 
nicht berufen wollen ^ denn es passte nicht aui V ij^ua iSari ! — 
Dagegen will ich zwei andere Argumente, die er iür sich an- 
führt ^ beleuchten nnd für micb benntnen. Er sagt 107« 



. *) lo der Handftckrift , weleb^ Nibby, BßBmtt* Ü Jlom«. 

1820. hat abdrucken lassen, steht diese Stelle p. 72. also: Hec sunt 
loca — Sanctoriini . Forh portam j^ppiam , tihi Bpofi/s Xfshn de» 
eollatus est Dvtnmus uypanjü Petto. Domine qua vadis. Templum 
Mortis intut. . Intus portam areus Stiitae etc. Von di«Min Templum 
Mortis intus darf inan aber keinen fiebraavb macheo ; es ist olfenba- 
rer Fehler. Did Handschrift ist darchaus mangelhaft nnd höchst feh- 
lerbalt: die Ausgabe Montfaucons die correcieste , wie Nibby p. C3. 
•elbst sagt „U pii €oaipl«it, e I« meao Morretta.** 
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,,Oic Mirabilia verzeichnen in dem Hapilel de arcuhus, 
wie die liilcipimktion der bellen ilaiidscliriiUn, Dauteiillich des 
Romualdus Salernilamijiiiii Vatican, übereinstimmeod 
iliii 4er ßebi^MtiiiiirttoBUaiia^ns /Mar* /<0/. p. 284 (385) 
es giebt, mileil 4reu9 0d S\ Urmm Joris portmm ^pfUum 
(porta Appia Cod. Kam.) ad iemplmu Mtfria.*^ — Mir fällt 
dabei die Sage vom Strausse ein, der den Kopf irntcr den Flü- 
gel stecke und dann weine nicht s^esehen zu werden. Wo Hr. 
II. glanbt, dass ihn die Leser seiner Schrift nicht sofort con- 
Uoliren werden, da liUst er die gegen ihn entscheidenden Worte 
w». So hat er es oben mit den SobeliMten «Tuveniils gemaehl $ 
So aitdi hier. Die AoMhlong der Arcus triumphales b^ont 
w den JUjntbilien also t tär&ia marei Ahxmin ad S. Celsumt 
ftr^ thetäoiii €t ral»ntiniani ei Grutfami im- 
peratoris ad S. Urs/im foris porlam ^ippiam ad leiupliim 
Marlis; arcus Triumpkulis in Circo*), Ich wünschte, Hr. ü. . 
hätte angegeben, wo der S. Ursus gewesen sei ; ob in Vigna 
Nari? Ich weiss jedoch erstlich, und d^is weiss er eben so gut 
{Beseht. IIIG« S. 85<.)» das« der Triumphbogen desTbeodo- 
ftirn^ Valentinian und Gralian im Mars felde'nn weit der 
' Badtianabrueke war und noch im zwSlAen lahrfaunderte 
«tand (Ordo Rom. v. 1143 beiMabiil. 3f«s. liaL II.p. t43. 
Anonym, v. Einsicdln. Handb. S. 049. j 5 er weiss auch, 
dass die Mii abilien die Eccic.sia sancti ürsi mitten unter den 
Gebäuden des Marsfeldes nennen (Montfauc. p. 292.); dass 
keine andere war als S. Giovanni de* Fiorentini, unweit der 
Bruche Hadrians, eben da, wo der Ordo Rom. und der Ani^^. ; 
y. Eins, den Bogen des Theodosins angeben: Nib by , ^ffem> 
hti, p. 162. not. 2. „Bella ehiesa di 8« Orso serive il Marlt- 
nelli (Rotrm ear Ethr^ea Sacra pag. 400) S. ürti seu Vhuiae 
parochialis Ecclesia ; nunc est Oratorium Fhreuliiiorum» Fa- 



') Nihby*s Handscbr. (p. 66.) hat die Stelle so: Jrcus Jurciii 
Alexutidii ad S. Celtium, Arcus llieodotii et ralentiHiani, et IIa- 
iriani Impwawrum ad S. ürsumi foti* pforlam Appiam ad tempium 
Mortis. Jrctis triumphali:^. Dieselbe Haadscbrift hat am Schlüsse 
(p. W^.) iioeb eiomal: Jb'oris j^rlam Jpp^m Tempium Marti* et 
UiumphalU arcus. 
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»uccius tib,lF. cap. III, E sopra avca scritto p. 313. 5. Tho- 
mae Florenimorum Sancio quoque Urso dicatum in Regione 
FomHtf mme äkUmr Oratormm PhioHt Ntttiimu FiormUiMK* 
Ivi dappresso ato^e In qotlehe rovina, cbe ne* bassi tenpi 
fdibe Bome diSeeretariamNeroiiis.** — Was tbot also Hr.U.I 
Er verschweigt, die Namen auslassend (so ehrlich ist seine Po^ 
lemik!), dass von dem bekannlfii Ti iuiiij)Iil»o<:^en jener drei | 
Kaiser die Rede ist^ und setzt den nicht uaiier bezeichneten ' ! 
0rctis nehst der Eociesia S. Ursi wider sein besseres Wissen 
vor die Porta Appia, aaf doe lalerpusktion 4ei Handschriftea 
aicb berufend 9 die er selbst verwerfen noss und verworfen 
bat^). Hieb könnte das, naebdem ieb jenen Tempel des 
Mars aasser der Stadt bei Domine quo radis nachgewiesen 
babc, weiter nicht liimlein; aber ich will zeigen, wie auch 
hier die Mirabilien ihai vermulhlich eben dieselbe Stelle anwei- 
sen. Nach dem, was wir von dem Arcus Theodosii und der 
£celeaia S. Ursi wissen, ist es sonnenklar , dass interpnngirt 
werden moss: «r^üis mirei ^haßandn tid S. Ceisum} «rot» I 
T%eodi^iii ei FtiimUmmU «I GraUtnd ImperoM^ris ud 8* ür^ 
*um$ JMm iforhm Afpitm md tempiam Martü — bier mnsa 
etwas feblen, die Angabe des Bogens. Denn was darauf folgt, | 
^•^rcus Tnumphaiü in Circo, das wird yeohl vom Thore des j 



*) ffr. (J. Bagt a. a. Q. ,,seU dein ßauc der Engelsbrücke aber« 
d. h. Mit fladriaa gio; eine Strasse ftwa voo |*iaxza Sfurza rechts 
Moh derteliHMi (d«p vatieaBiiehea Briclie) ftd, uild aa dieser stand je> 
ner Bogen der Kaiser Thcodosius, Gratian und Valenti- 
lÜaa» aa9^ Apr Aassage der Mlrnbili^a ^. A. bpi der Kirche 
8. Gel so in der Via da* Baoelii'der Bogelsbraeke iregenöber, naefl 
dem Anonymn^ gans nahe bai der ßrO(;ke.*' Bs ist dieselbe S^lle 
^er Mirabilien geineinf, und hier hat also Hr. U. interpun^irt : /ir^us 
üurei Ahiatidri; ad S. Cehum areus Theodosii etc., was oUeabar 
«■rlcbiie ^ji(, da dann der ^rstgenaanta pogen keine prlnbetai^Daaf 
hätte, (11«! bei keinem Hlitt. Die heufipe Kirche S. Celso e 6iuIiano 
steht allerdings io der Via de' Banchi ; allein f!i(> alte war bis auf la- 
lius II. (1503 — läiß), weou ich nicht irre, ganz nahe an der Ha* 
driansbriicke. RSaal^ daher vielleicht mit dem arcut aurei (oder jiiH 
relit) j4lexandri die aarelianisr^r I^orta Aurrün pt mrint sein, die vor 
def Brücke stand ? Es wäre möglich y dass ein iVüherer Tiiumphboge|i 
tvm Tbare beaiilst worden wire , wie zu Porta Praeoestiaa aod Ti« 
bartina die Mqnameate der Aqua Claudia und Marcia. — Der Areas 
theoflftsii aber war nicht bei der a|Ua Kirphe Celso; die IßrabW 
liea gati^K ilio bpi S. prs« isn. 
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Cii GUS MuAiinns zu verstehen sein, da es so auch p. 294. be- 
aaaut wird ; aber wahrscbeiolich isl vorher eben auch derEiu- 
gangsbogen des zum Theile noch eriulteneo Circas Muenlti 
M der Kirclie S. SebulniMi gaunnt gewcm* Er liegt niehl 
bei Domioe quo Tadis , soadem waiterbiii kurz yw Cepo di 
Bove ; aber wsbraebeinlieb bat eine grSssere Streeke den Na- 
mcu ad Mai iis gcluhit. — Das zweite Zeug:[iisi>, das mir Hr. 
U. liefert, ist nicht von grosser ßedeutung, kann aber anrh 
zur iJntersiützuDg dienen. Es ist eiue loschriii (b. Fca z. 
Biancotti, Dcscr. de' Cerchi, Pref. p. XX.) maht. sac, 
T. LlViys ete. Sie warde Joach Anaduzsi gefandea: 
9ma vtgnm fitori TieHu ^ortff, e verso tm ehieMü di S, 
Sebmätimn'o.** Meint Hr. Um dus ^ auf VignaNarl passe, 
oder auf die Gegend von DoBiine quo vadis? 

Ueber das Fiaaen Almonis der Natilia behalte ieb 
jw die Untersnebnng tot; die Sacralaltcrtbonier werden dam 
Oeie^enheit geben. leb will bier nnr bemerken, dass eben sa 

auffSliig als die Erwähnung im Grenzverzeichnisse die Orlsbe- 
Zeichnung des Grabmals der Prisciila ist, bei S tat. Sil y. V, 

Eäi 'heHi trnte irrftm, fn« primum nüieiiur in* 

grena 

kippi0f quaqu9 itßl» gemOus JUmone CyMie 

Ponit et Idaeos tarn non reminisciiur amnes. 

Die Via Appia beginnt an der Porta Capena selbst $ der heutige 
Almo (Aeqnalaeeio) fliesst zwischen dem ersten nnd zweiten 
Meileaataine, über 12 Stadien rem Tbore i wie passt darauf 
die Bezdcbnung: ' /oeif» mnte urbem, qua pvimvm nateitur 
^'Ippia? — Zum Schlüsse will ich nur noch bemerken, dass 
das Grenzvcrzeichniss, welches von der Aedes Honoris ausge- 
gangen ist, ganz richtig nach Porta Capena zurückkehrend fast 
zuletzt die Aedes Marlis nennt. Es schlicssl: Gedern Mortis, 
Fhtmm Almonis. Arcum Dioi Veri ^ et Traiani, et Drusi. 
Zwiaeben der Aedes Marlis nnd dem Tbore ist also der Arens 
Di?! Verl zn sneben; an ibn knüpft das Verzeicbniss m seiner 
gewobnlivben Weise die Brwibnung der beiden anderen Bo*- , 
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gen «n, die iker der Appia weiler hioaee geeUnden kabea 

werden 

Das Seuaculuin ad portam Capeoam* 

flaodb. S. 516 IT. 

Hr. tl. ginnbt den Grund erralhen zu haben, weshalb iiu 
Jahre näch der Schiacbt bei Gannae der Senat sich regelmässig 
ad portam Capeaam versammelte« Br sagt (und will damit Jk- ' 
weisen^ dass das Senacalam vor dete Tbore gewesen) S, 110» 
„Damit die listigen FUnnliehkeiten , welebe dem Bihtritte deJi 
comni nulircnden Feldherrn ia diie Stadl im Wege standen, kei- 
nen AulcuUialt verursaclitcn , besciiios.s der Senat, das ganze 
Jahr hindurch seine Versaumilungeu vor deniThore zu liaiteu/^ 
and wetterbin : ,, Der Erfolg bewies die Weisheit dieser Ver* 
flSgiing. Lir. XXIlTy 7. JSasiiu mmi eius Faöiu* Maaii' 
mug (derselbe» welcher jene Anordnung getroflen hatte, der 
Retter Roms) ex mtetorfiate senaius Puteotos eomunmät • ; 
ind& Homfim comitionm eavsa veniens ; . . «up itinere prae^ 
ter Urbcm in Cawpum descenilil. Als die Wahl auf solche 
Candidülcn zu fallen drolite . welche dem Consul und gewiss 
auch dem Seualc nicht die noLhwendigen iLigenscbullen für den 
Krieg gegen Hannibal zu besitzen schienen, nnd auf sein Ab* 
ratben Olaeüius nicht abstand, Neiores ad em decedere eotmti 
iussit, etquia in ür^em non iniertity fntmuk tJt Cmnjnm eap 

*) leb kaan hier otehl onterlatseo , auf die Ausdehoang aui^erk- 
sam zu machen, die Hr. U. aoeli nach einer anderen Seite der ersten 
Region giebt. Die JNotitia nmn» darin Therniae SeVert'anae et Cotn^ 
wodianae and eine Area jlpuUiins et Sjplenis, Ur. U. nimmt uaeh 
. den Mirabiüen d!« Br«teren bei S. Balbinn, die Area ApollinU et Sple- 
nis he'i S. Saba an; es soll also die ganze Höhe ves «f* Sebt Bar er- 
sten llofrinn, Porta Cnpena, gehört haben. Da muss ich nun frngen, 
wo die zwütrte Uegiou, Piscina publica, bleibt? Me Cr dann die Aedes 
Bouae Deie an Aveotie vad deeb ia der swSlfken Region . aaaekaiea 
knnn^ Wenn die MIrabilicn Recht haben sollten, miisslen die Grenzen 
der ersten und zwölften Region ^auz anders ^ezo^^en und zugleich an- 
genommen werden, dass seit Hadrian die Aedes Bunae Deac gar nicht 
aMbr am Aventiu gewesen sei; oder man kfine auf die alte Bebaap» 
tnng zurück, dass die Höhe voa S. Saba mit unter dem Namen Avcti- 
tin bcgriffea gewesen sei. — Welchen Umrung gieht nun über dadurch 
erat Br, U» der eriten Region, wenn sie die ganze Hohe von S. Saba 
(»eiriffen «ad deaaoeh bis iiber deo Alino grreldrt haben. «eUl 
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itinei^c profecius^ Hdmonuit cum securtbus stbi Jasees-^ae^ 
/kni. Liv. ib* c. 9/^ Nan in der Tbat, wie sich daran, dess 
Fabios, der eätüH ami der ComiLien wef^n nach Rom ki^mmt, 
und praeter urBem , proimus ex ifxtmre m Camptm Eifhl, 
also ^ar nicht zum Senate und der Porta Ca pena kömmt, wie 
sich liaruii tiie Weisheit jener Verf%ung erwiesen baLen soll, 
das wünschte ich zu erfahren : es inuss auf einer Hm. ü. ijanz 
eigenthümlichen Ari au scbliessen beruhen. Es konnte, um 
überbaapt den voraio^eaeUten Grund zu motiviren, eine viel 
tMaaendere Stella angduhrt werden: Lit. XXVI, 9. («Ii 
• üannibal tot Born efscheint) Inier kune tmmdtum Qi Fwl* 
vium practmwiem profecüm evm eaeereiUt a Capma «(fferiurf 
rtfi 7/ n in inuci^e tur ifn p e r i um ^ in urhem venis' 
.sei, (leccrnit senntus, ut Q, Ftilvio par cirni con- 
^uiibu» Imperium esset. Denn die Magistrale verloren 
das Impermin hiebt dureb de^ £intriii in die Stadt, weaa aw 
tulch die Mevres able^ mnasten, wohl aber die Proeonnln 
Und F^roprieiareD^ Das wird Hr, U. in mein«ni Haadb; ¥b* II, 
%\ B. (fö f* Bndctt« — Aliein aneb dadareb crkiftrl aiefa jene 
Manssregel nicht; denn erstlich konnte ja in jedem einzelnen 
Falle, weuu etwa ein Feldherr ad urbem gekommen wäre, der 
Senat sofort dort versanimeit werden ; man wird doch nicht 
darauf gerechnet haben, dass er gerade wahrend einer Sitzung 
käme, und so brandile denn der Senat ni'cht das ganne Jahr 
hindurch ad paHmm CapeMm »isanuneazdumimen. Dann 
aW ist es dkerhaupt eine falsche Vorstellung , dass der Senat 
solche Ankunft der HeerfSbrar erwartet habe. Sie durften 
nicht einmal ohne Bewilligiiiig dt s Senats (^icP^<)^ inz verlassen 
und nach Wum kommen: es konnte imr i^esc hehen, entweder 
auspiciorum rcpclendoram oaosa oder auf V eranlassung des Se- 
nats, es sei denn, dass ein so ansl^erordentlicher Fall, wie der 
oben angelührte, €sentsebuld%le und selbst noihwendigmachto* 
Aneh tritt der Fall in. dem ffanzen Jahre nicht ein dnsiges 
Mal ein ; denn dasa Fabins exitu anni fcitninit^ um die Conitien 
zu halten , gehört gar nicht hieher. Es bleibt also noch uner- 
klärt, und iolglicb auch ungewiss, ob das Seuaculum iuucrbalb 
oder vor der Stadt war. 
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Der Esqoilio. 

Die Carinaenttd der Tempel derTelUs. (Dendk 
8. 522 ir.) Die Cftrioen selii Hr. U. aassdÜiettüeh auf die 

Höbe des Ksquilin : ich bin bemüht gewesen , zu zei^n , dass 
dirsf'i Bezirk von tier Höhe in die Tiefe hcrabreichte j zunächst ■ 
weil die Ccroliensis geiümiite Gegend zu de« Carinen gehörte 
und dodi entschieden in der Tiefe lag, du dort die Sacra via 
]»eg«na. «»Bei Varro L. L. V. 46 aber^' sagt Hr. Ii. S. 116. 
«leeheiiit mir vmi der Tüefe in Beireif der Cariiiett kebe Rede ^ 
u seia. In der Abllieilaag der Argeer kam der CeroiieBsis, 
weloben ich , se wie Hr. B;, io die Tiefe an de» Caeliea ver- 
lege, unter den Carinen , inter eas , vor. Das erklärt Varre* 
Cerodensis a Carinnriim (?) iunctu dictua CaJ^inap. , d. h. 
weil derCeroiieitöis an dieCarinae aostiess (?), wordeer eben- 
falls Carinae geniiuit/' Das ist au seltsam genug, dass eis 
Besif k» weil er aa eioeii anderea ansltelf dessea Namea aa- 
aimml» ladessea daraaf soll es aieht aakommea : wena derCe- 
rolieasis, wie Varro sagt, imUr Carm^t war« sa ihaen ge- 
hörte, und doch in der Tiefe lag, so liegt dochwobl auch schon 
ein Thcil der Carinae in der Tiefe. — Was ferner den murus 
terreus Carinarum anlangt, so spricht Hr. U. viel von den 
allitaliscben Städtebefestigaogra durch Abschroffen der Felsea 
aad Nackkülfe dorek Mauern. Das kalte er aiekt nöthlg ; denn 
das ist kekaanl, aad ick kake ia Besag aafRemS« 129 f. da* 
voa gcs|Hroeben. Woraaf es aber aaUlmmt, dairoa sagt er 
niekts t was ein' muru» tet^reus sei ? Dochwobl an Erdwall, 
und dass man damit eine Hohe befesligl habe , das habe ich 
nirgends gefunden. — Wichtiger ial der Tempel der Tellus : 
er lag in Caritas^ erbaut au der Stelle, wo des unglücklichen 
Sp. CasiiasHaas gestanden hatte; darüber ist kein Streit, Hr« 
U. aan kalte ika anf die Höke, die Kaate des Bergs geseUt 
(Buekr. m B* S. SOO.}. Das ist anmogliek , weil kei dem 
Tempel eiii freier Platz, die areo ^hmut Canwe^ lag. Dio- 
nys. V^ni, 79. 6%i /iitia i6v ü-ävutor rov Kaooiov fj % 



Digitized by Google 



75 



Tfjv ini Kaglvag *) (ptgovaav odor* DftiBii isl ein -Ramn 
in der £bene nöthig; nm Abhanjje kann keine Area gedacht 
werden. Hr. V. erkläit .sich jetzt anders. S. 117. ,,Von 
dem freien Platze, welchen Cassius Haus eingenommen halte, 
worrie derTheily welcher p:anz oben lag» fk«i geiis- 
seil, aa dem Abhänge aber der Tempel erbaut, so das» er, Sfan« 
lieb wie der Tempel Vespasians, dnreh eine bohe Unterraaile- 
mn^ an die zu den Garinae führen le Strasse reiebte.** So 
\s iiideii wir also die Area anf dem Berge hinter dem Tempel 
zu suchen liabeu; aber leider sa^l Liv. II, 41. dirutas pu- 
blice acäfs, ea est area ante Telluris aedem. Oder 
lässt Hr. U. auch den Tempel der Tellus^ wie den des Augu- 
stns (s. o. Sv d8 f.), mit seiner Fronte den fierg ansehen, und 
die pars poatica der Strasse znkehren? Dann werden die Sena- 
toren, wenn sie sich darin versammelten, auf den Berg hinaaf 
znr Area, nnd w<m da zam 'Tempel hinab gestiegen sein I Ist 
es wohl der Mühe werth, aul solcfie Ausfliiühte zu. anfworlen. 
• — Dass der Tempel und mit ilnii die H.iuser des Pompejus und 
Q. Cicero in der Tiefe lagen, bezeugt (ausser Dionysius) der 
Beiname der Kirchen S. Pantaleone und S. Salvatore , in tel-» 
hireg nnd wenn Hr. U. entgegnet, ich erUire ja selbst, dass 
ein gHSsSerelr Besnrk (natiriwb nm den Tempel) diesen Namen 
gef&brt haben m^-, so ist das richtig $ aber das wSre wider- 
sinnig, dass ein Bezirk in der Ebene so gcheissen haben soUle, 
wenn der Tempel auf dem Berge lag. 

* 

*) Hierzn giebt Hr. U. einn gute grammatische Bemerkung. S. 117. 
9,ZBv4>rderst lefcrt (diese Stelle) gerade, was Hr. B. aas ibr wider- 
legt : die Strasse, welche auf die Carineo (aV? KaQtvas) führt, 
ist ja oor deakbar, weno die Carioeo auf der Höhe lagee.** Also 
iml beisat noCbweedig »,aef dieflShe/* Noe werden wir, wen« He- 
mer sagt: tla^a &oic9 inl y9«ffWx«MMyii. s.w., die Flotte der Griechen nt 
dem Ida snchcn ! Und wie sehlecbt verstand Dionysius seine Mntter- 
sprache» dass er lllj '22. schrieb: «V vxtvwntjf ifi^fwt* auh 
KuQlvti9 nÜT» rocc im\ tov Kinffiov igxofilvo&s er atwjr d». Ved 
weati nun derselbe Dionysius mit denselben Worten vom Tempel der 
Pcnuteu I, 68. sagt, er sei rijg ffyooai ov ngdeo) xara rvv /ttI Ka- 
ff ivas (f i {f ov 0 av fnifOfiov öoov. , so werden wir auch den auf 
Üie Hihe der Cariaea «etsaa, led des Ba^nilia »• Fenua rilckee 
pitteo V 
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Der Vicus Cy^prius und daa Tigiiluui soro- 
ri u m. Die Bestimmaog der allen Strassen, welche den Esifai* 
ÜD beg;reuten, ist litbt ohne S«liwierigkmly und ich niiisg, 
m nicht weitlinflig s« werden, auf mein Handhnch S. 6i5 IT« 
verweisen. Hess in den Thale, welches den Berg vom Vimi- 
nal scheidet, der Vicus Palricius war , der Via di S. Puden- 
ziann entsprechend , darüber ist kein Zweifel. Weil es aber 
hei Paul. Diac. p. 221. heissl: Palricius vicus liomae di- 
cims eo, quod ibi patrtcH habitavermU^ mbmte Servio 
Ij», mi, »i qmd w^^Üremiur «tdversus eum, ex ioeü mpeH^ 
fibu» ^pfHmmymtitr*, «chliesit 0r. U., Servina mSiie gerade 
über dem Vieu Fetridoi gewohnt haben. Ich halle (wenn 
anehNiebnhr, Rom, Gesck, T. S. 385. sieh daza heqnemt 
lial) die ganze Noliz für iiiistatthari; erdadiL zur J>kläruiig 
des INamens, weil mau wussle, dass Servius auf dem Esquilin 
gewobiil habe. Wenn ich bedenke, dass Servius TuUius selbst 
erst den Ksquilin zur Stadt hiozuftigte (Dionys* IV, 13. 
Strab. Yf 3. p. 234.) oder doch den biaber niebt dain geb$- 
rigenTheil dea Bergs hinsnaog (Liv.I»44. wgefBtquUim»*'))^ 

' so weiss ich es nicht sn erUlren, daas er gerade vonPatridem 
bewohnt gewesen sein soll ; ja es widerspricht dem gerade zu, 
wns Livius sagt: ihique. ipse y ut ioca dignitas ficret^ 
habiial* Und wenn uuu selbst die Palricier, welche etwa dort 
gewohnt haben könnten, in den Vicus Patricius hinabgewiesen 

.worden wären (was mir, besonders mit Rücksicht aof Servina^ 
eine ganz Iblaehe Yorstelinng sn aein acheint), so mnas ich 
doch die Folgerung unbedingt zuritekwelsen) dasa deshalb der' 
H^nig nnmitlellHir Sber ihnen habe wohnen müsseni DieTkisker 
wurden voui Caelms aus Misstrauen i» den Virus Tuscus ver- 
wiesen, aber kein iiouig nahm desbaih seineu Sitz über ihnen 



') Hr. U. sagi S. 119. „DU: Verm'liruas fand Stau durel) dk Au- 
läge d«aVieus cypri«! fdr die Stiiiier iiti dnv Viena patrieUs 
IBr die scbwierigeo Patricier.*** Was ist das Tdr eine unerhörte Er- 
klSning! Lagen dcoo die Esqailiae im Thaie, oder war es der Berg? 
Und sagen denn nickt Strabo, Dionysius, Aurelius Victor^ 
dtM «r des Barg oder eieea Theil nr Stadt fesogea ba^t Und wo 
hat denn Hr. U. davon etwas gelesen, dasi gerviw den Vieas Cy* 
^rins für. die Sabiner aogelegt habet 



Digitized by Google 



anf dem Palaliu. Lud war denn nicht die Masse der Patriejfr 
Über die ganze Stadl verbreitet? Bewohnten sie nicht das Ca- 
pilol^ den Palatin, den Qiiirinal? Oder glaubt Hr. U., dass die 
geMunmle pttricisehe Beröikeniiig in den Vicns Patricans ge* 
sperrt worden mi? Was iiatte also der König gerade von den 
Patrieiem sn iltrehlen , die in jenem Viena wolinten? Daher 
ist die Folgerung, dass Servius auf dem Gspius mons gewohnt 
habe, eine ganz haltlose. 

Aus dieser irrigen V oraussetzung ist Hrn. Ii. eben so ir- 
rige Annahme hervorgegangen, dass der sunimus Gyprins 
viens oder Viena Sceleratna, wo Servins v^m den Mör- 
dern ereilt wnrde nnd Tallia di« Grenelthat Terfibte (Lir. I, 
48.)» dem Anfange der Via di S. Lveia in selei entapreebe. 
Ich will nieht daranf nnHfekkommeii, ob 8enrioa nnd Tarqui- 

liiiis eine Wolmnn^ hallen: es kömmt, sobald die Behau|»lun^, 
dass sie über dem Vii us iKih icius gewesen, zurüpkgewiespn ist, 
nichts mehr darauf au ; beide, Servius und TuUia nehmen ei- 
nen Weg: er föfart über die Carinen. Es erweiset sich das 
ans dem Grenxverzeicfanisae d^ Ifoiitia. Das TigHlnm 
aororinm war naeb Dionf a. III, 21. ip at^mn^ tm 
(f eQom dnS KagivfjQ %d%m ifü %6p KAa^fmv iQX9^ 
fttvots oTevtanov. Wo also dieser Steig in die Ebene ge- 
langte, da mündete er in den Vicns Cyprius. Nun nennt 
das Curiosum in der Reg. IV'. neben einander Templiim 
Tellurü* Tigilium sororium. Colosmm. Den GoiossttS Nero- 
nia kennen wir: er liegt in der Tiefe beimColoiseiim, wo noch 
jetzt die Baais} und nieht fem von dios^n niuss alao das Tigil* 
(am anrorinm gewesen aein , da es 4*« Grensverneiobniaa ab 
näebsten PnnLt vor ihm. nennt« ,,Seboa daa ist eine Ersehlei- 
chung," sagt Hr. U. — warum konnte es nicht nahe bei 
dem Tcmphnn Tvlhiris liegen?*' Nun ja freilich, auch nicht 
fern vom Tempium Telluris ; aber wahrscheinlich noch näher 
dem Colosse, da die anderen Handschriften der Notilia zwi- 
schen den Tempel und das Tigillnm noefa die ümrmn ehmrtmia 
dnaehieben » zwiseboi daa Tigillnm nnd den Coloaa. niebts. 
««Aber «faaa deshalb'« rdhrt Hr. U. fort ),der Fimu 
- dessen Ulnge wir gar nieht kenaeo, . dortlnn gegangen sei» daa 
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ist eine Art xn schllessen, wie sie vor Hm.B. aiMrii^rt war.** 
Es kann gar keinen richligcrcn Scliluss geben: J.is Tij^'^illurti 
sordriuin war n5»he beim ('olossus , der unlcr ilpin siiillitiieu 
Abhänge des tlsquilin stand; es war in der Strasse, weiche 
Yon der Höbe der Carinen nach dem Vims (>yprius berabkami 
«Ifo nuM «ach diese Strtfse (wo das TigilUiai war) den Co- 
leaae Habe gewesen seins wo diese von derHi(be berabkom- 
mende Strasse ihr Ende erreichte, war der Vieus Cyprius; 
also muss auch dieser nach dem Colosse hingegangen sein ; 
nicht uQter dem nördliehen Abhänge des Bergs (S. Lucia in 
selci), wie Hr. U. will. Ich denke mir, das« er d^ Via dei 
Coksseo ttofefölir entsprochen haben könne. 

Das MaeellttBi Liviae* Handb« S« 542« Dass ich die 
Insehrilt beim Anonyonis mid Graler übersebes. bebe» ist ein 
Febler» den Hr. U. mir mil Reebt naebweiset. Es stebet 
darnach fest, dass der Bau Livia^s Namen führte: ob er 
selbständig von ihr uiiLernommen war, oder von Augustus, 
darüber ist nichts bekannt. Uebrigens bleibt es dabei, dass Al- 
les, was Hr. U. sonst darüber sa^^tf durchaus unrichtig ist« 
Die gröbsten Irrtbümer bat er denn auch eingestanden ; aber 
die Weiset wip ev es tbat, verdient anob bier eine Rüge. Er 
ba(te dM Tifiirta/ita AiWiOP bei Di 0 Gass. LV, 8« (d. u 
der Tempd der Coneordia von der Portiens Liria umseblossen) 
für das Macellum erkläi L und die Porlu us Livia, die derselbe 
Dio, LIV, 23. 7i€Qla%üiOV nennt, in «gerader Linie über der 
Via di S. Lucia in selci nach dem Macellum gel'übrl. S. 122« 
sagt er; ,, Darin babeicb geirrt und mich überzeugt , dass (er 
meint das stfiivwftu) von dar Portiims Livia die Rede ist« 
Diese Belebrong yerdanke ieb niebl Hm* B.« sondern Nibbf 
IL p* K«9 velcber namendieh anf das Wort ^tf^ptqfta bin- 
weist, und Merkel pro/, ad Ooid, Fast. p. CXLL Beide 
Bücher waren im Jahr 1830 noch nicht, wohl aber im Jahr 
1843 erschienen.'* Ob Hr. U. sich dagegen sträubt, aus mei- 
nem Uandbuche zu lernen, das ist mir sehr gleichgültig ; dass 
er aber überhaupt glauben konnte, T€fuv%ü(M sei eifrMacel- 
Inm nnd sss ^/ov ^lor eine geradlinige Portiens« das zeuget ron 
seiner Spracbkenntniss« oder von seiner Ueberlegnng. Wenn 



Digitized by Goev^lc | 



70 



jene Bücher und mein Handbuch noch nicht erschienen waren, 
so gab es doch wohl ein griecbisches Wörterbuch, aus dem er 
flkk belebreB konnte , wenn er die Bedeatoo^ der Ausdrücke 
■o wenig Terstaad. Die Folge wer, dass der Tempel der Co n* 
eordia auf d<im Eaqnilin tröts Ovid. FaaU VI» 633. ganz 
aosgeksfen werde. — Wae mieb ketriffi, ao breneke ieb niebt 
zu wiederholen, was ich Vorr. S. X. erklärt habe, dass ich 
Nibby-s ntue;s Werk aoch iiidit hatte benutzen können^ und 
werde meine Graecität (es erforderte hier in derXhat eine tieie 
SpnckkeiiBtDiss !) auch nicht von ihm borgen $ Merkel 9 des- 
aeo gediegene Arbeit aur aUerdinga nfll^lieber gewesen ist, als 
Hm. U. Pbantaslen, sagt ganz kun s „Goocordiae aedem eo*> 
dem die ab Ovidio eommemoratam ante portiemn Ltviae, in qna 
fuit, exstructam non esse srimns, nec mullo post illam factam 
esse, ut pulo, convenil. Porticus aedificari coepil auno V. C. 
739, teste üiüue 54, 23.** Hr. ü. sieht, dass hier weder vom 
%9fkiptOf*af noch vom neglarwov die Rede ist; und wem, 
attsser Hrn» U., kann denn überbanpl die Bedeutung aoieber 
Wörter unbekannl aein* fiine gana; neoe Anlage wdr das 
Jlaeellam Liviae gewiss nieht 9 es ut ein Nenbaa der jümtä^ 
leio£ dyo^ bei Appian. Giv. I, SS* 

Das Nymphaeuni Alexuudri Severi. ,,S. T) i8 
bff^egnet man der ersten neuen Bestimmung eines Gebäudes, 
welche richtig zu sein scheint. Das Nymphaeum Alexandri 
setitHr. 3* mit Wahrscheinlichkeit den Troi'ei di Mario nä- 
her» als ^ BtMckr. d. Si. iinai.«' Ja, in der Thai «Iber, 
d. h. Ith selse ea „diebt« an die Tlrofei (S. 549.)} die ITs^ 
9ükr. St, ßam elwa 4000 Posa davon, bei Sia Grneel 

Das Ampbitfaeatrnn Caslrense. Hr. U. balsieb 
auf die Grunde, weshalb ich die Benennung der Curvc Lei Sta 
(Irore als Amphilheatrum Castreuse verwerfen muss, nicbf eiu- 
gelassen; aber er sagt S. 124. „Ich aber weiss aus dem Bre* 
Tiarium der Notitia, dass es /imphükMtra IL in Rom 
gab, d. b.« naebdem das von Stalilins Tanrvs erbantd, wie es 
aeheint, ansser Gebraneb war** (davon beim Martidde) ^,das 
Golossenm imd das Gaslrense, und inde diese beiden Ampb!» 
theater bei dem Anonymus von Eiusiediu erwähnt.'* Ich will 
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errt aaf 4«i mtmn Beweit tob Hra. U« Coa^qmm aufmerkr 
sain machen. In der Bcschr. d, St. ß, III B. S. 342. sairi 
er: ,,Aiif der auderu Seile ist es von vorn berein anzuuehmrn, 
dass dem ausgedoiinten Lager der. PrätorianPr , nahe bei der 
äilern PorU Fraeaestiaa'' (8. Lorcnzo. s. Uaadb. 8. 199 
y^weldiw u* a* seinen eigenen Tempel hatte, aaoh ein Anfbiv 
Ibeater niebt gefeilt liabe, natnrlieh 4areii Conslantina 
2;erstörung aammt allen übrigen Gebfinden ver- 
nichte t.** Jelit mnM es ans 4er VerntebUing wieder ^c«:en 
mich erstehen! — Was das Breviarium anlauft, so wird 
doch Hr. U. niclil leuj^nen wollen, dass es i iiier ganz, anderen 
Zeil aii^'ebört, als das C uriosum? — Der Anonymus neiui| 
das AmpbiMieiiter hei Sfa Ooee | aber einfach als An^äithM* 
trumpf niebt als Of«lr«ni#t • Wie die Cnrve n benennen 
aei, das wird sieb, denke ieb, anob naebweisen lassen | aber 
dqs will ieb verseMeben, bis icb wieder in Rom bin. 

Der Campus Esqnilinus. Die l t reinbarkcit des 
von der Nolifia ^^egebciieii AI »assi s mit dem l rnfnntfe der fiiiif- 
tcn liegion, wie ihn die aurciiauische Mauer bestimmt, ii^i 
Hrn. U. zu der seltsamen Annahme veranlasst, der Campus 
fisqnilinas mit dem Hiobiplalae sei doreh die forlacbreitende 
Aosdebqniig der stfdtiseben Anlagen immer weiter (nacb de^ 
inneren 8ladt)beninrgedrllngt werden, bis snm esqniliniscben 
Xhorc. Ich habe gezeigt, da» der Richtplats viehnehr, wie es 
sich von selbst veraielii, immer weiter hinaasgcscbobcu wurde, 
und dass er selion uiiler Ciaiba beim Sessorium (Sla Crorej 
war. Ur. Ii. hält mir Slrul^os Zeuguiss entgegen» dass der. 
Gampns anf der linken Seite der Via Labieana gelegen habe, 
nnd sagt: „Hr. B. aanber^ das Feld als« von der linken Seite 
der Strasse auf 4ie reeble bei der Ba«aiea Sessoriana biniber* 
Das ist keine Hexerei. Alles blosse Clesebwindigkett , sagt 
Boscp.^^ Wenn ich so unbesonnen gearbeitet hätte, als Hr. L\, 
so mu'sste ich mir vielleicht einen solchen Vorwurf gefallen 
lassen. Ich sage aber selbst, Handb. S. 557. „Es war also 
der Richtpiatz keinesweges nach dem alten Esqailiniscben 
Thore (bei 8. Vilo> Unaefgedräagt, sondern yidmehr weiter 
binaligerficfct weiden » vieUeieht selbst über die Grenxcn des 
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Campus Esqmfinus iiiriaus. VVenigslrns spriclil Strabo's An- 
gabe, dass die Via Labicaiia das csquiiiuische Feiil zur Libkett 
lasse (S. 208.), dafür, dass die Gegead zur Rechten dieser 
Strasse nichl mehr dazn geb&rle.<^ Hat das ü. inebl gele* 
sen? — Daun fuhrt er,, um zu beweisen , dass der Riehtplatz 
an WaHe gewesen sei, Sneton. Cal. 27. ant aiitrum, 
se pwiluruin — voveraly cunctantem pueria ti adidit verhnia- 
tum in fulatumqve^ gm votrnn ?'eposcenles per vtcos agerenly 
qmad praedpitareLur ex aggere. War denn das aber eine 
gewölmliclie Hinrichlnng more maiorum in eampo EsquWtm 
(Taeit* Ann. II, 32. Sneion. Ciaud. ili^.)» vmI nieht ein«. 
Parodie des Herabstiurzens Tnoi Saanv Tarpeinn? Und erin- 
nert sich denn Hr. U. niebt, dass dw agger nnd das ehemalige 
Leichenfeld in die Gürten des Maecenas verwandet worden 

uai eil ? 

Der Circus Hclin^ahali. Zu den beiden von Hin. 
U. bisher gemachten Berichtigungen (die Basilica Üpimia und 
den Namen des Macellum Liviae betr.) kömmt hier die dritte 
nnd aneh die letite« leb habe di^n Cireos « der ausserbnlb 
der aarelianisehen Maner hintat Sta Croee lag, ansgelassen* 
Wie es gekemmen, dass ich ihn gann aus den Angen verloren 
habe, da ihn Folvias, Donati, Borricbius, mit semen, jetzt auf 
Monte Piiu'io (nicht aal Pi<i/za Navona, wir . U. aus Ver- 
sehen schreibt; aufgestellten Obelisken anführen, weiss ich jetzt 
nicht anzugeben : es fälit mir trotz Lamprid.Heliog. 17.niehiein, 
ihn zu bezweifeln« Es sind also von mir S. 675. irrig nur vier 
Ciroi angenommen: es gab deren naebweastich fünf. Dass man 
in Orto Roneioni auf demPalatin mnen Hippodrom erkenne, habe 
iehS. 416. gesagt \ aber wenn aneh derwabnsiBnige Heliogabal 
darin Wettrennen hielt, so ist darum noch nicht ein bleibender 
Circus anzunehmen. Was nun aber den Circus F 1 o ra e und 
den Circus Salustii anlangt, so bleibt es dabei, dass sie 
reine Erfindungen der Antiquare sind, und wenn das Hr. U. 
vom Cireos Flortte zi^ebt, so ist es thärig, an dem Cirens 
8alustü festzuhalten, fOr den es eben sowenig «neb n«r die 
entfernteste ErwMhnnng ans dem AlterthaoM giebt. Was das 
udum iktMirwm md die wrirtm^firw bei Martial X, 19, 

6 
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l>edeuten » wird Hr. U. , naefadem er mein Handbucb) Ann* 
117)1« gdMM hat 9 mm wobl verstanden und die Naumachie 

a«%egilMa balMB« 

Der Viminal* 

lieber diesen Berg habe ich Hrn. U. zu weni^ gesagt. 
ViciiilM nicht; ich wünschte aber aur^ Hr. U. hätte an^^e^ 
4e«l«l9 was itk ohne «i fiMaio hätte safea können, da es giBs 
la erhehttehM Naihitehtai libar ihn fehlL E» ist nwe e» 
IVMt über das LaTaernm Agri ppinaa sn sagen (Handh. 
8. 566.). Hr. U. wvtss nit Bestinmtbeit , dass es naeb der 
osssinnigen Gemahlin des (j1(m niaiiicus" benannt war. Icli 
habe i^f fray;!, wolirr fliese (ie\> is>hcTl? warum könnte es nicht 
eben auch die jüngere Agrippina gewesen sein? Er bcrull sich 
auf seinen Beweis in der Beschr. d, St. ä. Dort steht HI B. 
8. W». FoAgandas» »DteAngabaader älle»8ladlb«Msbrdber, 
IMtts, walaber bekaantliob auf dem Ayeatia wobnie» haba 
aabea den BXdera dar Agrippiaa «ban Palast besessen, sa wie 
der Mirabifia, welebe ein Palatium Tiberianum und neben den 
NoTatianischen Thermae Tiberianae erwähnen , beruhen auf 
der missverslandrrien Lrzalilung in den Acten des h. Lanren- 
lios, die Haiser ilccius und Yaierianus hätten sich nach der 
Marter, weiche in den Thermen der Ol^npiaa älati&nd, in 
deo bafMbbafkea Falaai des Tiberiua sorfiokfesegeB. Dieaer 
iai aaeb dem Spracbgebraiehe des llif lelaUersy weaaeb jedes 
griiiaere Geb&äde Palatiiim beisst, voa den T!beriaai»ebeB 
Themen nichl verseUeden, und diese wieder mit den Bäder« 
seiner Schwiegertochter, der der Kaiser, ijcsoiiders bei einem 
Bau für Frauen, die Ehre der Benennang abgetreten haben 
nag, für eias su. kalten. Also die Schwiegertochter des Kai- 
savs Xiberius war „die grosssianige GeoMblia des Germaad* 
eai»«< and daher heisalihrBad PaiMimii T£ker£^um. Daas 
di« AUiabiliea eia Gebäude aiii swai Nanea aeaaea, daria 
wiU teb aicbta beaanderes fladen; das ist unter dem dbrigea. 
UQsiiia des Baobs eine Kleinigkeit : nur wie das Lavacruni zu 
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. dem Namen Palalium Tiber hmim gekommen sei, will ich fra- 
gen. Tibcrias soll es, nach Hrn. U«, gebaut nnd aeiner S^bwie* 
geitoebter die Ehre der Beneoimog dberlaiiea haben. Den 
wideMpriehl direlct die' doppelte Nachriebt, dasa Tiberios gar 
aiehts pabUee gebanl bat, als den Tempel des Aogustus und 
die Scene des Thcatnim Ponipeii. Tacit. Ann. VI, 45. Ne 
publice quidom rmi duo üpei^a struxit , iemplum Augusti et 
icenam Pompeiani theatru Sueton. Tib. 47. guaesolasus^ 
etp^i, Angmii (•mpltm rtwtitutionemquePompeiani tkeüiri 
imftTfMaf99k M «imat rdipHi. Se wird alaa dieSefawieger- 
Coohter es selbst haben baneo mlissen. Dann .enlslebt aber die 

. sdiwer m beantwortende Frage, wie wobi Tiberias'Na'me da« 
bei ins Spiel kommen konnte? Die grosssiniiigc Agrippina wird 
sieh doch ia der Ims( lu itt nicht als nurus Tiberii genannt ha- 
ben? So coTiibinirl ilr. U. — Warum könnte nun nicht eben 
so gut an die jüngere Agrippina gedacht werden , da bekannt^ 
Uüh unter Claodius viel gebaat wurde? ' — Ich hatte ferner ge- 
fMgLi die m% nwei BaeiBhusslalaen gefandenelnsebfift IN lAVA^ 
GRO AAlimKAB Itdone uiobt vulhtindig aeinf denn so wird 
die Angehörigkeit niefat ansgedrüekt. 'Hr. ü. Mgl dagegen 
S. 132. ,,Die IS iiile in di r Kirche Araceii ist vollständig, und 
darauf sieht eben su kurz A cVBir.VKO AVGVSTORVM, auf einer 
Statue des Vaticaus A SCIlOI.A MüüICORVM u. s. w.'* Ja, das 
ist bekannt genug ; aber Hr. U. jLennt also keinen Untenofaied 
■wischen mb nnd M 

Der Quirinal. 

Was Hr. U. ran jetast S. 133. an Im sennilMe» iVine 

schreibt, das betrachte ich als blosses Geschwätz, welches das 
unvermeidliche Eingeständiiiss der leichtsinnigsten Irrthuraer 
verdecken soll. Ich könnte ganz davon schweigen , wenn nicht 
die Fnvnlitity mit welcher Hr. U« eingestehend oder trotzend 
aber die schwönlen Ansebnidignngen hinweggeht, eine strenge 
Ziehtigung rerdiente | und flberdiess habe ieb ja eridlrl,' dass 
ich «her eimge Punkte des leisten Tbeils der Amüt. i. S$, 
Rom, das Marsfeld des En» U., spreehen wolle. Kt Um 
das kurz geschehen. 
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Den QuiriDal belreifend baln» ich nur einige Aumaassangett 
QDd Verdreimiigeii zwiekza weisen. Hr. II. sagt S. i^. «»den 
Tempel des Qvriniu, wo Sie «eise Meinaog fester ra 
bc^ftdca utcmahBen/* H». V. Meuiiuig! Die iUteM 
Astvgraphen, Lue. Palmas, Fvlirivs, Merliftsi, Nar» 
diui , bis uul C An'\ ii a haben den Tempel an derselben SleHe 
über S. \'iUile aiit;(^nonnuen. Hr. U. hat nichts dafür anzufüh- 
reo gewttssi, als die zweideult^e KrwäbiiaDg der Statua Ma- 
m&ri in derNotitia, vergüdieB mit dem temphtm und cU- 
tm MmmiH Jbei Anastasios Ts. ■Min Haadb« S. 573 f.)« 
kh habe den Beweis aof die Naehbamhall der drei Tenpe!, 
der Flora» des Saneos und der Salus gegriiadet, die itar niög- 
Iteh war, wean der Tempel des Qotrinas avf der entgegenge- 
sclzkii Seili' des Bergs slan(]. Dadurch cr^L erlanjifl die Lag© 
über S. \ ilale Gewjssheil, \ind wir brauchen uns nicht mehr 
ma die Ae ta S. SasaBoae zu kömmerD, wo Vitruv, Li- 
vin», Varra, Cicero sieb mit der Notitia vereiii^B. 
— Dann ipebi Hr. an veralelMMh ieli Ulle »»die Zasaauae»- 
stellsng der BUehriehtea bei DioCass.LIV, 19. aad Vi* 
trnv. Ulyl^. 7** sliUsehweigend von ihai erborgt. Nun die 
findet sich sebon bei Nardini IV, 9. und ist überhaupt ganz 
unvermeidlich. Hr. U. aber wt»ULe nach diesen Nachrichten 
nur zeigen, wie der Tempel ausgesehen habe: ich halte gegen 
die Annahme eines zweiten, ganz neu von Augustus erbauten 
Tempels zu sprechen, was Hr. U* gana nbergaagen bat. Wo 
es so leiebt ist, auf eigeoen Füssen zn stebea, da ist es sebr 
wahrsebdalicb, dasa ieb mir eine DremdeRrieke borgen werde» 
besonders yon Hrn. Uriiehs. 

Was Hr. ü. äber die Vallis Q uirini (Handb. Anra. 
1208. ) sagt, das sind lauter kere, vergebliche Ausreden. Er 
hat die Worte Marti als, XI, 1, 9. f^ichUpete poriicum 
Quirifii: Turöam non habet otiosiürem Pmitpeius vti 
Jgenoris puetla. wie gewöhnlkh fidseb Terstandent and bat 
dämm mit Nardini eine besondere Portiens Qnirini in 
dem Tbale angenommen (Betdb*. Ol B. S.372.), wMbrend der 
Dkbter nur eben die doppelten SXnlenballen um den Tempel . 
meint. Es giebt keine Audeulung, das« 4er Vicus Loospus leb- 
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liafter gewesen sei, als andere fre([ueiite Stadltheile: die turba 
K)tiosa war obea auf dem Berge. — Verdreht isl, was ich über 
4%ii Teupel der Venus io den salustischen Gärten (Anm, 1239.) 
(^gt bftbe. Wenn ein aediiuM Feneru horiorum Sahtttüh- 
nerum genannt wird, so verstellt es sieh; ^ass der Tempel in 
den Gärten gewesen ist; aber ob au der Stelle, wo die In- 
schririeQ gefunden worden sind, das ist nicht ausgemacht, weil 
die Denkmäler, auf weiche sie sich bezieben, anderen GoUr 
tieiten galten. 

Das Mar sf cid. 

Eine Parallele, welehe mebr als manebes andere unbillige 

W\)v\ in der römischen Reccnsion meines ßu( ii^ mich mit Un- 
uilliii trfüllt hal, war Veranlassung, dass ich iu der Aulwort 
darauf an den ersten vier Seiten des letzten Bandes der Be- 
tekreib, d. Sl Rom zeigte, dass Hrn. l). Bearbeitfjn"^ des 
liaisfeldes voU von den luftigsten Phantasien, den wiUkiibrUeh- 
sten, aller fiegriindung entbehrenden, ja den Zeugnissen des 
Alterthums Hohn sprechenden Annahmen sei, dass er auf die» 
sen eine Menge der wichtigsten Fragen berührenden vier Sei- 
ten auch nicht eine Ocrtlichkeit richtig bestimmt habe. Ich 
habe Hrn. ü. anl-piordert, anzuj^eben, worauf sit Ii die dort 
ausgesprochenen zum Theile bisher ganz unerhörten Behaup- 
tungen gründen, und mich des Irrthums beschieden , wenn er 
die Naehweienngen geben werde. Bs war Ehrensache fiir ihn 
tu antworten ; denn es war nicht der Vorwurf der FlSchtigkeit 
und daraus entsprungener Irrlbfimer, den ich ihm machte : es 
war die offene Anschuldigung der willkübrlichsteu Behandlung, 
ja Misshandluug der Wissenschaft; der leichtsinnigen Erfin- 
dung nie gewesener Dinge, die nicht als Vermuthungeu oder 
Möglichkeiten , sondern keck als Thatsachen hingestellt wer- 
den* Wer sich gegen solche Anscholdignng nicht rechtfertigen 
bann, welchen Anspruch bann der ffemer auf wissensehafUiche 
Geltung machen? 

Hr. U.hat nichts zu seiner Rechtfertigung beibringen kön- 
nen: das wusste ich vorher. Die Ausflüchte, die er bei ein 
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Paar Punklen versucht, werde ich gleich zurückweisen. Was 
aber das Sohümmste i^t, das ist die frivole Art , mit welcher 
er Iheils sein Verfahrea enUcbuldigt» iheils Hede au stehen 
vtfweigei:t. Ich wiU jetzl seigea, wie er sich yerasiwortel 
luiti' und (Ubb knrs aoeli einige «vdere falaehe ABiuhmen ke» 
richtigen. 

Der erste Punkt, über den Hr. U. sieb i« erUiren batte^ 
ist der Cduipus Aj^rippae (liandb. S. *i*Jo 11.). Er hat da- 
von in der Beackr. d. St. U. III C. S. 112., nachdem er die 
Septa Tulia besprochen, ohne alle Nachweisungen folgende 
Nachriobi gegeben s „Es bleibt uns jetai nur der Raum zu be- 
Irachten fibrig, wo vor den Wahlen und dem Abstinmen das 
Volk sieb veraamaicUe, die Gandidaten sieb en^fbkkQ y Ton* 
ibnen und ihren Begfinsügern Reden gehalten wurden, 4m 
Obrijjkciten Mitlheilungen machten u. s. w., kurz ein eigenl- 
liciies Feld, wofür, nachdem durch jene kolossalen Grhäude 
das Feld an der Tiber von den politischen Anlagen getrennt 
war, iii der neunten Kegion Auguslus, d, h. in der Gegend 
vom Corso links» sieb kein Piats »ehr faud. Aaeb diesem 
ßedärfaisse half Agripp^a ab« Er baole eini dfBaes 
Feld, mil Hallen umgeben » das er oaeh aeinem Namen be- 
nannte, nat^ seinem Tode 746 Aogostos znsammen mit dem 
Diribilorium einweihte. Die enji^e Verbindung, worin es 
mit dif^spiii bei l)jo Cassius (L\ , 8.) \ cirkömmt , iiisst schon 
veruiulhen, dasi» es nicht weit davon gelegen babeukann, und 
. erwägt man den Zweck der Anlage, so wird man diest 
noch wabneheinUober finden.*/ lob habe darauf in jenerSebnft 
eiklirt: das« es über eine.sofeba Bestimmung des Campis 
Agrippae niebt die entfernteste Andeutung gebe ; dass ober den 
Zweck der Anlage überhanpt gar nichts gesaji^t werde ; dass 
von einer en^en Verbindung mit dem Dirihitm iuni bei Dlo Cas- 
sios gar nicht die Hede sein könne ; dass die^ier bloss sa^e : t6 
t9 fsadlior 70 'JyginmMt^r fi^^ w^i ovo«c «al to Jaigißt- 
fij^«eff uMg Q Avyw99og ÜtißitmUvM»' d. h* .sneh Agrif- 
pa*s Tode dedieirte Augostns zwei von ihm erimute und nver* 
UffmlUebt hinterlassene Werke, den Campus Agrippae, mit 
A us a e b aae der (ttoeb -niebt beendigten) Porticas, und das Diri- 
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^torim»; wie solle also iunm di« NadlbmclMifl beider nnd 

die Lage des Campus bei den Septis folgen? Was antwortet 
Hr. Ii. darauf? Er sai^t S. 138. ..Dass er (der Camp. Agr.) 
¥00 einer bloss zu ErgÖtzlicbkeilen oder zur £inscbliessung 
eines Tempels beslimmteB Portictts verschieden war; drückt 
der aurtällige Name Camp«« m». Da er aacb Dio ilaa- 
sin 8 LV. 8 zusamiiien ibH dem Diribüeriinii onvolleiidet hia- 
torksieB wurde, 'se liegt die Anoabaie oahef däss'er dett Sepie 
avf der eieeii Seite, wie das Diribitorittm aof der andern , be- 
nachbait war (welche Folgerung!). Denn Werke , welche zu 
gleicher Zeit von einem Manne, wie A^rlppa g^ehaiit wurden^ 
mögen dock wobi im Plane zusammeogebangen haben. Daraus 
habe ich „mit der Freiheit, womit Lessing das fivangeliom 
Joiianiiie erxfiitite** gefolgert^ der Gampns Agrippae sei b.e* 
sli«ml gewesen^ das dnreh Pompeins nnd ikgrippa's eigene An- 
lagen ven den Sepia gelrennte Marsfeld, wo das Volk sieh vor 
der Abstimmung sammelte, zu ersetzen.*' Das sind die ver- 
langten Nachweisungen, die Hr. U. für seine kecken li -liaup- 
tungen (nicht etwa Vermuthungen) beibringt! Jedcrroaun wird 
darin das Geständoiiis finden, dass sie rein aus der-Luft gegrif- 
Isn waren. Deim wiM den Aasdruek Campus anlangt, so Hegt 
es gnnx fem, an eine potitisehe Bestinininng'sn denken. Hr. 
1}. hmte vielmelir an .Cie..p. Coel. 5. ut ßowviiathue iuth^ 
^me eampeairi — uteremur» oder Ho rat. Od. I, 8, 3. cnr 
apricum Oderil campnm patiens pnheris atr/ue solts. u. s. w. 
denken mögen. Denn dass der (^ampus Agrippae eben falls ein 
Platz für gymnasliscbe Uebungen war, das wird gleich die dazu 
gehörige Portiens Polae bestätigen. Diese Porlicus wurde 
Voa Agrq»pa's Schw ester um oder an dem Campus erbaut. Sie 
wird nnler diesem Naann nirgends genannt, nnd iok habe m 
neigen gesnebt, dass es die Sfter erwSlmte Portiens Euro* 
pae sei. Dran ron dem Baue der Pole sagt Die Gassinst 

iv TW Tiediiu ( yJyoiTineiw) oiou^ tjp i] llwXa tj ddeXtpi^ 
ttVTOV, 1^ KCtl Tovg dgofiovs d t w/.o o ^7]ö ao a , InoUt, 
ovtUnoi i^eigyao'co, und bei der Porticus Europae werden 
eben Laurubungen erwähnt. Martial. II, 14, 3. VII, 32, Ii. 
Ueber diese Anaahme, von deren Riehtigkeit ieh fest übeneogt 
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Ii», jN^St Hr. U. 138. „Deaii ftnlich voi Ihrer £»i^ 
deckung, 4ie Portie «s Polae sei mit der Portieas E««- 
r o |> a e einerlei, kann iek keinen Gebraneh macliea. Sie Imbeii 

Äiiiii. 1257 selbst die Güle {j^ehabt, die gegen Sie entschei- 
deude Stelle 31 a r t i a 1 s I. I altziiili urken : 

Sed curtis niveas tantum prope FirginU undtUy 
AVT übt Sidomio taurus amore e&leL 
0araits folgt, dan es sirei Anlagen gab, wo man Lanfilbangei 
anslelile. Die eine ist die Poftioiis finrsfaei die andere lag an 
der Aqm. Virga: es leidet keinen Zweifel, dass es die Portiens 
Polae war/' llr. U. setzt nämlich den Campus Agrippae mit 
der Porticus Poiae rechts vom ('arso (Via lala; den Septis ge- 
genüber längs der Bogen tier Aqua Virgo. Das ist nicht 
viel besser^ als was wir gleich nachher von derCloaca majuma 
liören werden« Hr« U* hat schon drei Steilen Marüals nicht 
verstanden (1, 118, 4. s. o. S. 18.» dann X, 19» 4« s.o. S.8I. 
nnd XI, 1, 9. B. o. S. 84«), das ist hier die Tierle. Wenn der 
Diditer die Leitnng der Aqua Virgo in ihrem auf Bogen ge- 
führten Cauale hätte bezeichucii wolleu, so hätlc er wohl ge- 
sagt prujH' Urginu arcus ^ und nicht niveas prope u/nlas. 
Er meint aber die bei den Thermen Agrippa^s angelegten Ther- 
mae Neronis und das damit verhaudene Gjrmnasiam 
(TaciU Annal. XIV, 47. Sneton. Ner. 12. Handb. 
8. 684 f.)| wobei wahrsdieinlieh an du von Domitian er- 
neuerte Sladinm nn denken ist. Dort waren, die nieeme '««- 
d«i€ Virginis f ntebt der über Bogen geführte versehlossene 
Canal kann gemeint ^ein, in dem niemand die Frische*) der 
Virgo wahrnehmen konnte. Dort im (ijninasium Nerouis wur- 
den die Laufübungen gehalten, von denen Martial spricht; und 
nennt dieser als einen zweiten Ort solcher Uebung die Porti* 
eusEnropae, Dio Gassios aber diePorticos Polae, so 
meine ieb, es sei sehr klar, dass beide ein änd dasselbe sind. 

Ks ist noch nicht genug ! Der Irrtbum und die VV iiikühr 



*) iVifveof sajrt Martial statt nivales; es i&l oicht an die Farbe 
otler Klarheit za deoken : gelida Virgo heisst sie kei Ikm auch XI, 
47, 6. Ovid. Art. iU» SS». gBUäiuimm f'ifgQ. 
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geben noch weiter. Wir wissen aus dcriXotitia, dass der au- 
rctianiscbe Tempel des Sol in 4tT siebenten Region (Via laU) 
lag. Oaa GfeBS?enciciiiiif8 noiiil daMlbflt CtmpmH Agrifh 
' p^e. Tmpitm 5Svlnr ei CMtrm, Wir winea au dam Cala- 
log. Inporal« Viena. (Imperia Gaeaaroai), das« Aurelian 
den Tempel in Campo j4grtppae erbaueie t Tempbm soiis et 
caslra in campo Agrippat dedicavit, Hr. C. setzt ihn dem- 
uii^achlel auf den Quirinal überPalazzo (^olünna, wo die Huine 
Torre mesa stand. Wie verantwortet er sieb da? ^»Mich bat 
za meiiier Annahme'' sagt er S« 196. »«die gewaltige Grosse 
der Rflineii and die dort gefuadene» von Vignoli De eoL 
Ami* PU (niebl da » sondeni in den huer, eei.) p. 174 mitge- 
thefllf 9 aber seUeebl erklSrte Insebrill b eaüwm t : ein grosser 
Mitbrasstein, SOLI INVICTO gewidmet." — der Tempel 

in der siebenten Region lag, wusste icii schon aus Canina, 
kann'e auch die Imperia Caesarum sehr wobl.'* Und da er 
Wttsfite, das« der Tempel ia der lieben tea Region und in 
denCaaipiis Agrippae lag; da .er die Imperia €aesa- 
ram sehr woU kanate: mit weleher Willkohr seilt er dea 
Campus ia die siebente RegioD and den Tempel aaf 
den Quirinal, in die secbste, Alta semita? Daraaf giebtes 
i^eine Antwort. 

Der zweite Punkt (denn Unwichtigeres übergehe ich), 
über den Hr. U. sich zu rechtlcrligcu hatte, ist noch schlimme- 
rer Art. Die Regia bei dem Vestaheüigtbame bat er (Beschr, 
III 0» S. 4.) far ,,eine Art Kloster" erklärt. Daria hätten 
gewohnt der Rex sacrifienlos, die Flamines Diaiis« Martialis, 
Qdrinalis. „Alle hatten ihre Amtswohnangen (aedes) ia dem- 
selben Bezirke, deren Mittelpunkt der Tempel der Vesta war.'* 
Und da die Wohnung eines Flamen Quirinaiis bei der Stelle 
genannt wird, welche Doiiola hiess, so sagt er.: ,, Iiier also 
lagen .auch vermutblich die Doiiola.** leb habe ihm vorgebaU 
ten, dass an dem aUcn kein wahres Wort sei; dass der Rex 
sacrilicttlos nieht in der R^gia gewohnt haben kdnne, da Po- 
stas p* 290. diese an dem einen Endpnnkte der Saeia Via, 
die dmmts r^gf» aber an dem anderen ausdrücklich angebe 
(llandb. S. 220 ü.; f dass die Wohnung des Flamen Dialis auf 
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dem Paiatin genannt werde: Dio Gass. LIV, 24. (Kei imt 
Brande am Forum) »W« %al leffm is %6 HaXdvioif 
vnd %mp umH^irmp (17 fUQ m^Qßwwom av%i¥ i%9^ 
wv^Xmvt) a¥mn0fU90^paiß nal ig wvv Itpimg 
JUg otuimv vt^Woi. $ ^ait et keii6Andeat«q|^ §«b«, dm 
dieFIaniiaesMartialis nnd Qairinaiis Staatsgebäude, geseliweigie 
deun die Regia, bewohnt LaLLea 5 dass dieDoliola, bei wel- 
chen die Wfilinuniif jenes F!;imen Quirinalis crwahnl wird (Liv. 
V, 4Ü.), an eiucni ganz audereo, weil enllcrntea Orte gewe- 
•eii seien, dm endüeb die Regia doeb ntcbt ein Bezirk, son- 
im m Gabivde war. — Was antwortet Hr. ü. daraift ßr 
Mft S« 97. „Heue Rlosterbypotliese gebe iah keiaesweget 
auf $ iah kahanf^e naeb wie ▼or, daas dar Rex siMiriicdlaa ia 
der Regia wohnte, dass die Amtswohnungen der Flamines in 
demselben Bezirk lagen, zu welchem der Yestatempel gehörte; 
luil Gö Illing *) Gesch. d. röm, Slaatsverf, S. 188., dass 
der Dialis an der Sacra via wohnte (Dio Gass. LIV^ 24 
«abrackt niob Biebt)| dass der Quirinalis an den.DaÜala ia 
deiiMelbea Resirkt der Martialis ebanfalla am Fidaftiii, wo das 
alle MarsbeiUgtbam gesaabt werden nmsst seine Amlswohnnim 
batle.** Das ist Hm. U. RechtfeHigung nnesbSirter, den Zeag- 
nisseu des Alterlhums Hohn sprechender Annahmen. ,,Dio 
Gass. LIV. 24 schreckt mich nicht"; damit geht er 
über den schmählichen Vorwuri wissenschatt lieber Schwindelei 
bini £r bat nichu weiter sn seiner Keabtfartigaa§ aagettbrt; 



*) Weoa meia sehr verehrter Freund GSttliog, vieileicbt oaeh 
iMt mbt smaMrADfiefct 4er Stall« bei Serv. t« A«ii. U, §7. in 

penommen hat, so brauchte Hr. U. e-! nirht zn erwähnen. Servius 
sagt: Flaminia autem dumus ßaminis dicitur , sicut ref^ia regis do- 
mus. uad uoterscbeidet also beide. Es bestellt &ich aut' das Vorher- 
geheode : ne vinctut ßamtnia/n i'/tfroir^t elc. ; deo Ansdroek JttffliüKAi 
rv\\\ er erklären. Die foIfri iK!! n WOrtc: qttod hie de Sinone remßa» 
miau a rege /aetam debmnu* accipere : „Ipae viro primu* VMniemt 
atque arta levari Fineta iubet Friamvt" (v. U6.). , erklSren sIck 
Mlbat. Servias neiot, 4er RSelg vertrete hier gewlMenUMeo den 
Flamen, nnd darum lasse er die Fesseln abnehmen, was par teine 
ßeziehuDg mehr auf die Flamioia uod Regia hat. Servius bat auch 
ia keiaeai VäUe ao üe rafiä Itaae geiaekt: ea war aer eiae etyai»- 
logisohe Vergleicbaog. — Irren könoee wir alle; aber wo wir geirrt 
haben, mü^^sen sich nicht Andere auf uns berofea weltea« nai ihre ei> 
feaeo Mhiiminereo irrthüner xn besebönigeo. 
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nur über die Doliola und die Wohnung des Flamen Qiiirinalis 
erklärt er sich in geiir merkwürdigfir Weise. DieDoIiola 
(Handb. S. 484.) warea ein Ort, wo bei dem Deborlük 4«r 
GalUer HeiligÜiäMr d«« Vestatempclt, adar Aaderes yei^ra- 
boB wovdeo ae» aallla« £r lag oach Varro L. L« V» 32» 
p. 156. md Chmemm mnwumam ; sie aifisdet in der Gegead 
vüii S. Mari;» dcl Sole dm roi'um lioarium in (ieu Fiuss : hier 
entweder wird man also die Dofiola und die Wohnung jenes 
Flamen Quirinalis anzanehmea haben \ oder wollte man an S. 
Giorgio ia Veiabro denken, so ist das ebenfalls weil voa dar 
Regia entforat. Hr. U. sagt ma : ,4«^ apraaka yaa der 
Cloaca maximay wekhe ümt daaForoai aach d«B Vela- 
bnuB aad der Tiber bin sieh aiabl, sprecba von einer Zeil" (er 
spricht ganz allgemein) ,,als die Curia lulia noch nicht be- 
stand.'* Nun das wäre in der Thal originell, wenn Vano die 
unterirdische iiioake zur Bezeichnung einer Stelle über der 
Erde gebrauchte; oder nimmt Hr. U. aebea der Vesta einen 
an Tage liegenden Abschnitt an? Und wena sie ganz oHen ge* 
legen bitte c da die Kloake über das Format Velahraait ^«n» 
Baariaa iiaob den FJoase ging, was ailata die BeaeiehaBag 
dl Cloaeam mMcimmm, Wean aiebt ein bestinnter Paaki'Ver» 
standen werden müssle? So wissen wir denn in liezug aul das 
„Kloster'^ der Kef^ia, dass der Rex sacrilicnius am enfgegen- 
gesetzlen Knde der iSacra via sein Amtsgebäude halte; den 
Flamen Diaüs finden wir auf dem Palatin ; einen Qairinalis bei 
dar Cloaea OMzimai vom üartiaUa giebt ea ia.Beaag auf acta 
Wobaen g%r keine Brwäbttaiigi aber den allen aoai Trotea 
Uiasi Hr. U. sie alle bei der Vesta wohnen nad ^lat diaOoliab 
an das Forma Romannm, wahrscheinlich an die Stelle der drei 
Säulen, der Curla Julia! Das war der zweite Punkt. 

Der drille betrifl't dasTarentum oder, wie Hr. Ii. zu 
sehreihen vorzieht, Terentuai. Mit Vernacblässigong dar 
aaadriiokliebsleii Zeogaisso hal er es an daa Forum Boariaa 
geaetafty aal dem Plana anterbalb Plante rallol Er IBbrl an, 
er habe gesagt „wabnebeialieby«« and aaf dem Plana sieba 
eia Fragezeichen dabei. Das wird hier gleichgültig sein : ea 
ist mit oder ohne Fragezeichen widersinnig; es dorfte gar 
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^ran nicht §^edachL werden, da uns das Tarentum au einem 
ganz audereu Orte ausdrücklich genannt wird. Es lag in ejc* 
tremo Ctmpo Martio: so sagt Festus p. 329. Saeculares 
indi, — aram fuopie DiH [Proserpinae oonsecriverftl m] 
exirmo Jlf«rl|io eanpo, qiiod Tmntam ip]|wltoiHr. «imI 
Zoflin. II 9 4. iy i^sxdtia nw^ntifupow tov W^/ov »t- 
#rW. Zwe! GreBzjnmkte dfs MtrsMdes werden 9o b€ceieh<- 
nct. Varro de re rusl. fll, 2. sa'j^t von der Villa publica: 
haec in (^ainpo Martio t\i:lremo. Daü ist bei den Seplis, die 
Gegend des Palazzo di V'eaezia, wo das Marsfeid mit dem 
GireM Flanimiit grmsl. Der andere Grenzpunkt ist um das 
XaiisoleiiiB Aognaü iMEvnelmieB, wo das Ofaclüiim SibyUrnma 
M Zosiams das IVentim angibt: |y Iltdif naffd M/i- 
ßgi^ a9fl99W ifdfOQy "Onn^ 9^etv4Ta%i>9, Das siad 
die direkten Zeugnisse , nach denen man die Stelle des Ta- 
rentum zu bestinmien hat; und wem kann sie darnach zwei- 
felhaft sein? Was hat Hr. Li. ihnea entgegeuzuselzeu ? Nach 
langem fruchtlosem Gerede über das, was „von vom herein 
wikrsoheinliefa^' set, beqnenil er siek S. 96. zur Antwort 
damf« „Bs Ueibl also snr die Anadeiinong des HarsfeMes, 
- denn allerdings in Miremü Campo Mwrih soll das Tuwntmn 
nach Valeriiis Maximus gelegen iiaben.'* Nein, Valerios Ma- 
ximus (II, 4, 5.) sagt davon [lichts, so vortrefQicb auch seine 
Erzählung dütiiiit übereinstimmt: Festus und Zosimus sa- 
gen es. Daun fahrt Mr. U. fort: Allerdings ist es wahr, 
dass in der sp^lteren Zeit das MarsfSeld sich nicbi bis 
nn der Stelle» woinn ieh das Tarentnm verlege, erstreckte; 
aber aoefa sn einer Zeit, als es noch keinen Girens Flantims 
«nd keinen CnHns des ApoUo gab, als man das Feld der 
Tarquinier dcui Mars weihete, als die Opfer am Tarentum ein- 
gerirhlr t wurden? " Was das für Sinn habe, will ich einmal 
genauer beleuchieu , als eigenüich eine so elende Ausflucht 
verdient. Das Tarentum war früher als der Gampns Martiusi; 
die Stelle hiess sehen in der ktiniglieben Zeit so , als Valesins 
naek Rom kam. Als mch der Vertreibiing der Tarqninier der 
Gampns Martins entstand, wurde es ein Tbeil desselben: jetet 
erst konnte mau sagen, es liege in cjctremo Campo Martio* 



Digitized by Google 



93 

D(tr Giuiipoi war dem Mars geweiht ; er reichte, so weit er 
geweiht war, tmd hatte also aeiae beetifliBiteo «overriiokhareft 
Grenzen. Südlich von ihm hgen die p rata Flaninias aia 
waren nieht dem Mars geweiht md konnten ako aneh nie snm 

Marsfelde gerechnet werden. Will Hr. U. erfahren, wie genau 
beide Felder in sehr früher Zeit (305 d. St.) ,,als es noeli kei- 
nen (^ircus Flaminiiis gab** luUeischieden wurden, so lese er 
Liv. lU, 63. Camuies ex composite eo4m^ Mm adurbem 
^ aeeessere smuthanfUB in Marli um ^ompmm evocmovre, 
Vbi quum rßbus iak $9 geiUi wg^rmU^ ptMti primorBi 
pmfnm, teMium mlifr aiiStef iftdinte opera imarib emua 
k&^eri, liofue Me e9nnti»<f ne erim^uHiotti ioevs e$B»t, tu 
prata Flaminin ^ uhi nunc aedes Apollinis est (tam tum 
Apollinare appclhilxint) avocavere scuatum. So waren also 
schon von der ältesten Zeit her die Prata Flaminia von 
dem Campus Martins streng gesehieden und Letzterer das 
Feld, welches die den Trinmph erwartenden TVvppen nieht 
flheraefaritten. Und dahei iai ea dnrch alle Zeiten geUiehent 
nie iat, apeh in der Sprache des gemeinen Lehens, irgend eine 
Oertlicbkeit des Circus Flaminias (des Bezirks) in Campo 
Martio genannt worden, und darnm sa^^l ^ arro, die Villa pu- 
blica sei in cilrcmo Campo Murlio, d.h. an der Grenze des 
Campus gegen den Circus Fiaminius. — Und die Scbriftstelier, 
welche das Tarentum in extremo Campo Mariüf angeben, 
Featna nach Verrina Flaeena und Zosimna eder aeino 
Qaelle, sprechen sie von der Zeit, wo Yalesins nach Rom 
kam, oder beneiehnen sie den Ort, wo sie in ihrer Zeit das 
Tarentum kannten? — Das beträfe also den Circus oder die 
Prata Flaminia. Aber Ilm. U. Willkühr geht noch viel 
Weiler. An die Prata Flaminia j^renzte südlicher das Fo- 
rum Olitoriam bei dem Tbeatrum Marcelli; es gehört 
nicht mehr zam Girens Flamiaiu8$ aber auch da noch nimmt 
Hr. U, das Tsrentum nieht an: er hüli es Inr mdglich» dasa 
es nnteifaalh Ponte rotto am Forum Boarium gelegen hahe; 
wie er jetzt, nachdem Hm. Bnnsens Maner verschwunden 
ist, begriffen haben wird, in der Stadt selbst; und diese 
Steile, glaubt er, könne w ewtremo Campo Martio genannt 
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werden *) ! — Und warum? weil Evander au dieser Stelle habe 
anlanden müssen. Ich habe gesagt, (iaM es diukei sei, wes- 
liftlbOvii*Fast. I, 501. 

Immpm fWHm tkeime mmitit Gsrmeniu mmmem 

fbm^ iUk /«Hur, eui nmtpodm umeia TarmÜ, 

jispicit et sparsas per loca sola casas, 
das Tarentum nenne; dass aber, da gar keine OerÜichkeit be- 
zeichnet ist, jenen direkicn Zeugnissen gegenüber daraus nichts " 
•lur eine andere Stelle desselben, als die von mir angenommene 
gefolgt werden kdmie. leb hka. jebEi überzeugt , dass die 
Worte FAmMi Uims, eui &mU pmk imctm TmiUi mkiM 
sied als ttberiieept BeaciehMiAg des linken Ubemferi. — Noeb 
Eines balte ieh gerägit Hr. U. sagt ,,der SeropfgrmMl des 
Tcrentuüi.*^' l^s wird aber nirgends ( ine palus ^ vielmehr ein 
nvQfpoQor Tit()'iüv adci auch funnins solttm g^enannt. Darauf 
erwiedert er S. 94. ,,was den Sumpigrund betriül, ist es doch« 
wob! deutlich, dass wenn die Ebene bis sun Foruai ein Swmft 
war» das Uler das Flnssas niebt tresken eeiii kennte^" Also 
wefl Hr« U. du Tanotn. «nlerhalb Ponte reite aetat , wid 



•) Ifr. (J. fuhrt auch eine Münze Dnmifians, auf <lie Feier der 
ladi »ecuUres gescbiagea, für sich ao ; bei irickhel, VI. p, 35ü. i>er 
Kaiser iiteht opferod ao eioem Altare; dahinter eia Tewpel tfit aeahs 
korinthischen Srifilrn. ffr. ö., der sein TnrentiiTn bei Ponte rolto ver- 
tbeidigi, stt^t S. Qö. Dieser Tempel Ut das Capitol.; dass der Altar 
d^s Tarentum vorstellt , brauche [ich] oiebt erst zu beweisen (!) , da 
B^el Msreicbt. Will Hr. B. die Giite habeo, Bir eioeo Tempel zu 
neane" , m flehen man von seinem Tarenlum ans sehen konnte?" 
Pa zeigt sich wieder Uro. U. Umsicht und Ueberlegaogl Was soll diese 
lliac» brnreiieo? Bai 4er Peter der ladi aeealares ftiedea reradiiedeae 
Opfer bei verschiedenen Tempeln und andere feierliche Handlungen 
Statt und es piebt mehr Münzen Domitians mit der Umschrift COS. 
XllU. LVD. SAEC. F£C. S. C, welche sammliich verschiedene Aiite 
dieser Feier daratellea. Wer sagt Hni. U*» daat aaf der tob ihn bei- 
gebrachten das Opft f an der am Tnrenli geschehe? (leradc du^ un- 
mittelbar vorher von Eckhel beschriebene wird nach Zosimus der porca 
wegen auf die ara Tarenti zu, beziehen sein, und da findet sich kein 
Tempel. Aber Hr. U. hat sich selbst gefangen: er sagt, die secba, 
korinthisrhrn Säulen (ich will mir darüber noch den Zweifel vorbe- 
baltea) bedeuten das Capitol. ?iun and «agt denn nicht Zosimus, dass 
die iedi sceolares vfC efaem* aolleaiten Opfer'hosttis maioribns anf den 
Gspitole begonnen Warden? Das alles nihsnicht Hr. U. ; i^nd doch hat 
er mit seiner Ge^enschrifl nicht eben geeilt. Mein Handl nch ist im 
November ansgegelyeo worden: seine. Gegenschrift im Apnl 
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ueh die ganze Kbeue alt 8iiinpf denkt, verwandelt sich das 
9Wff6fQV m&iov in einen Soaipfgrund ! Aber nein ! nach 
Abb Selon an^etkeiHeB Prebea, wie Hr. die allea Sdwift- 
slAUer ▼entdity iat m ivgeifebdilioli, dwi er die v^dm fk-' 
rfttü fttr einen S«iii)if geDommeB bat. 

Von dem Argiletum und dem lanns Namae an» 
Theatrum Marcelli, die auch auf jenen 4 Seilen behandelt wer- 
den , von dem C a i c e r des I) p c p m v i r A p . Claudias 
ttttd dan<Elej^has herbarius ist schon oben die Rede ge- 
wesen, und es wird sich nun jedermann ein Urllieil über Hm. 
U. MeÜMde omI Wissenseliiailielikeit, Kber dea Wefth der 
Beiehrtibung der Stadi Born beben bilden fcÖBMn« leb ffige 
onr neeb einige knrze Benerkungen über siidere ^s Umfeld 
des Hrn. Ii. belrefTcnde Punkte bei. 

S. 9. sagt Ur. U., bei Liv. III, 23. stehe ,,dass der 
Circus (Flaminius) selbst und seine Spiele dem Apollo geweiht 
seien/' Es ist wahrscheinlich die oben angeUhrle Stelle III, 
63« gemeini; dem das Citai ist l^sob. Aber dort sagt Livim 
kein Wort» wedar wtm Cireis noab yon den Spi«laii{ sondern 
■■r dass der Ort» wofaia die Censaln üm Senat in die PhiUi 
Flsflrinta gefSlirt bütteii , wo naebher der Afoli^^tenipd war, 
schun damals Apollinare geheisseu habe. Dass aber auth die 
iudi Apollinares nicht im Circus Flaminius, sondern im 
Maximus gehalten wurden, habe ich im Uandb. Anm. 200. 
gesaigt. Liv. XXV, 12. censuerwU pmir^, jipolHm Mos 
eegenif## JkmtMdcsqtn. — • iMdßM prmdor in Circo Ma* 
ximo pmm fathtrm 0itH ^ 

Eboad* y,Ven daet ans (dem Tempel des Apollo) log die 
Phieession der Jaegfraaen, welebe Lfrios besehreibt, all* 
jährlich dem Te-mpel der luno Regina auf dem Aventin z«.*>' 
Alljährlich! Es ist ein einziges Mal in Folge eines Prndi- 
gium durch ein besonderes decretum poutificnm angeordnet 
worden. Liv. XXVII, 37. Etwas Aebnlicbes wnr im J. 5d7 
aaeb In Fo^pe eines Pkodigina gesabeben. Liv. XXn, 1. - 

S. fO. Das pnlebrnm litns ist Hm« U. „ein linga. 
dam FhMse fortgebender Qnaf/« bei Fante rotte. lob batta 
gefragt, wie sich damit vertrage, dass die Casa Romnli anii 
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Palalin an den Stufen des |mUluuüi litiH lai^r Pintareh« 
Rom. 20. Pia/iivkog (iokci) naget rovi; /.eyofiivovQ ßw 
MuX^ «tttije» 9Wot de dai nsQh tijp tls top In- 
nUli^fMV fiiyav in JlmXaiftivv uavußaQtv* Hr. II. 
anlwortet dinmf : 9 »Wir haben liier in Bosb ein Golner nad 
ein CoUeaser Tbar t sie liegen aber weder in CSIm , noch in 
C«bleni.*< Se teilen «he woU die SeaUe pulchri lito- 
ris dea Namen dishalb haben, weil man aal ihnen vom Pala- 
tin nach der Nova via herabstieg und von da, wie überall hin, 
so auch über d«s V elabrom und das F(M:uin Boarium au den 
Fluss gelangen konnte, wo Hr. U» seinen Quai anaimnil! 
Vgl. mein Handb. 420. 

S. 26. seist Hr. U. den Tempel der Bellona an die Run* 
dnng des Circns Flaminias. Es ist Ovid. Fast. VI, 205. 
missverslanden : 

Prospidt a ter^o suunnum hrevis area circum^ 
Est ibi non parvae parua columna notae., 

Hirn seht kmsta mamu btUi praenmUißwUUi^ 
In regtm ei gtmtei ctm pi0eet urma etqn* 
SmmmMs drcMM ist, wo der Lanf beginnt, die Saite der uarce* ' 
res I MMfff die Rondang. Und wie nbenelit Hr. U. den ersten 
Vers? 

Klein ein Pialz vor d e m T e m p c 1 die Spitze des Grcus 

beschauet.** 

Also a tevgo hcisst vor dem Tempel i Die Area lag liiiiter dem 
Tempel gegen den Circus. Ovids Worte, des gültigeren Zen- 
gen^ lassen keine andere ErkÜlmng sa« nnd bei Pani. J>iae., 
Serrins nndPlaeidna, welehe sagen anU aedmn, mos» 
ein IGssFerslllndniss obwalten, das ans einer Quelle herrofanen 
mag, wahrsebeinlieh mir einer Ungenauigkeit des Ausdrucks. — 
Auch der Gehrauch des Laiizcuwerrens ist falscli versiadden : 
„Man liess nämlich einen Gefangenen in den Circus Flauunius 
treten.** Serv. z. Aen. IX, 53 sagt: dederunt operam , mi 
UHUS de Pyrrhi müUihu caperetur , quem fecervmt m Circo 
Flamkdo ioeum §mere (oder bei Sealig. c. Panl. Dia e. 
T. BeUtma: kam eepere)^ tti puui in hos tili loco im 
beUi imdie0mdi imphrmt. Nadi einem SUftven warf man niobt, 
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so wenig als der Felialis bei Liv. I, 32. nach einem Men- 
schen; sondern in das feindliche Gebiet. DioCass. LXXI, 
33. sagt von Marc - Aurel : %6 doqv t6 aiftatmäes na^d tu 
'Ewsia ig 90 noXifjuov drj xtaQlop — aMOV^Untg» 

8. 29. yenreehMll Hr. U. swciTea^l des Mar 8. Der 
TOB Bralnff Gallaieiis erimtito lag I» Cireo Flammh* PI in. 
XXXVI, 5. §. 26. Gorn. Nep. bei Prise. VIH, 4. p. 370 
Rr. Bin zweiter war m Ctmpo Martio, Dio Case. LVI,24. 
Ovid. Fast. II, 855. Auf ihn bezieht sich Consol. ad 
Liv. 231 . Auch die Gegend, wo er lag, wird sich angeben 
lassen. 

S. 34. der Beschr, aagi Hr. U. von den angebliehen 
KfinsUem Saures und Batraohos, wriehe nach der Sage 
bei Plin. XXXVI, 5. g. 42. die Tempel in der Portiens Me- 
lelli (Oetaviae) erbant, nnd gehofft Iiaben sollen, sie unter ih- 
rem Namen zu dediciren, also : „Da das verweigert worden, 
hätten sie sich als Künstler gehülleii, indem sie iu ileu llie- 
feln der Säulen eine Eidechse ((jat'(>«) [vielmehr a«/'(>a] 
und einen Frosch (ßd^gaxpe) abgebildet hätten. In der An- 
meri^ung dazu heisst es femers „Plinius sprieht von den 
Riefeln s ob diesa e%entlieh Tom Sebafte- zn Tenteben sei, 
wie es dem Wortlaute naeb sein sollte, weiss ieb 
niebt. Dort ist es allerdings kann denkbar, dass jene Tbiere 
einen Platz gefunden hätten.*' Ja, das ist mir auch „kaum 
denkbar." Wenn Hr. U. sicli auf das beschränkt hätte, was 
im Texte steht, so möchte man es für ciue seiner gewöhnlichen 
Flüchtigkeiten halten; aber die naiv ernste Reflexion in der 
Anmerkung macht die Snrhe sehr ergötzlich. Aiefeln sind 
Ganneinren des Schafts : Piinins sagt: vr eohtmnattm spu 
riß, nnd spita bedeutet bekanntlieb die Basis der SSide} 
nicht nur nach Festus nnd Vitrnv, sondern auch, da Pli- 
nius eine Sprache mit ihnen redete, nach ihm selbst, XXXVI, 
23, 56. Hr. U. hat olTenbar siriae und spü^ae verwechselt, 
nnd nach so vielen Beispielen falsch verstandener Stellen, wird 
es in der That zweifelhaft, in wie weit man sagen darf, dass 
er lateinisch verstehe. Aber hier konnten ihn doch Winkel- 

7 
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raaiut und seiü Herausgeber bdehr^D*). S. mein Hafidb. 
S. 608. Anm. 1283. 

Utm Jüüiisen des Pomponius Mosa den kitharspielendea 
Hercnles Xttgeii, nii der Umschrift: Hercules Musarvm^ iat 
ffichtig« Für 4m Tempel lulle ich Hmuik'MtiHn^mitt wie 
Hön&ri9 - FtrütHtt fiir riefatiger ) meb E^aesia«! SkreuUf 
ntpte Mnsartm. Der Tempel war Hereoles vmd dea Mnteii 
gcwcilil: auch Plutarch. Q. R. 59. sagt -äüivuq tjp fiwfius 
^ilganXeovs M«^ MovomP. vgl. Cic. p. Arch. 11. 

Die Porttoos Oclayia (des Cn. OcUvius), von der 
Püiiiiu als voo einer versebwnndeiieii spriebl, hat Hr. U. 
S* 39. wiederf efunden. ,»Eiiie cngegiageiie Portioas I " (ruft 
er S. 141 der Sin^hr. aas) ,,Pfmm (XXXIV. 3. 7) sagt 

nach schriftlichen Nachrichten nichts anderes, als dass Octa- 
vius eine Porlicus baute, welche mit Sauleiicapitellen ans co- 
rinlhischeni Erze p:eschniii>kf wir. DIpse waren ver- 
brannt ; und nach Auguslus Uer^tcllung konnte Plinius wohl 
die Halle, nicht aber die geschmoicenen Erscapitelle sehen/* 
P Ii nias Worte lisdi /naeitto etu Cn* 0«imfio^ pn i$ 
Peneo r€g9 ntnmiem irum^ham Bgit,fmeimm püi^Htum dupU^ 
UM» All edm» FUmMmt fua0 CorinMi sit appeUHu a em* 
pilulis aereis cohtmnttrum. Das wird ausser Hrn. U. schwer^ 
Hefa jemand anders verstehen, als dass Pliuius sie nur ans 
schriftliehen Nachrichten kannte. Es lässt sich auch sehr leicht 
nachwciseO) waaa sie untergegangen sein mc^ge : wahrsebeiii« 
lieh schon TorNera (Tacit. Ann. XV, 40 ) bei dem Brande 
der AesUiaiia unter Claadiiis, Saeton. €la«d* 18. Und 



*) Thi«rs«b, Ji^Aen S. 301 f. hat di« frfiWe Hfiaang wiih 

der nnfgenommen , dass dns Cnpitrlt mit Frosch und Eideclise in S. 
Loreazo faori le mura eiocr jeuer Säulen angehört habe: PUnias habe, 
da er aieht *ls Architekt spreche, füglich die Schnecken des ianischea 
Capitells ipinte nennea können. Wahr ist es, dass auch eine Basis 
kein sehr geeigneter Ort fiir jene Embirmc scheint, und es ist zu na- 
türlich, bei dem Gapiteli in S, iioreoxo, wean auch nicht an ein Ori- 
gtnat, dock an eine Wtcdcrbolanf so denken ; alleia dass Plioins sidh 
so zweideutig aasgedrückt haben salll», iftdoch kaoai flavUiek. Wena 
er geschrieben hätte in volutanim , oder auch in eapitulorum spirüf 
so würde man daran keinen Aastoss nebmeo ; aber columnarum spirae 
konate aar von der Basi« verstanden werden. 
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wat ist das für ein fitiifill» dass dieGafitdl« voa J^ristiuscheiii 
Ene gewesen. seioB, statt BroDzeeapitelle kerinthisclier Ordt 

nnog. 

Vom Amphitheater des Statili us Taurus su'^i Hr. 
' U. S. 65. Unter Nero brannte es ab (Dio LXII. 18;, wur- 
de aber h erges iciit/^ Auch diese Behauptung ist rein 
aus der Luft gegriffen. Es wird seit dem Brande nie wieder 
erwähnt» Yei^^sian bauete statt seiner das Golosseam. 

S. 83. fSIurtHr. U. die Via Reota sUtt der Via Tecta 
wieder ein (s. Handb. S. 641.). Br sag;t darüber, StrnUehr, 
S. 140. ,,Die Via reela bat sieb ans PanTinivs nnd anderen 
Italienern eingeschlichen.*' Sthiimm genug, dass Hr. U. nur 
die Italiäner und nicht <lio alten Klassiker lieset, Vere:nüp;Hch 
aber ist es, wie er {ßcsdir. S. 83.) die bei JPanvinius gefun- 
dene Stelle aus Seneca benatzt: ^^da Seneca von dem Kaiser 
Claudius spöttisob meldet, er sei zwisehen der Via Aecta und 
der Tiber gen Himmel geflogen.*^ Nein» aas dem Him- 
mel war. Cbiudins eben yerwiesen. Webin? Senee. Apoeo- 
loe. p. 389 Bip. InUeit itHmtmum Takhfhiu» dmrum nmt* 
tius et trahit capite obvolutOy ne qim cuju possiL agnoscere^ 
per campum Martium, et tnter Tiberim et viam Tectam de - 
scendit ad inferos. Das heissl ,,gen Himmel fiie- * 
genP' — Es ist wahrscheinlich das Tarentum gemeint. 

Ich glaube, es ist genog, mehr alsgenngl leb bedürfte 
noch vieles Ranmes» nm alles Unhaltbare^ Missrerstandene und 
Lächerliche ans Licht zu ziehen; ich meine aber, es sei yer* 
sehwendete Mähe. Es ist mir ohnehin ein lästiges Geschäft 
gewesen, noch einmal gegen die Irrthnmer nnd die Unwissen- 
scbafllichkeit der ^^Beschreibung der Sladt Rom*^ zu Felde 
ziehen zu müssen; aber es ist Zeit, dass dieSache nach «gerade 
zum Schlüsse kömmt: pacejrui poiumusp bellum gerendum 
est: si bellum omttte^U9,pace nunpiam Jruemur, sagt Cicero. 
Was ich Hm. U. zugesichert hatte» das habe ich gethan : ich 
glaube ihm „vollständiger nnd nachdrncklicber geantwortet zn 
haben, abi ihm wahrsoheinlicb lieb und förderlich sein wird.** 
Auf Schonung hatte er, znmal bei dem Tone, den er in seiner 
Schrift angenommen hat, keiuen Anspruch; über Spott und 

7* 
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ItÖhmsebaa Witz aber wird or sich nicht beklagen können« 
Steht er kesehimpft da, to iwt er sieb aelbtt beseinmpfii es ist 
nicht ehrenrolly sieh so vnwissensehafUiehes Treihea naehwei- 
ssD za lassen, als ich an der Betekrnbung^ der St üm» habe 

rügen müssen ; aber es ist viel schimpflicher, den nachgewiese- 
nen Irriimiu, in welcher Absicht es iaitner sei, mit Verhöhnung 
der Wahrheit zu vertheidigen. — ,,Das deutsche Puhlikum,*' 
sagt er S. 133. ,,Iegt wohl Ihr Handbuch und meiue Broschüre 
bei Seite und greift nach der Beschreibung der Stadt Rom.' ^ 
Das muss ieh fireiUek eines jede« Urtheüe iberlassen« Die Be* 
sdlrsf^. Si* R§m bat eio mibestfittems Verdienst: es be« 
steht in der sorgfältigen und voUstXndigen Venseichnang und 
Beurtheiluog der allen und neuen in Rom beündlichen Kunst- 
schätze und der Beschreibung des neuen Rom durch Ger- 
hard und Platner. Was die Topographie der alten Stadt 
anlangt, so kann man es nur schwer beklagen, dass die Aus« 
föbmng eines von Niebubr gefassten sehönen Plans nieht in 
bessere HSnde gefallen ist) dass darans troti der so ansseiw» 
dentlioh günstigen Snsseren Umstünde nor ein Werk der Un< 
grnndlieUidil nnd der Eitelkeit geworden ist. 

Iieipzig, m Mai VMÜ* 
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Naehschrift. 



Zur Cur ia lulia. Hrn. U. Widerspruch hat nicb 
veranlasst, so wie es ia der Kürze der Zeit möglich war, mich 
I weiter umzusehen, was etwa von Gebäuden am Jborum ^ die 

toeh des neronischen Brand vernichtet worden seien , berieb- 
tel irardA« Da hat lieh denn gefoDdes, das« jedenfalls auch der 
Caatorteapel dieaca Sofaieksal geluJtUhaft; demi Martiai 
nennt ihn nnter den von Donnlian wiederbergeatettten GebtSi- 
'den: IX, 4. 

Pro Capitolinis quid enim tibi solvcre lern jj Iis ^ 
Quid pro Tarpeiae frondis honore polest? 

Quid pro culminibus geminis matrona Tmanti»? 
PaUada praetereo: res agit iUa tuas. 

Quid loguar Alciden^ PhaebumgWf piasquB Laeona^? 
Addüa päd LaHo Fimia UmpU folo? 
Der Tempel war nnter Angutlui nen crbint nnd erat im J. 759 
von Tiberina dedicirt worden \ naeh Calignk^aEntatellttng hatte 
ihn Claudius iu der früheren Weise wiederb ei^estellt, und es 
iKsst sich kein Grund eines Neubaues durch Domitian anneh- 
men, als dass er durch den Brand zerstört worden war. Wenn 
nim also die Tempel der Vesta nnd des Castor und Pollux ab- 
Brannten, nnd zwiachen beiden, an der Steile der drei Säulen, 
die Cnria lolia atand, so ist ea oienbar, daaa aneh aie unter- 
geben mniate. — leb kann, bierbei nieht nnerwibnt laaaen, 
daaa naeb einem Beriebte in dem BuüeUno ifelT hui, Ü 
arch, vom Februar d. J. p. 17. von The u d. Moramsen eine 
Abhandlung über das Comitium zu erwarten steht, worin die- 
sem eine ganz andere Stelle, wie es scheint, in der Nähe der 
Aedes Concordiae unter dem Gapitole » angewieaen werden 
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soll. Es scheint unvermeidlich , dass durch eiue solche An- 
Dahme sich alle Oerliichkeilen des Forum und zugleich die an- 
grenzenden völlig ankehren mnsseii, nnd ieh sehe mit Verlan- 
gen der Aiuliihnmg eines Cieiehrten entg^n , der anf dem 
rSmiseb-staatsreeliUieheD Gebiete so trefliiebe Beweise gränd- 
lieber nod einsiebliger Forsebong gegeben bat. Vor der Hand 
will mir eine solche L iiigesUiliiin^^ als eine Unmö^lichkeil er- 
scheinen, als völlig unvereinbnr mit den allen Zeugnissen, und 
die Bedenken, weiche zu eiaer solchen Ansicht geführt baben, 
werden sich, wie ich denke, leicht beben lassen. 

S. 39. Z. 12. ist »a lesen s M Brnrnrnme Fietwit». 

S. 46. ist sa bctiehtige«, was über die GebMe, welebe 
in Felge des Bruides des Rriedenslempels lerstSrt worden sein 
können, gesagt ist. Da der Vestatempel abbrannte, so mögen 
auch die dazwisc heu gelegeiRi) *liescs Schicksal gehabt haben; 
aber es febiea darüber alle Nachrichten. 
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